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Pressestimmen zu „Die Personalfalle“ 

Neue Zürcher Zeitung:
Die Personalfalle „Jeder Unternehmer, Manager und Personalverantwortliche, der 
nicht nur mitreden, sondern ernsthaft die besten Mitarbeiter gewinnen möchte, 
muss dieses Buch lesen.“

Impulse: 
Bootcamp statt Bauchgefühl „Nach der Lektüre scheint es ein Spaziergang, das 
Beste aus seinen Leuten herauszuholen.“

Hamburger Abendblatt:
Buch der Woche „Dieses Buch rüttelt kluge Personalentscheider auf.“

Wirtschaftsblatt: 
Die Besten fördern „Ein wertvoller Beitrag zum Personalmanagement.“

GQ Magazin: 
„Das Buch steckt voller Geschichten und Beispiele, anhand derer die Notwendig-
keit effektiver Personalpolitik sehr gut greifbar wird. Unterhaltsam geschrieben 
und in ein bis zwei Abenden gut zu lesen.“

Manager Seminare:
Die Personalfalle „Ein Buch, das aufrütteln will und mit Sicherheit jeden Leser 
nachdenklich macht.“

Personalmagazin:
Die Personalfalle „Ein Plädoyer für starke Personalarbeit und ein Buch, das Perso-
nalmanager aufrütteln will.“

Frankfurter Rundschau: 
Die Besten gewinnen „Der Autor zeigt in seinem Buch auf, warum Unternehmens-
chefs bei der Auswahl aller Mitarbeiter vom Management bis hin zu Hausmeister 
und Reinigungskraft nur auf die besten Bewerber setzen sollten.“ 

Berliner Zeitung:
„Die Besten gewinnen - Autor Jörg Knoblauch erläutert, was gute Mitarbeiter für 
den Unternehmenserfolg bedeuten.“
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Mitarbeiter ist nicht gleich Mitarbeiter! Die Spreizung der Mitarbeiter in ihrer 
Leistung ist sehr viel dramatischer, als die meisten Chefs denken. Volkswirt-
schaftlich betrachtet geht es um Milliardenbeträge. Deshalb plädiere ich in 
meinem Buch „Die Personalfalle“ für einen Paradigmenwechsel nicht nur in der 
Personalabteilung, sondern auf allen Ebenen im Unternehmen. 

Das Buch wird in den Medien ausgiebig diskutiert. Einige Eindrücke habe ich 
für Sie in diesem Pressespiegel zusammengefasst. 

 
Jörg Knoblauch
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BDS-Seminar: Die besten Mitarbeiter finden und halten  

Fachkräftemangel: Für gute Mitarbeiter Ablösesummen wie im Sport 

Während die Politik noch diskutiert, kämpfen viele Unternehmen bereits heute hart um die 
besten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Dabei stehen nicht nur hochqualifizierte 
Hochschulabsolventen im Mittelpunkt, betroffen sind vielmehr breite Bereiche in Handwerk und 
Dienstleistung mit klassischer Ausbildung. Bei einem Tagesseminar des BDS gab Prof. Jörg 
Knoblauch Unternehmern Tipps, auf was sie bei der Mitarbeitersuche zukünftig noch mehr 
achten müssen.  

Wolfgang Becker | Geschäftsführer Mittelstandspolitik & Kommunikation 

Ganz unterschiedlich waren die Motive der Teilnehmer am BDS-Seminar „Die 
besten Mitarbeiter finden und halten“, doch eines haben sie alle gemeinsam. 
Wie viele andere BDS-Mitglieder treibt sie um, wie sie vakante Stellen in 
Zukunft überhaupt noch mit guten Mitarbeitern besetzen können. „Wir 
haben seit 13 Jahren eine Stelle als Industrienäherin ausgeschrieben und 
können keine qualifizierte Mitarbeiterin dafür finden“, schilderte Sven Maier 
von der Maiers Bettwarenfabrik aus Leinfelden sein Leid. Und weil das 
Durchschnittsalter in diesem Produktionsbereich heute schon bei 60 Jahren 
liegt, „brennt dem Chef des schwäbischen Traditionsunternehmens bei 
diesem Thema der Kittel. Ähnlich geht es Johannes Hessel, Inhaber eines 
Stuttgarter Sanitär-, Heizung und Solarbetriebes mit 30 Mitarbeitern. „Ältere 
Monteure gehen in den Ruhestand, die guten Azubis wandern ab und 
machen selbst den Meister, nur wenige gute Mitarbeiter bleiben“, schildert er 
seine Situation. Das Problem der Abwanderung haben auch Roman Buck und 
Berndt Schneiderhahn - aber anders. Sie sind aus Albruck an der Schweizer 
Grenze nach Stuttgart angereist, weil es viele gute Mitarbeiter aufgrund des 
hohen Lohnniveaus in die Schweiz zieht. Drei Beispiele von vielen, wie eine 
aktuelle BDS-Umfrage zum Fachkräftemangel zeigt. Demnach haben rund 65 
Prozent der Betriebe Schwierigkeiten, gute Mitarbeiter zu finden. Und dank der erfreulicherweise 
zurückgehenden Arbeitslosenzahlen wird das Problem in Zukunft weiter zunehmen.  

Eine Fehleinstellung kostet 15 Monatsgehälter
Für Seminarleiter Prof. Jörg Knoblauch ist diese Entwicklung nicht überraschend. Als Unternehmenschef und 
Personalexperte beschäftigt er sich seit vielen Jahren mit der Suche nach den besten Mitarbeitern. „Immer 
mehr größere Unternehmen legen großen Aufwand darauf, auch ältere Mitarbeiter wieder ans Unternehmen 
zu binden“, erzählt er. „Viele Unternehmen haben heute Silver-Hair-Beauftragte, deren Aufgabe es ist, 
ältere Mitarbeiter wieder ins Unternehmen zu bringen.“ Für ihn hat der „War for talents“ gerade erst 
begonnen. „Wir kommen zunehmend in eine Phase, in der wir für die besten Mitarbeiter wie im Sport 
Ablösesummen bezahlen müssen“, prognostiziert der Personalexperte. Doch wie bei den Fußballvereinen, 
bei denen mancher Millioneneinkauf auf der Reservebank versauert, plädiert er dafür „bei der 
Personalauswahl im Vorfeld noch mehr zu tun, um Fehleinstellungen zu vermeiden.“ Denn ein falsch 
eingestellter Mitarbeiter kostet rund 15 Monatsgehälter.  

Referenzen einholen von Chef zu Chef
Dafür müssen Personaler heute auch ungewöhnliche Wege gehen. „Senden Sie den Bewerbern einen 
standardisierten Personalfragebogen zu, damit Sie besser vergleichen können“, rät Knoblauch. „Und nutzen 
Sie telefonische Bewerberinterviews vorab. Das spart Zeit und Kosten.“ Und nach dem ersten persönlichen 
Interview rät er den Unternehmerinnen und Unternehmer, Referenzen einzuholen. „Wenn ein Bewerber vier 
Arbeitgeber hatte, dann rufen wir alle vier an, um von Chef zu Chef zu erfahren, ob ein Bewerber passt“, 
erzählt er aus der eigenen Praxis. „Wir stellen Leute ein wegen ihrer fachlichen Qualifikation und entlassen 
sie zwei Jahre später wegen ihrem Charakter“, gibt Knoblauch eine seiner langjährigen Erfahrungen weiter. 
Da ist es wichtig, vorher zu wissen, wie der frühere Chef über einen Mitarbeiter denkt. Ist man dann von 
einem Mitarbeiter überzeugt, ist die große Schwierigkeit, diesen ans Unternehmen zu binden, denn die 
Besten haben meistens eine große Auswahl. Bezahlung spielt dabei nicht die entscheidende Rolle, doch sie 
muss stimmen. „A-Mitarbeiter können Sie gar nicht überbezahlen“, ist seine Erfahrung. Sie wollen in 
interessanten Projekten arbeiten, Verantwortung übernehmen, mitreden. Und sie haben keine Lust, sich mit 
den schlechten und unmotivierten Mitarbeitern herumzuschlagen.  

Page 1 of 3Fachkräftemangel: Für gute Mitarbeiter Ablösesummen wie im Sport | Bund der Selbs...

22.11.2010http://www.bds-gewerbevereine.de/v2/public/land/Content.aspx?id=20904268-2e31-4...

C-Mitarbeiter sind umsonst zu teuer  
In seinem aktuellen Buch „Die Personalfalle“, das derzeit in vielen Bestsellerlisten zu finden ist, empfiehlt 
Knoblauch daher deutlicher wie je zuvor, sich von schlechten Mitarbeitern zu trennen. „Selbst wenn er 
umsonst arbeiten würde, wäre ein C-Mitarbeiter zu teuer. Er entzieht der Organisation Kraft“, so die 
langjährige Erkenntnis des Unternehmers, der sich seit vielen Jahren beim Kongress christlicher 
Führungskräfte engagiert. Das ist für ihn kein Widerspruch. Er kennt die Zweifel und Gewissensbisse, vor 
denen Führungskräfte stehen, die jemand kündigen müssen. „Durchschnittliche oder gar ungeeignete 
Mitarbeiter können eine Firma ruinieren“, ist sein Gegenargument, untermauert in hunderten von 
Beratungsprojekten. Und sie vertreiben die Besten, die jedes Unternehmen braucht, um langfristig 
erfolgreich zu sein. Diese gilt es zu binden. Dabei ist die finanzielle Beteiligung (Mitbesitzen) nur einer von 
sieben Erfolgsfaktoren im Motivationskonzept des Unternehmers. Genau so wichtig sind immaterielle 
Anreize wie Mitwissen, Mitdenken, Mitlernen, Mitverantworten, Mitgenießen oder Sinn bieten. Und mit einer 
neuen geistgeprägten Unternehmenskultur, die Erfüllung und Wertschätzung für die Mitarbeiter bietet, ist 
die Grundlage für langfristigen Unternehmenserfolg gelegt. Vieles davon hat Sven Maier in seiner 
Bettenfabrik bereits umgesetzt. Dies belegen zahlreiche Auszeichnungen wie der Zukunftspreis des Handels 
Baden-Württemberg oder Deutschlands Bettenfachhändler des Jahres 2010 in der Kategorie "Beispielhafter 
Kundenservice." Ob er allerdings die Stelle der Industrienäherin im kommenden Jahr besetzen kann, steht 
weiterhin in den Sternen.  

Empfehlungen:

Bücher:

Prof. Jörg Knoblauch beim BDS-Tagesseminar "Die besten Mitarbeiter finden und halten". Zaubern kann auch er nur zur Unterhaltung.
Doch die Personalsuche ist auch für ihn eine harte Arbeit. Doch mit den richtigen Tipps fällt es deutlich einfacher. 

Tempus Personaltoolbox

Nie wieder schlechte Mitarbeiter einstellen mit der Personal-Toolbox  

Ein falsch eingestellter Mitarbeiter kostet Sie 15 Monatsgehälter also typischerweise 
50.000,- Euro oder mehr. Rechnen Sie selbst nach: Für die Rekrutierung fallen 
Kosten an z.B. für die Stellenanzeige, für verlorene Arbeitszeit durch die 
Bewerbungsgespräche, für Reisekosten etc. Der größte Teil der Kosten sind jedoch die 
verpassten Gelegenheiten (z.B. nicht gewonnene Aufträge), das beschädigte 
Betriebsklima und demotivierte Mitarbeiter. Und das „nur” weil Sie sich möglicherweise 
nie um das richtige Einstellungsverfahren gekümmert haben. Die Personal-Toolbox für 
365,- Euro zzgl. MwSt. enthält eine genaue Anleitung, die den gesamten 
Einstellungsprozess Schritt für Schritt erläutert.  

Mehr dazu hier: www.abc-personalbox.de/PT46

Die besten Mitarbeiter finden und halten: Die ABC-Strategie nutzen
Jörg Knoblauch, Jürgen Kurz  

Gebundene Ausgabe: 235 Seiten  
Verlag: Campus Verlag; Auflage: 2 (10. August 2009)  
ISBN-10: 3593390043  

Gute Unternehmensführung kann man auf zwei Fragen reduzieren: Wie finde ich gute Mitarbeiter? Und: Wie 
halte ich diese? Hier ist die ABCStrategie hilfreich. A-Mitarbeiter übertreffen ihre Ziele und denken voraus. B-
Mitarbeiter sind nur selten so gut, erfüllen aber in der Regel die Aufgaben in ihren Bereichen. C-Mitarbeiter 
haben bereits innerlich gekündigt und zeigen eine geringe Kundenorientierung. Die Autoren erläutern, wie 
Unternehmen mit einem siebenstufigen Konzept immaterielle und materielle Anreize optimal kombinieren 
können. » Die beschriebenen Ideen werden so zusammengestellt, dass auch Manager und 
Unternehmensinhaber, die bislang wenig zum Thema wissen, erfahren, wie gute Personalarbeit funktioniert.« 
managerSeminare 

Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen  
Jörg Knoblauch  

Gebundene Ausgabe: 222 Seiten  
Verlag: Campus Verlag; Auflage: 1 (8. März 2010)  
ISBN-10: 3593390892  

"Der Faktor Mensch entscheidet über den Unternehmens-erfolg" - diese zentrale Managementerkenntnis wird 
zwar in den Vorstandsetagen und Führungskreisen gepredigt, aber in kaum einem Unternehmen umgesetzt. 
Denn nicht überall ist klar: Nur Top-Mitarbeiter sorgen für Top-Ergebnisse, durchschnittliche oder gar 
ungeeignete Mitarbeiter aber können eine Firma ruinieren! Jörg Knoblauch spricht Klartext: In den meisten 
Unternehmen gibt es zu wenige Topleute und zu viel Mittelmaß. Stellen werden ohne klares Anforderungsprofil
ausgeschrieben, neue Mitarbeiter aus dem Bauch heraus ausgewählt, unter Personalentwicklung wird das 
jährliche Mitarbeitergespräch verstanden. Wer so denkt und führt, der darf sich nicht wundern, wenn sein 

Page 2 of 3Fachkräftemangel: Für gute Mitarbeiter Ablösesummen wie im Sport | Bund der Selbs...
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bds-gewerbevereine.de | 5. November 2010
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Mittwoch, 17. November 2010 | veröffentlicht von Redaktion

Mit ABC aus der Personal-Falle 

Bonn, 17.10.2010. Eingedenk des Fachkräftemangels und demografischen Wandels 
müssten Arbeitgeber ihre Mitarbeiter richtig einschätzen und sich von leistungsschwachen 
Mitarbeitern konsequent trennen, rät Prof. Dr. Jörg Knoblauch im Interview mit dem 
Handbuch „SICHER FÜHREN“. Denn gute Mitarbeiter seien für ein Unternehmen 
wichtiger als die beste Strategie oder neueste IT. 

Bestsellerautor und Dozent Knoblauch, ein Spezialist für Mitarbeiterführung und 
Mitarbeitermotivation, unterscheidet – wie vor Jahren der berühmte Topmanager Jack 
Welsh – Mitarbeiter nach A, B und C: „Der A-Mitarbeiter zieht andere mit und verdient 
immer zu wenig. Der B-Mitarbeiter läuft von „nine to five“ nebenher. Der C-Mitarbeiter 
setzt sich oben drauf und ist immer zu teuer. Wenn Sie einen B-Vorgesetzten haben, wird 
dieser nie einen A-Mitarbeiter einstellen. Denn B-Mitarbeiter verstehen nicht, wie A-
Mitarbeiter „ticken“. Ein A-Mitarbeiter arbeitet, als wäre es seine eigene Firma, 
entscheidet, bringt sich ein, schaut nicht auf die Uhr, punktet bei Kollegen und Kunden 
gleichermaßen. Das versteht ein B-Chef nicht.“ 

Es gehe nicht darum, nur Topführungskräfte zu beschäftigen, so Knoblauch: „Vielmehr 
sollten Sie jede Position mit dem Besten oder der Besten besetzen, von der Putzfrau über 
den Pförtner bis hin zum Verkaufsleiter.“ Dulden Chefs schwächere Mitarbeiter, dann 
leide das gesamte Unternehmen. „Denn C-Mitarbeiter vertreiben A-Mitarbeiter“, sagt 
Knoblauch.

Um einer „Personal-Falle“ zu entkommen, sollten insbesondere Mittelständler jetzt pro-
aktiv vorgehen, ihre Mitarbeiter über eine gemeinsame Leistungsbeurteilung richtig 
einschätzen und sich konsequent von C-Mitarbeitern trennen. Sehr unwahrscheinlich sei, 
aus einem C- einen B-Mitarbeiter zu machen. 50% dagegen lägen die Erfolgschancen 
dabei, einen B-Mitarbeiter zu einem A-Mitarbeiter zu entwickeln. Knoblauch: „Sie 
brauchen eine vernünftige Strategie zur Weiterbildung und eine gute Zielvereinbarung mit 
Zielen, die erreichbar, anspruchsvoll und messbar sind.“

Das Praxishandbuch SICHER FÜHREN erscheint im Verlag für die deutsche Wirtschaft 
AG, Bonn. Die jährlich 9 Aktualisierungsausgaben enthalten 4 bis 5 Fachartikel zum 
Führungsalltag. Ergänzt wird jede Ausgabe durch ein Magazin, das in kurzer Form 
Führungsthemen aufgreift. Jede Ausgabe enthält Experten- Interview zu einem aktuellen 
Führungsthema.

Related posts: 

1. Richtige Führung halbiert Arbeitsunfälle und Qualitätsfehler
2. Ressourcen entdecken – Potenziale entfalten!
3. Verleihung auf der Zukunft Personal
4. Nie wieder Schwierigkeiten in MS Office und fließendes Englisch im Job -New

Horizons präsentiert moderne Lernmethoden auf der Zukunft Personal
5. Ein idealer Mix aus Coaching und Direktvertrieb

Coaching-Ausbildung
Systemisches Business Coaching Nächster 
Start 25.05.2011 

Unzufriedene Mitarbeiter?
Wir räumen die Probleme Ihrer Mitarbeiter 
aus dem Weg. 

Page 1 of 2Mit ABC aus der Personal-Falle | 123bildung.de
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INFO 

Unternehmenssicht: "Der wächst da schon 
rein"

KARRIERE

16. Oktober 2010, 07:30 Uhr

"Viele Unternehmen unterschätzen die Wichtigkeit der Probezeit eklatant", sagt 
Unternehmensberater Jörg Knoblauch (Autor von "Die Personalfalle", erschienen im Campus 
Verlag 2010).  

"Sie denken: 'Na ja, der neue Mitarbeiter erhält eine Einweisung in sein neues Tätigkeitsfeld, ins 
Tagesgeschäft wächst er so langsam rein, und der Rest findet sich schon irgendwie.'"  

Mitarbeitergespräche sollten während der Probezeit mehrfach geführt werden. Ideal: nach vier 
Wochen, nach drei Monaten sowie drei Wochen vor Ablauf.  

Ein Einarbeitungsleitfaden gibt vor, was neue Mitarbeiter wann kennenlernen sollten: Abteilungen, 
Abläufe, wichtige Kollegen.  

Mentorenprogramme haben sich zur Einarbeitung bewährt. Dabei wird dem neuen Mitarbeiter ein 
erfahrener Kollege zur Seite gestellt. Er ist die erste Anlaufstelle bei Fragen und Problemen, aber er 
ist auch dafür verantwortlich, den Neuen mit allen wichtigen Personen und Prozessen im 
Unternehmen bekannt zu machen. (apa)  

Page 1 of 1Info - Unternehmenssicht: "Der wächst da schon rein" - Karriere - Wirtschaft - Hambu...

26.10.2010http://www.abendblatt.de/wirtschaft/karriere/article1663702/Unternehmenssicht-Der-...

Hamburger Abendblatt online | 16. Oktober 2010
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Die Personalfalle - Das bedeutendste 
Wirtschaftsbuch auf der Frankfurter 
Buchmesse 

Das Buch Die Personalfalle von Jörg Knoblauch behauptet sich als 
Bestseller. Auf der Frankfurter Buchmesse gehörte es zu den fünf 
bedeutendsten Wirtschaftsbüchern und dies bei aktuell 100.000 
Neuerscheinungen. Dies fand die Jury von getAbstract, Europas 
führender Agentur für Buchzusammenfassungen. Sie hat Die 
Personalfalle aus mehr als 10.000 Businesstiteln unter die besten fünf 
deutschsprachigen Wirtschaftsbücher für die Finalrunde nominiert. 

Über diese Entscheidung freute sich Jörg Knoblauch während der Messe: 
Es gibt 5.000 Verlage in Deutschland. Dass nun ausgerechnet mein Buch unter die Top-Wirtschaftsbücher gewählt 
wurde, ist phantastisch, so der Unternehmer.  
Mit Die Personalfalle schreibt Jörg Knoblauch nun seine ganz eigene Erfolgsgeschichte. Zum ersten Mal landete 
sein Buch bereits im Juli dieses Jahres auf der Bestsellerliste der Top-Wirtschaftsbücher, die das Management-
Magazin Impulse veröffentlicht. Aktuell rangiert der Titel auf dem siebten Platz dieser Bücher-Charts.  
Grund genug für zahlreiche Tageszeitungen, darunter die Frankfurter Rundschau, die Berliner Zeitung, das 
Hamburger Abendblatt und die Stuttgarter Zeitung, Jörg Knoblauch zu seinen Personalauswahlthemen zu 
interviewen. Und ihn zu befragen, warum sich deutsche Unternehmen mehr um ihre guten Mitarbeiter bemühen 
sollten.
Auch beim Campus Verlag zeigt man sich mit der Entwicklung höchst zufrieden. Der Chef des renommierten 
Hauses, Thomas Carl Schwoerer, gilt als Vordenker in der Verlagsszene. Er sei außerordentlich stolz auf seinen 
Erfolgsautor, ließ er während der Buchmesse verlauten. Zu den Gratulanten gehörten darüber hinaus auch Lothar 
Seiwert, ebenfalls Erfolgsautor und Freund von Jörg Knoblauch.  

Prof. Dr. Jörg Knoblauch ist erfolgreicher Unternehmer, Autor, Speaker und Unternehmensberater.  

Als geschäftsführender Gesellschafter leitet er die drei mittelständischen Unternehmen tempus, persolog und 
tempus-Consulting.  

Mit Sachverstand, Weitsicht und dem Mut, auch unbequeme Wahrheiten auszusprechen, vermittelt Jörg 
Knoblauch seit mehr als 20 Jahren preisgekrönte Führungsmodelle und neue Strategien der Mitarbeiterbindung.  

Für seine Erfolge wurde er mehrmals ausgezeichnet, unter anderem mit dem BestPersAward für exzellente 
Personalführung. http://www.die-personalfalle.de/

Joachim Trott ( Freie Mitarbeit ) 
tempus GmbH 
Wiesenstr. 7 
89537 Giengen 
Telefon: 06131-9209537 
Fax: 06131-6237878 
Internet: http://www.tempus.de
EMail: unternehmen@joachim-trott.de

Suchbegriffe: personal, mitarbeiter, buch, bcher, buchmesse, wirtschaftsbuch, wirtschaftsbcher, jrg knoblauch,
tempus

Permanentlink short: http://www.onejournal.de/87834.html
Permanentlink long: http://www.onejournal.de/item/wirtschaft/6/die-personalfalle--bedeutendste-wirtschaftsbuch-
frankfurter-buchmesse-pr46890.html

Jörg Knoblauch (rechts) mit dem 
Chef des Campus Verlags 
Thomas Carl Schwoerer (Mitte) 
und getAbstract-Chef Rolf 
Dobelli (links) auf der 
Frankfurter Buchmesse. 
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Das aktuelle Interview

Prof. Dr. Jörg Kno-
blauch ist Spezia-
list für Mitarbeiter-
führung und Mit-
arbeitermotiva-
tion. Er ist Inhaber
der Unternehmen

„tempus“: Zeit- und Lebens-
planung, tempus-Life-Coaching,
„persolog“: Persönlichkeits-Profile
(D-I-S-G) und „tempus-Consul-
ting“: Unternehmensberatung.
Prof. Dr. Knoblauch ist darüber
hinaus Dozent an der Hochschule
für Wirtschaft und Umwelt Nürtin-
gen-Geislingen sowie Bestseller-
Autor. Jüngst erschien im Campus
Verlag: „Die Personal-Falle“. 

Warum stecken viele Unternehmen
in der Personal-Falle? 

Prof. Dr. Knoblauch: Die meisten
Unternehmen merken nicht einmal,
dass sie in die Falle gestolpert sind.
Besonders Mittelständler haben
noch nicht realisiert, dass gute Mit-
arbeiter für ein Unternehmen wich-
tiger sind als die beste Strategie
oder die neueste IT. Deshalb sage
ich: Der Personaler ist der wichtig-
ste Mann im Unternehmen. Denn er
hilft Ihnen, die Besten der Besten zu
erkennen, einzustellen und ans
Unternehmen zu binden. 

Haben Vorgesetzte Angst, nach den
Besten zu suchen? 

Prof. Dr. Knoblauch: Das Problem
liegt woanders: Ich unterscheide –
wie Jack Welsh schon vor 25 Jahren –
A-, B- und C-Mitarbeiter. Der A-Mit-
arbeiter zieht andere mit und ver-
dient immer zu wenig. Der
B-Mitarbeiter läuft von „nine to
five“ nebenher. Der C-Mitarbeiter
setzt sich oben drauf und ist immer
zu teuer. Wenn Sie einen B-Vor-
gesetzten haben, wird dieser nie
einen A-Mitarbeiter einstellen. Denn 
B-Mitarbeiter verstehen nicht, wie
A-Mitarbeiter „ticken“. Ein A-Mitar-
beiter arbeitet so, als wäre es seine ei-

„Der Personaler ist der wichtigste Mann im Unternehmen“

gene Firma, entscheidet, bringt sich
ein, schaut nicht auf die Uhr, punktet
bei Kollegen und Kunden gleicherma-
ßen. Das versteht ein B-Chef nicht.
Deshalb ist es nicht die Angst, die ihn
nicht den Top-Mitarbeiter einstellen
lässt, sondern seine eigene Bedingt-
heit. Anders gesagt: Nur A-Chefs stel-
len A-Mitarbeiter ein.

Braucht man nicht neben Häuptlin-
gen auch genügend Indianer? 

Prof. Dr. Knoblauch: Dieses Argument
höre ich immer wieder. Meine Antwort
lautet: nein. Sie brauchen nur A-Mitar-
beiter, am besten ohne Ausnahme. Das
bedeutet nicht, dass Sie nur Top-Füh-
rungskräfte einstellen sollen. Vielmehr
sollten Sie jede Position mit dem Besten
besetzen – von der Putzfrau über den
Pförtner bis hin zum Verkaufsleiter. Ein
Beispiel ist die Tour de France: Lance
Armstrong ist nur erfolgreich, weil er
viele „Wasserflaschen-Träger“ hat.
Aber diese sind nicht etwa die schlech-
teren Radfahrer. Im Gegenteil: Sie sind
ebenso exzellent wie Armstrong – jeder
auf seiner Position. Jedes Hochleis-
tungsteam besteht aus A-Kräften.

Was passiert, wenn Chefs schwächere
Mitarbeiter dulden? 

Prof. Dr. Knoblauch: Dann leidet das
gesamte Unternehmen. Denn C-Mitar-
beiter vertreiben A-Mitarbeiter. Wenn
zum Beispiel ein hochmotivierter Ver-
triebsmitarbeiter ständig Fehler seiner
C- oder B-Kollegen ausbügeln muss,
macht ihm das auf Dauer keinen Spaß.
Er wird sich ein Umfeld mit A-Mitarbei-
tern suchen und die Firma verlassen. 

Wie können Unternehmen heute vor-
bauen, um in Zukunft mit Spitzen-
teams zu arbeiten?

Prof. Dr. Knoblauch: Es wird der Tag
kommen, an dem man sich um die 
A-Mitarbeiter reißen wird. Der demo-
grafische Wandel ist noch nicht ange-
kommen, aber der Fachkräftemangel ist
in einigen Branchen schon spürbar. Be-
sonders Mittelständler sollten jetzt pro-
aktiv vorgehen, ihre Mitarbeiter richtig

einschätzen und sich konsequent von
C-Mitarbeitern trennen – auch wenn
es der Sohn des besten Schulfreundes
oder die eigene Nichte ist. 
Wir empfehlen eine Leistungsbeur-
teilung durch den Vorgesetzten und
den Mitarbeiter. Unter dem Link
www.abc-strategie.de können Sie
sich einen Fragebogen kostenlos
ausdrucken. Diesen füllen Sie und
Ihr Mitarbeiter aus. Im gemeinsa-
men Gespräch einigen sich beide auf
ein Ergebnis. Bewertungen mit einer
1 vor dem Komma gehören zu 
A-Mitarbeitern, wer mit 2 abschnei-
det ist ein B-Mitarbeiter und mit 
3 und schlechter ein C-Mitarbeiter. 

Wie entkommen Führungskräfte
der Personal-Falle? 

Prof. Dr. Knoblauch: Das Beratungs-
unternehmen Gallup hat herausge-
funden, dass in Deutschland 11 % der
Mitarbeiter A-Mitarbeiter, 66 % 
B- und 23 % C-Mitarbeiter sind. Aus
dem Beratungsalltag weiß ich, dass es
möglich, aber sehr unwahrscheinlich
ist, aus einem C- einen B-Mitarbeiter
zu machen. 80 bis 90 % der C-Mitar-
beiter gehen von selbst. Bei dem Ver-
such, aus einem B-Mitarbeiter einen
A-Mitarbeiter zu machen, liegen die
Erfolgschancen bei 50 %. Sie brauchen
eine vernünftige Strategie zur Weiter-
bildung und eine gute Zielvereinba-
rung mit Zielen, die erreichbar,
anspruchsvoll und messbar sind. 

Was raten Sie einer Führungskraft,
die noch heute eine Exzellenz-Ini-
tiative starten will? 

Prof. Dr. Knoblauch: Erstens: Sie
sollten bei Neueinstellungen die Be-
werber auf deren Fachwissen und
die Soft-Skills überprüfen. Zweitens:
Nutzen Sie die Probezeit. Alle 4 Wo-
chen sollte Ihr neuer Mitarbeiter
einen gemeinsam vereinbarten Mei-
lenstein erreicht haben, wenn nicht,
trennen Sie sich von ihm. Drittens:
Nutzen Sie unkonventionelle Rekru-
tierungswege: Gute Leute kennen
gute Leute. Lassen Sie sich Mitarbei-
ter empfehlen. �
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Frankfurter Rundschau | 18. September 2010

Herr Knoblauch, Sie sagen, 
gutes Personal ist wichtiger für 
ein Unternehmen als die Auf-
tragslage, das Marketing oder 
die technische Ausstattung.
Früher hieß es: Stell’ den Kunden 
in den Mittelpunkt. Heute ist das 
Motto dagegen: Wenn du die rich-
tigen Mitarbeiter hast, hast du 
begeisterte Kunden. Vor zehn Jah-
ren hatte ich Produktionsfirmen, 
in denen etwas langsamere Mit-
arbeiter zu verschmerzen waren. 
Mittlerweile ist in meinen Unter-
nehmen der Anteil der White-Col-
lar-Jobs, also von Vertrieb und 
Service, viel höher. Da steht der 
Mensch im Mittelpunkt. Und wer 
keine glänzenden Augen hat, kann 
 keine Kunden gewinnen.

Sie teilen die Mitarbeiter je nach 
ihren  Fähigkeiten in die Katego-
rien A, B und C ein. Weshalb?
Die Unterschiede zwischen den 
Arbeitskräften sind offensichtlich: 
Die einen bauen auf, die anderen 
erhalten, die nächsten zerstören. 
Natürlich hätte ich auch von High- 
und Underperformern sprechen 
können. Doch die Einfachheit der 
Bezeichnung hat Vorteile: So ist 
die Einteilung gut merkbar.

Der Vorteil von engagierten  
A-Mitarbeitern liegt auf der 
Hand. Warum bemühen sich die 
Unternehmen nicht darum, aus-
schließlich solche Topleute zu 
beschäftigen?
Darauf habe ich keine Antwort. 
Ich weiß nur, dass das Thema im-
mer wichtiger wird. Früher haben 
wir immer wieder B-Mitarbeiter 
eingestellt und gehofft, sie zu  
A-Leuten machen zu können. Heu-
te glaube ich nicht mehr daran. Es 
ist sinnvoller, alle Kraft auf das 
Recruiting zu verwenden.

Wie lässt sich denn im Auswahl-
prozess die Qualität eines Mit-
arbeiters erkennen?
Zum Beispiel durch einen mehr-
stufigen Einstellungsprozess. Die 

dritte  Stufe zum Beispiel ist ein 
Telefoninterview. Da stelle ich die 
Frage: Was möchten Sie langfristig 
erreichen? Wer darauf keine Ant-
wort hat, mit dem beende ich das 
Telefonat sofort. Als schärfstes Ins-
trument greifen eingeholte Refe-
renzen. Über sie erfährt man die 
Wahrheit über einen Bewerber. 
Doch immer noch ersparen sich 
viele Personaler diese Anrufe.

Weshalb?
Das Recruiting fällt im Tagesge-
schäft oft hintenüber.

Aber dann gibt es ja noch die 
Probezeit ...
Ja, Fehler bei Einstellungen kön-
nen  dadurch ausgemerzt werden, 
dass für die Probezeit „Meilen-
steine“ gesetzt werden, die er-
reicht werden müssen. Dafür sollte 
am besten schon bei der Einstel-
lung ein festes Ziel gesetzt werden, 
etwa dass ein neuer Außendienst-
mitarbeiter eine Million Euro zu-
sätzlichen Umsatz erreichen muss. 
Wenn es nach einem halben Jahr 
erst 100 000 Euro sind, ist klar, 
dass er es nicht schaffen wird. Mit 
solchen Festschreibungen ließe 
sich Qualität eindeutig messen. 
Doch immer noch wird das zu 
 selten gemacht.

Wie erklären Sie sich das?
20 Prozent der Unternehmer, die 
mein Buch lesen, sagen: Wow, wie 
konnte ich das Personalmanage-
ment so vernachlässigen. 80 Pro-
zent dagegen behaupten, sie 
bräuchten nur B-Mitarbeiter. Da 
gibt es das Miss verständnis, dass 
die A’s alle selbst Chef werden wol-
len und ständig mehr Geld verlan-
gen. Außerdem ist es in der Regel 
so, dass A-Chefs A-Mitarbeiter ein-
stellen, B-Chefs hingegen B- und 
C-Leute.

Wenn es nicht das Geld ist, was 
reizt A-Mitarbeiter dann?
A-Mitarbeiter lieben es, zu kämp-
fen, zu siegen und zu feiern. Au-

ßerdem lieben sie Werte, Kultur 
und Verlässlichkeit. Wenn eine 
Firma die Weichen entsprechend 
stellt, fühlen sich A-Mitarbeiter 
dort pudelwohl. 

Gibt es überhaupt genug A-Mit-
arbeiter, die man für sein Unter-
nehmen interessieren kann?
Ja, man kann genügend A’s krie-
gen – das gilt vor allem, solange 
sich viele Unternehmer noch mit 
B’s zufrieden geben. Anfang des 
Jahres kam unsere Personalchefin 
mit einer guten Nachricht in mein 
Büro: Wir haben mittlerweile 
100 Prozent A-Mitarbeiter. Doch 
um die zu bekommen, muss das 
Unternehmen Marketing für sich 
selbst betreiben.

Wie kann das aussehen?
Eine Firma braucht eine Leucht-
turmfunktion. Wer auf einer „Best 
places to work“-Liste steht, be-
kommt locker 200, 300, ja mehr 
als 500 Bewerbungen auf eine 
Stelle. Die anderen müssen durch 
Marketing und Pressearbeit an 
Strahlkraft gewinnen – oder da-
durch, dass sie sich in Unter-
nehmerverbänden engagieren.

Wann lohnt es sich für ein 
 Unternehmen, Energie in C-Mit-
arbeiter zu stecken?
Der Punkt ist, ob jemand nicht will 
oder nicht kann. Ein Lehrer einer 
Sonderschulklasse staunte, als er 
erfuhr, dass einer seiner Schüler 
einen Job gefunden hatte. Die 
Nachfrage beim Chef ergab: Der 
Junge hatte immer freundlich ge-
grüßt – „der will“, lautete das Ur-
teil des Chefs. „Und was er nicht 
weiß, das bringen wir ihm bei“, 
war er überzeugt. Außerdem wer-
de der neu Eingestellte für ein 
gutes Betriebsklima sorgen. An-
ders sieht es aus bei Mitarbeitern, 
die nicht zu Schulungen wollen. 
Da kann es nur noch heißen: Hier 
ist die Tür.

 Interview: Christina Jaeger

Die Besten gewinnen
Autor Jörg Knoblauch erläutert, was Mitarbeiter für den Unternehmenserfolg bedeuten

Jörg Knoblauch ist Autor, 
Unternehmer und Unterneh-
mensberater. Zwölf Ratgeber 
hat er bereits heraus gebracht. 
Sein jüngstes Buch heißt  
„Die Personalfalle“ und ist im 
Campus Verlag erschienen 
(222 Seiten, 29,90 Euro).  
Darin konnte er seine 30 Jahre 
lange Erfahrung in Personal-
fragen einfließen lassen. Er 
zeigt in seinem Buch auf, 
warum Unternehmenschefs bei 
der Auswahl aller Mit arbeiter 
vom Management bis hin zu 
Hausmeister und Reinigungs-
kraft nur auf die besten 
Be werber setzen sollten.

Zur Person

Das Rennen um den Erfolg eines Unternehmens bestreiten vor allem die Mitarbeiter.   LAKEEMOTION/FOTOLIA
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Im Auftrag  
des Rechts

Der Jurist und Strafverteidiger 
Carsten Hoenig hat ein Ste-

ckenpferd: Er ist spezialisiert auf 
das Motorradrecht. In seine Kanz-
lei kommen nicht nur jene, die mit 
dem Gesetz in Konflikt geraten 
sind, sondern auch motorisierte 
Zweiradfahrer, wenn sie juris-
tischen Beistand benötigen.

Arbeitsalltag: Oft bin ich bei Ge-
richtsterminen oder ich besuche 
Mandanten im Gefängnis. Die emp-
fange ich auch in meiner Kanzlei. 
Im Büro verbringe ich viel Zeit am 
Computer, studiere Akten, Fach-
zeitschriften und Bücher. Ich führe 
außerdem Gespräche mit Richtern, 
Staatsanwälten, Polizisten, Ärzten, 
Psychiatern und Kollegen.  

Freuden bei der Arbeit: Auch mit 
bester Vorbereitung ist nichts bis 
ins Letzte planbar. Gerade Gerichts-
verhandlungen sind unberechen-
bar. Das ist spannend an meinem 
Job. Rührend ist der Dank, wenn 
ich Menschen helfen konnte. 

Sorgen im Arbeitsalltag: Die Un-
menschlichkeit des Justizapparates 
und die Ohnmacht, in manchen 
Fällen nichts gegen ein gefühltes 
Unrecht ausrichten zu können. 

Verdienst: Der Verdienst schwankt 
stark. Ich kenne Kollegen, die ne-
ben dem Beruf Taxi fahren müssen, 
und andere, denen es nicht schwer 
fällt, einen flotten Rennwagen in 
bar zu bezahlen. Ich überweise mir 
von meinem Kanzleikonto jeden 
Monat 1 500 Euro. Damit habe 
 alles, was ich brauche. 

Ausbildung: Zur Ausbildung gehö-
ren das Studium der Rechtswissen-
schaften und ein Referendariat 
sowie zwei Staatsexamen. Ein 
Strafverteidiger benötigt neben 
Fachwissen einen starken Willen, 
ein dickes Fell und gute Nerven. Er 
muss austeilen, aber auch einste-
cken können. Und ohne Zuverläs-
sigkeit, Empathie und Menschen-
kenntnis sollte man ebenfalls nicht 
in diesem Beruf antreten.  ay

Carsten Hoenig ist Strafverteidiger 
mit eigener Kanzlei.  PRIVAT
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PERSONALMANAGEMENT 

Erfolg setzt den richtigen Mitarbeiter-Mix voraus  
Mittwoch, 15. September 2010 13:44  - Von Axel Gloger 

Das Zauberwort heißt A-Team: Je höher die Motivation und Einsatzfreude der Kollegen, desto erfolgreicher lässt sich 
arbeiten. Und umgekehrt.  

Kurz vor einem Vortrag, der Veranstalter ist nervös. Es fehlen Stühle im Raum, für die Gäste ist zu wenig Platz. Draußen hat er
gesehen: Es sind noch andere Räume frei. Aber als er das Hotelpersonal um einen größeren Raum bittet, kommt die Antwort: "Alle 
Räume sind belegt.“ Der Wunsch des Kunden verhallt. "Typisch“, wettert Jörg Knoblauch über sein Erlebnis im Mercure-Hotel in 
Berlin, "da waren C-Mitarbeiter am Werk.“ 

Ganz gleich, ob Hotels, Fluggesellschaften oder Telefonzentralen, viel zu oft würden Stellen mit dem Mitarbeiter besetzt, der 
gerade da sei. Das sind dann, so Personalexperte und Autor Knoblauch (Die Personalfalle. Schwaches Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen, Campus, 29,90 Euro), oft genug Larifari-Typen, die sich für nichts begeistern, nicht mitdenken und keinen
Einsatzwillen zeigen. 

Foto: picture-alliance/chromorange
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Mit Einsatzfreude dabei

Darin sieht der Inhaber des Beratungsunternehmens Tempus ein Grundübel in vielen Unternehmen: Die Mischung der Mitarbeiter 
stimmt nicht. Es wird zu wenig auf die A-Mitarbeiter geachtet, eben jene, die die Arbeit wirklich machen, die den Karren ziehen, die 
flink und willig sind, die mit ihrer Einsatzfreude die Kollegen noch mitreißen. Nur wenige Vorgesetzte hätten ein klares Bild der 
Leistungspyramide vor Augen: "A-Mitarbeiter sichern die Zukunft, die B-Typen laufen mit. Die C-Mitarbeiter dagegen setzen sich 
bequem hin – und lassen sich von den anderen ziehen.“  

Problem dabei: Wenn C-Mitarbeiter irgendwo im Einsatz sind, ziehen sie die Leistung der Kollegen runter. Michael Ecker, 
Personalleiter bei Dorma, einem mittelständischen Weltmarktführer, nennt diesen Effekt die "Faule-Apfel-Theorie“: "Ein 
Schwachleister drückt die Produktivität des ganzen Teams“, sagt Ecker. Alle leiden, auch die Guten. Wenn niemand an diesem 
Zustand etwas ändert, sind Demotivation, Ärger und Spannungen die Folge. Deshalb sei es im Interesse jedes Vorgesetzten, 
dieses Thema aktiv anzugehen. 

"Wenn jemand wegen einer persönlichen Krise einen Einbruch hat, ist das okay. Das geht vorbei“, sagt Ecker. Wenn aber der 
Mitarbeiter weder etwas könne noch eine Verbesserung anstrebe, sollten Konsequenzen gezogen werden: Der Chef muss klären, 
ob der Mitarbeiter in einem anderen Umfeld nicht besser aufgehoben wäre. "Ein Wechsel kann für alle Vorteile bringen“, sagt der
Dorma-Personalleiter, "es ist besser, in der Regionalliga auf dem Spielfeld zu sein, als in der Bundesliga bei jedem Spiel auf der
Ersatzbank zu sitzen.“ Schon mancher Schlechtleister sei durch einen Wechsel wieder zur Blüte gelangt.  

"Ganz gleich, ob es sich um den Pförtner oder den Finanzchef handelt – jede Position sollte mit einem A-Mitarbeiter besetzt 
werden“, fordert Knoblauch. "Das Besondere, der Vorsprung im Wettbewerb, gelingt nur noch, wenn alle Aufgaben von A-
Mitarbeitern erledigt werden.“  

Die richtige Stellenausschreibung

Nur: Wer die A-Mitarbeiter finden will, muss sich umtun. "Die normale Rekrutierung bringt sie nicht hervor“, sagt Edmund Mastiaux
vom Zentrum für Management und Personalberatung (ZfM) in Bonn. Erst wer intensiv sucht und filtert, wird auf die A-Kandidaten 
stoßen. "In das Suchverfahren investieren, geduldig bleiben“, rät der Personalberater. Es gelte, Recherchen anzustellen und die
richtige Zielgruppe anzusprechen. "Die Stellenausschreibung muss so gestaltet sein, dass sie die Leistungsfreudigen anzieht“, sagt 
Mastiaux. "Genau hinschauen, immer wieder eine neue Perspektive wählen“, weist der ZfM-Inhaber den Weg. Je besser der Filter 
im Bewerbungsverfahren, desto sicherer ist das Ergebnis.  

"Neue Mitarbeiter sollten in einem mehrstufigen Auswahlprozess auf ihre Eignung geprüft werden“, rät auch Beraterkollege 
Knoblauch. Ob ein Mitarbeiter Können, menschliche Bildung, Charakter, Leistungsfreude, Erfolge, Potenzial und Urteilsvermögen 
mitbringt, finden Vorgesetzte nicht in einem Tür-und-Angel-Gespräch heraus.  

Der Suchmaschinen-Dienstleister Google wendet dieses Verfahren rigoros an. Das Credo hier lautet: "Stelle die Besten ein, 
entwickele ihre Talente, gewinne die Mitarbeiter als Partner.“ Jens Monsees von der deutschen Landesgesellschaft erläutert, wie
dieses Verfahren mit Leben erfüllt wird. "Pro neuem Mitarbeiter führen wir sechs bis sieben Interviews durch“, erläuterte der 
Manager. Jeder der an den Interviews beteiligten Mitarbeiter kann sein Veto einlegen: "Nur ein 'Nein' führt dazu, dass der 
betreffende Kandidat nicht eingestellt wird“, so Monsees.  

Die ABC-Einteilung ist aus der Sicht des einzelnen Mitarbeiters Fluch und Segen gleichzeitig. Fluch, weil sich niemand mehr 
hängen lassen kann. Wer aber Spaß an der Leistung hat, muss ABC nicht fürchten. Zudem kann das System auch für den 
Absprung in die nächsthöhere Liga genutzt werden. "Vor allem für B-Mitarbeiter kann es eine Herausforderung sein, in die A-Liga 
aufzusteigen“, so Mastiaux. 

Gefällt mir Zeige deinen Freunden, dass dir das gefällt.

THEMEN-ALARM 

Mit dem Themen-Alarm sind Sie immer aktuell informiert.  

Sie Interessieren sich für dieses oder ein anderes Thema und wollen keinen Artikel bei der 
Morgenpost dazu verpassen? 

Themen-Alarm Funktionen Themen-Alarm aktivieren 

DAS KÖNNTE SIE AUCH INTERESSIEREN 

NACHRUF 

WM-Orakel Krake Paul ist tot

Ein Weichtier-Leben für den Fußball. Mit acht richtigen WM-Tipps in Folge stieg Paul der Oktopus 
zum Star... mehr »
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Artikel drucken   

Leistungskultur pflegen: Wie Unternehmen gewinnen, die ihre Rekrutierung auf einsatzfreudige Mitarbeiter 
konzentrieren 

Von Axel Gloger 

Kurz vor einem Vortrag, der Veranstalter ist nervös. Es fehlen Stühle im Raum, für die Gäste ist zu wenig Platz. Draußen hat er gesehen: 
Es sind noch andere Räume frei. Aber als er das Hotelpersonal um einen größeren Raum bittet, kommt die Antwort: "Alle Räume sind 

belegt." Der Wunsch des Kunden verhallt. "Typisch", wettert Jörg Knoblauch über sein Erlebnis im Mercure-Hotel in Berlin, "da waren C-

Mitarbeiter am Werk." 

Ganz gleich, ob Hotels, Fluggesellschaften oder Telefonzentralen, viel zu oft würden Stellen mit dem Mitarbeiter besetzt, der gerade da 
sei. Das sind dann, so Personalexperte und Autor Knoblauch (Die Personalfalle. Schwaches Personalmanagement ruiniert 

Unternehmen, Campus, 29,90 Euro), oft genug Larifari-Typen, die sich für nichts begeistern, nicht mitdenken und keinen Einsatzwillen 

zeigen. 

Darin sieht der Inhaber des Beratungsunternehmens Tempus ein Grundübel in vielen Unternehmen: Die Mischung der Mitarbeiter stimmt 

nicht. Es wird zu wenig auf die A-Mitarbeiter geachtet, eben jene, die die Arbeit wirklich machen, die den Karren ziehen, die flink und 
willig sind, die mit ihrer Einsatzfreude die Kollegen noch mitreißen. Nur wenige Vorgesetzte hätten ein klares Bild der Leistungspyramide 

vor Augen: "A-Mitarbeiter sichern die Zukunft, die B-Typen laufen mit. Die C-Mitarbeiter dagegen setzen sich bequem hin - und lassen 

sich von den anderen ziehen." 

Problem dabei: Wenn C-Mitarbeiter irgendwo im Einsatz sind, ziehen sie die Leistung der Kollegen runter. Michael Ecker, Personalleiter 

bei Dorma, einem mittelständischen Weltmarktführer, nennt diesen Effekt die "Faule-Apfel-Theorie": "Ein Schwachleister drückt die 
Produktivität des ganzen Teams", sagt Ecker. Alle leiden, auch die Guten. Wenn niemand an diesem Zustand etwas ändert, sind 

Demotivation, Ärger und Spannungen die Folge. Deshalb sei es im Interesse jedes Vorgesetzten, dieses Thema aktiv anzugehen. "Wenn 

jemand wegen einer persönlichen Krise einen Einbruch hat, ist das okay. Das geht vorbei", sagt Ecker. Wenn aber der Mitarbeiter weder 

etwas könne noch eine Verbesserung anstrebe, sollten Konsequenzen gezogen werden: Der Chef muss klären, ob der Mitarbeiter in 

einem anderen Umfeld nicht besser aufgehoben wäre. "Ein Wechsel kann für alle Vorteile bringen", sagt der Dorma-Personalleiter, "es ist 

besser, in der Regionalliga auf dem Spielfeld zu sein, als in der Bundesliga bei jedem Spiel auf der Ersatzbank zu sitzen." Schon 

mancher Schlechtleister sei durch einen Wechsel wieder zur Blüte gelangt. 

"Ganz gleich, ob es sich um den Pförtner oder den Finanzchef handelt - jede Position sollte mit einem A-Mitarbeiter besetzt werden", 

fordert Knoblauch. "Das Besondere, der Vorsprung im Wettbewerb, gelingt nur noch, wenn alle Aufgaben von A-Mitarbeitern erledigt 

werden."

Nur: Wer die A-Mitarbeiter finden will, muss sich umtun. "Die normale Rekrutierung bringt sie nicht hervor", sagt Edmund Mastiaux vom 

Zentrum für Management und Personalberatung (ZfM) in Bonn. Erst wer intensiv sucht und filtert, wird auf die A-Kandidaten stoßen. "In 

das Suchverfahren investieren, geduldig bleiben", rät der Personalberater. Es gelte, Recherchen anzustellen und die richtige Zielgruppe 

anzusprechen. "Die Stellenausschreibung muss so gestaltet sein, dass sie die Leistungsfreudigen anzieht", sagt Mastiaux. "Genau 

hinschauen, immer wieder eine neue Perspektive wählen", weist der ZfM-Inhaber den Weg. Je besser der Filter im 

Bewerbungsverfahren, desto sicherer ist das Ergebnis. 

"Neue Mitarbeiter sollten in einem mehrstufigen Auswahlprozess auf ihre Eignung geprüft werden", rät auch Beraterkollege Knoblauch. 

Ob ein Mitarbeiter Können, menschliche Bildung, Charakter, Leistungsfreude, Erfolge, Potenzial und Urteilsvermögen mitbringt, finden 

Vorgesetzte nicht in einem Tür-und-Angel-Gespräch heraus. 

Der Suchmaschinen-Dienstleister Google wendet dieses Verfahren rigoros an. Das Credo hier lautet: "Stelle die Besten ein, entwickele 

ihre Talente, gewinne die Mitarbeiter als Partner." Jens Monsees von der deutschen Landesgesellschaft erläutert, wie dieses Verfahren 

mit Leben erfüllt wird. "Pro neuem Mitarbeiter führen wir sechs bis sieben Interviews durch", erläuterte der Manager. Jeder der an den 

Interviews beteiligten Mitarbeiter kann sein Veto einlegen: "Nur ein ,Nein' führt dazu, dass der betreffende Kandidat nicht eingestellt wird", 

so Monsees. 

Die ABC-Einteilung ist aus der Sicht des einzelnen Mitarbeiters Fluch und Segen gleichzeitig. Fluch, weil sich niemand mehr hängen 

lassen kann. Wer aber Spaß an der Leistung hat, muss ABC nicht fürchten. Zudem kann das System auch für den Absprung in die 

nächsthöhere Liga genutzt werden. "Vor allem für B-Mitarbeiter kann es eine Herausforderung sein, in die A-Liga aufzusteigen", so 

Mastiaux. 

Im Internet: www.die-personalfalle.de 

KARRIEREWELT: 11.09.10
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Über dieses Thema auf dem Laufenden bleiben

Infos und Login zum Themen-Alarm per SMS und PDF 

Infos und Bestellen der Newsletter von WELT ONLINE 
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PERSONALIEN

MARTIN CLASSEN JETZT SELBSTSTÄNDIG
Martin Claßen (49) hat sich in Freiburg

mit der Claßen People Consulting selbst-
ständig gemacht. Der Diplom-Kaufmann
und Diplom-Politologe (Bamberg/Columbia)
begann seine berufliche Laufbahn 1990 als
Berater beim USW auf Schloß Gracht.
1995 ging er zur Capgemini Consulting
und war dort seit 2000 Leiter Personal und
Change Management für D/A/CH. Er hat
bei Luchterhand die Bücher „HR Business
Partner“ und „Change Management“ her-
ausgegeben und an dem Buch „Talent
Management“ im Gabler Verlag mitgewirkt.

ZUWACHS BEI SPENCER STUART
Alexander Strahl (38) ist als Berater bei

der Spencer Stuart Personalberatung in
Frankfurt eingetreten. Der Diplom-Kaufmann
(Uni Köln) begann seine berufliche Lauf-
bahn als Berater bei Gemini Consulting.
2001 trat er als Berater bei Heidrick &
Struggles ein. Zuletzt, seit 2004, war er
Berater bei Russell Reynolds, Frankfurt.

RALF LOBECK JETZT BEI GESS
Ralf Lobeck (42) ist als Leiter Unterneh-

mensentwicklung, mit Schwerpunkt Interim
Management und IT-Freiberufler, bei der
Gess Consulting GmbH, Düsseldorf, einge-
treten. Der Diplom-Kaufmann (Uni Paderborn)
startete 1996 als Verkaufsmanager für
Großkunden bei dem Paketdienst UPS.
Von 2000 bis 2004 leitete er einen

Geschäftsbereich bei TNT Express. Von
2005 bis 2008 war er bei Randstad in lei-
tender Funktion tätig und danach Mitglied
der Geschäftsleitung bei Adecco. Im Jahr
2009 gründete er die 360 Grad Beratung.
Die Gess Gruppe wurde 1991 gegründet
und bietet Personaldienstleistungen an 
14 Standorten an.

PERSONALFOKUS

VORSTAND DER LANDESBANK
BESCHÄFTIGTE EINE DROGENDEALERIN
Nadja A. hatte alles, was eine Empfangs-

dame im Vorstandsbereich der Helaba aus-
macht: Fleißig, gute Umgangsformen, der
Kühlschrank in der Vorstandsetage war
immer mit Getränken gefüllt. Aber hätte
die Landesbank die Papiere der von der
Sicherheitsfirma Securitas gestellten
Rezeptionistin gründlicher geprüft, wäre
ihr vieles erspart geblieben: Eine Haus-
durchsuchung, ein verlorener Arbeitsge-
richtsprozess gegen einen Finanzvorstand
und die Frage, warum Leute aus der 
Drogenszene im Vorstandsbereich herum
spazieren. Sonst bekommen in der Bank
nicht einmal Putzfrauen ohne Führungs-
zeugnis einen Job. Securitas und Helaba
müssen sich vorwerfen lassen, das Füh-
rungszeugnis, wenn es eins gab, von
Nadja A. nicht genau angesehen zu haben.
Denn sie ist wegen schweren Raubes und
Körperverletzung vorbestraft – obendrein
versorgte sie Kollegen in der Bank mit
Kokain. 

WER KRIMINELLE KOLLEGEN ANZEIGT,
WIRD HOCH BELOHNT
In den USA können Mitarbeiter mit einer

hohen Belohnung rechnen, wenn sie
Kenntnis von Tricks und Betrügereien in
ihrer Firma haben und den Arbeitgeber
verpfeifen (Whistleblower). Lesen Sie auf
Seite 2  

PERSONALWISSEN

WIE BETRIEBSINTERNE LERNPROZESSE
GESTALTET WERDEN
Wie werden Talente erkannt und gefördert?

Wie sollen Lernprozesse geformt werden?
Wie werden Fachkräfte im Betrieb fort -
während qualifiziert? Dies sind einige Frage -
stellungen, die auf der Fachtagung von e/t/s
didactic media (SRH) am 27./28. September
2010 in Potsdam behandelt werden. Refe-
renten von Bertelsmann, Techniker Kranken -
 kasse, Globus, SRH Kliniken, Ostdeutsche
Sparkassen Akademie stellen Konzepte
ihrer Lernwelten vor. Die Teilnahme kostet
für beide Tage nur 120 Euro, für Kunden ist
die Tagung gratis. Tel. 083 68/910 413,
pkarrasch@ets-online.de, www.ets-online.de

PERSONALRECHT

GESCHÄFTSFÜHRER WEGEN DES
ALTERS DISKRIMINIERT 
Dem 1947 geborenen ehemaligen Klinik-

chef der städtischen Krankenhäuser Köln
wurde im Oktober 2008  der bestehende
5-Jahresvertrag des damals 62-jährigen
nicht verlängert – wegen „fachlicher 
Mängel.“ Das Oberlandesgericht Köln 
(18 U 196/09) hat jetzt die Trägergesell-
schaft verurteilt, dem Professor wegen
Altersdiskriminierung Schadenersatz zu
zahlen. Das Gericht hatte festgestellt, dass
es Indizien für eine Benachteiligung wegen
des Alters gäbe, die nicht widerlegt 
wurden. Die seinerzeitigen Presseberichte,
wo auch ein Aufsichtsrat die Altersgrenze
thematisiert hatte, seien den Kliniken
zuzurechnen. Klarer könne man ein
bestimmenden Einfluss des Altersfaktors
nicht umschreiben.

PERSONALLEKTÜRE

EIN RIESIGER 
PERSONAL-WERKZEUG-KOFFER
Jörg Knoblauch, Multitalent, Professor,

Unternehmer (tempus/persolog), Trainer,
Berater und Redner sowie Autor von über
20 Fachbüchern (“Die Personalfalle“), hat
ein Instrumentarium in einem Koffer voller
Arbeitshilfen geschaffen, das Personalchefs
und Personalentwicklern das Leben
erleichtern soll: Die Personal-Toolbox. 
Die große Kiste enthält eine Vielzahl an
DVDs, CD-ROMs, Schulungsunterlagen, 

Motivationshilfen, Begleithefte, Akten-
mappe und Buch-Bestseller („Das 1x1 der
Persönlichkeit“, „Die besten Mitarbeiter
finden und halten“). Die einzelnen Tools
(gedruckt und elektronisch) in dem Koffer
behandeln Themen wie: Der Krieg um die
Talente ist voll entbrannt. Der 9-stufige
Auswahl- und Einstellungsprozess. Das 
33 Rosen-Motivationskonzept für die Mit-
arbeiterbindung. Die besten Auszubildenden
gewinnen. Die wichtigsten Beurteilungs-
tools. Broschüren für die Temp-Methode
und den DISG Persönlichkeitstest. Wer den
Koffer für 365 Euro bestellt, erspart sich
fast ein teures Seminar für Mitarbeiter -
diagnostik, -gewinnung und -motivation.
Käufer der Toolbox erhalten auch einen
Gutschein über 200 Euro für einen Praktiker-
Workshop, der sonst 499 Euro kostet.
Tel. 073 22/950 200, www.tempus.de,
info@tempus-consulting.de 
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Die Personalfalle 
Mit Ackergäulen gewinnt man keine Pferderennen. 
Warum Personalmanagement so wichtig ist: Jörg 
Knoblauch über die Personalfalle - unser Buchtipp der 
Woche

Dieses Buch bitte nur unter der Bettdecke lesen! Denn es enthält 
haufenweise politisch unkorrekte Ratschläge. Und es löst ein großes 
Problem mit einem unverschämt einfachen Mittel. Jörg Knoblauch, 
Mittelstandsberater und Bestsellerautor, fordert Chefs dazu auf, die 
besten Mitarbeiter zu hätscheln, die Guten zu fördern und die 
Schlechten zu feuern. „Nur wer neun von zehn Stellen richtig besetzt, 
wird Marktführer“, heißt es im aufrüttelnden Führungsbuch „Die 
Personalfalle“. Es ist eine Anleitung, die Besten zu finden und zu 
halten.

HIER SPRICHT LEHRMEISTER JACK WELCH 

Es war Jack Welch, der in den 80er und 90er Jahren General Electric 
auch durch seine rigorose Personalpolitik so erfolgreich gemacht hat. 
Kern seines Systems war es, Mitarbeiter in die drei Kategorien A 
(zeigen vollen Einsatz), B (verbesserungsfähig) und C (schlecht 
geeignet) einzuteilen. Wobei die Einstufung in Kategorie C für den 
Mitarbeiter bedeutete: „My way or Highway!“, also die ultimative 
Aufforderung, sich am Riemen zu reißen oder zu gehen. Jetzt greift 
Jörg Knoblauch dieses Prinzip in seinem neuen Buch „Die 
Personalfalle“ auf und passt es an deutsche Gegebenheiten an. 

VORSICHT VOR MITARBEITERN, DIE NICHT 
MITARBEITEN 

„Die Personalfalle“ ist aus der Perspektive und mit dem Blick auf den 
Mittelstand geschrieben. Keine Formeln, keine Wissenschaft, sondern 
die Aufforderung, das Personalmanagement endlich ernst zu nehmen. 
Knoblauch beschreibt zuerst schmerzhaft detailliert die Schäden, die 
indisponierte Mitarbeiter nicht nur in der Bilanz, sondern auch in der 
Unternehmenskultur anrichten (wenn Leistungsträger z.B. von C-
Mitarbeitern als „Streber“ verhöhnt werden, steht das Unternehmen 
am Abgrund). Dann zeigt er, wie auch kleinere und unbekannte 
Unternehmen für A-Mitarbeiter attraktiv werden. Und im 12. Kapitel 
skizziert er einen einfachen, leicht nachvollziehbaren und sofort 
umsetzbaren 12-stufigen idealen Einstellungsprozess. 

DIREKT AUS DER PRAXIS 

Ein großer Vorzug des Buches ist, dass sich der Autor Jörg Knoblauch 
im Unternehmeralltag bestens auskennt. Zum einen, weil er als 
Berater viele mittelständische Unternehmer und deren Sorgen aus 
nächster Nähe kennt, zum anderen weil er selbst erfolgreicher 
Unternehmer ist. Deshalb steckt das Buch auch voller Geschichten 
und Beispiele, anhand derer die Notwendigkeit effektiver 
Personalpolitik sehr gut greifbar wird. Unterhaltsam geschrieben und 

Page 1 of 2Jörg Knoblauch: Die Personalfalle - warum Personalmanagement so wichtig ist - Reze...

26.10.2010http://www.gq-magazin.de/articleprint/leben/karriere/joerg-knoblauch/2010/06/29/215...

GQ Magazin online  | 29. Juni 2010

in ein bis zwei Abenden gut zu lesen. 

Wolfgang Hanfstein - 29. Juni 2010, 7:48 Uhr  

„DIE PERSONALFALLE" VON JÖRG KNOBLAUCH 
KÖNNEN SIE BESTELLEN BEI... 
Managementbuch.de - Buchhandlung für 
Führungskräfte, Unternehmer und Selbständige
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Der Elektrokonzern Siemens spürt die
anziehende Konjunktur auch bei der Su-
che nach Fachkräften. „Insgesamt su-
chen wir in Deutschland jetzt mehr als
2000 neue Mitarbeiter“, sagte Personal-
vorstand Siegfried Russwurm. Damit ha-
be sich die Zahl der offenen Stellen im
vergangenen Monat noch einmal erhöht.
„Das ist ein wichtiger Frühindikator und
ein ermutigendes Signal dafür, dass sich
die Stimmung am Arbeitsmarkt insge-
samt aufhellt.“ Gefragt seien vor allem
Informatiker, Maschinenbauer, Elektro-
techniker und Naturwissenschaftler. dpa

Die Aussichten auf dem Arbeitsmarkt
bessern sich: Jeder achte Betrieb will im
dritten Quartal sein Personal aufsto-
cken. Das ist das Ergebnis einer repräsen-
tativen Studie im Auftrag des Personal-
dienstleisters Manpower in Frankfurt,
für die bundesweit etwa 1000 Arbeitge-
ber befragt wurden. Besonders gute Aus-
sichten haben Bewerber im Finanzsek-
tor: Dort wird saisonbereinigt ein Be-
schäftigungszuwachs um 13 Prozent er-
wartet. Dahinter folgen die Energiebran-
che und der Bereich Handel und Gastge-
werbe (jeweils plus neun Prozent). Im re-
gionalen Vergleich bietet München (plus
18 Prozent) die besten Aussichten.  dpa

Von Jörg Knoblauch

Auf der Führungskräftetagung eines
Nahverkehrsunternehmens platzt es aus
einem der Geschäftsführer heraus: „Ich
will gar keine exzellenten Mitarbeiter!
Ich bin mit mittelmäßigen Leuten voll-
kommen zufrieden.“ Wie kann es sein,
dass ein Vorgesetzter sich keine besseren
Mitarbeiter wünscht? „Meine Leute sol-
len pünktlich kommen und gehen und da-
zwischen einfach nur ihre Arbeit ma-
chen“, sagt der Geschäftsführer.

Aber mal angenommen, jeder Busfah-
rer würde Ortsunkundigen von sich aus
Bescheid geben, wo sie aussteigen müs-
sen. Wenn nötig auch auf Englisch. Wäre
das nichts? Nein, dieser Geschäftsführer
will einfach nicht mehr Leistung for-
dern. Und damit ist er kein Einzelfall.

Die bestmögliche Bildung und Qualifi-
kation ist ein Dauerthema in Debatten,
doch die Realität in vielen Unternehmen
steht dem vollkommen entgegen. Es
herrscht eine heimliche Angst vor Exzel-
lenz. Jede freie Stelle mit dem bestmög-
lichen Kopf zu besetzen, ist eben kein kla-
res Ziel in den Führungsetagen. Das ist
für die Wirtschaft auf Dauer gefähr-
licher als jede Finanzkrise und jedes
neue Billigprodukt aus Asien.

Sicher, nicht alle Personalverantwort-
lichen machen es sich so einfach wie der
zitierte Geschäftsführer. Er will schlicht
seine Ruhe haben. Er möchte seine Leute
weder fordern noch von ihnen herausge-
fordert werden. Mitarbeiter, die perma-
nent mit guten Ideen ankämen, würden
in seinem Betrieb nur stören. Doch das
wäre für ihn vielleicht nicht einmal das
Schlimmste. Hinter dem Desinteresse an
besseren Leistungen steckt bei Führungs-
kräften oft die Angst, sich unbeliebt zu
machen. In Fortbildungen haben sie ge-
lernt, sich von ihrer menschlichen Seite
zu zeigen und für ein gutes Betriebskli-
ma zu sorgen. Jetzt fürchten sie, als un-
sozial und kalt dazustehen, wenn sie ihre
Ansprüche an Mitarbeiter erhöhen.

Wir fördern zu wenige Top-Leute und
tolerieren zu viel Mittelmaß. Diese Nach-
lässigkeit können wir uns im globalen
Wettbewerb nicht leisten. Und wir tun
auch den Schwachen keinen Gefallen,
wenn wir ihre Schwäche hinnehmen
statt sie stark zu machen. Doch wer die-
sen Standpunkt vertritt, dem schlagen
immer wieder Unverständnis und Ableh-
nung entgegen. Unternehmer und Füh-
rungskräfte scheinen sich mit der Misere
abgefunden zu haben. Und sie fürchten,
moralisch an den Pranger gestellt zu wer-
den, wenn sie eine Kehrtwende einleiten.

Manchmal kommt sogar die Frage auf,
ob man es als Christ es mit seinem Gewis-
sen vereinbaren könne, A-Mitarbeiter
von B- und C-Mitarbeitern zu unterschei-
den. Und zu verlangen, dass neun von
zehn Mitarbeitern in einer Firma A-Mit-
arbeiter sein sollen. Ist das nicht men-
schenverachtende Auslese? „Weiterbil-
dung“ geht ja in Ordnung, aber Worte
wie „Leistung“ und „Exzellenz“ wirken
auf manche wie ein rotes Tuch.

Dabei hat auch die Bibel durchaus
etwas Forderndes. Im Gleichnis von den
Talenten verlangt Jesus, dass jeder aus
seinen Begabungen etwas macht. Jeder
nach seiner Kraft. Mit demjenigen, der
„sein Talent vergräbt“ und die anderen
für sich arbeiten lässt, geht Jesus hart ins
Gericht. Denn Fordern ist fair und ange-
messen. Auch für diejenigen, von denen
etwas gefordert wird.

Führungskräfte, die aus falsch verstan-
dener Solidarität schlechte Mitarbeiter
schützen, frustrieren nicht nur ihre gu-
ten Leute. Sie schicken vor allem die oh-
nehin schlechten Mitarbeiter in eine Ab-
wärtsspirale. Sie sind nicht mehr gefor-
dert zu wachsen und sich zu entwickeln.
Sie sind in der Krise die ersten, die gehen
müssen. Sie landen in der Dauerarbeits-
losigkeit oder im Heer der Zeitarbeiter.

Wenn sich Unternehmen weiter mit
Mittelmaß zufriedengeben, werden sie
bald nur noch zwei Sorten Mitarbeiter
haben: unqualifizierte Zeitarbeiter, die
wie Freiwild behandelt werden. Und
frustrierte Vollzeitkräfte, die von den
Zeitarbeitern lernen, mit wie wenig Ein-
satz man auskommen kann. Diese Ent-
wicklung führt ins Abseits. Denn das Ka-
pital steckt heute in den Köpfen. Unter-
nehmen mit schlechten Mitarbeitern kön-
nen auf die Dauer nicht überleben.

Viele Unternehmen haben sich bereits
in eine höchst riskante Situation ge-
bracht. Ich nenne sie die „Personalfalle“.
Wer in der Personalfalle sitzt, investiert
in alles Mögliche – nur nicht in durchweg
exzellente Mitarbeiter. Und damit ist der
Abstieg programmiert. Dabei ist es im
Grunde ganz einfach, das Ruder herum-
zureißen.

Zunächst müssen Führungskräfte ihre
heimliche Angst vor Exzellenz überwin-
den. Jedes Unternehmen sollte den An-
spruch haben, neun von zehn Stellen mit

Top-Leuten zu besetzen. „Wir brauchen
nicht nur Häuptlinge, sondern auch In-
dianer“ – dieser Satz ist ebenso dumm
wie fatal in seiner Konsequenz. Wo nicht
auch der Pförtner und die Putzfrau auf
ihre Art Top-Leute sind, da starrt einen
der Schlendrian schon beim Betreten des
Unternehmens an. Mit negativen Auswir-
kungen auf das gesamte Betriebsklima.

Als nächstes muss Personalmanage-
ment endlich überall Chefsache sein. Das
ist der wichtigste Schritt aus der Perso-
nalfalle. Zu lange haben Unternehmer
und Spitzenmanager Personalentschei-
dungen entweder aus dem Bauch heraus

getroffen oder an bürokratische Perso-
nalabteilungen delegiert. Gute Leute
sind aber heute das wichtigste Kapital
einer Firma. Deshalb kann sich die
Unternehmensleitung gar nicht intensiv
genug mit den Themen Rekrutierung
und Fortbildung befassen. Ein struktu-
rierter, mehrstufiger Einstellungspro-
zess sollte auch für jeden Mittelständler
selbstverständlich sein.

Unternehmen müssen dann auch er-
kennen, dass Personalmanager ihre wich-
tigsten Führungskräfte sind. Die jüngste
Krise hat es deutlich gezeigt: Eben nicht
Spekulation und Finanzakrobatik, son-
dern kontinuierliche Investition in Men-
schen und ihre Fähigkeiten führt Unter-
nehmen auf Dauer an die Spitze.

Personalmanager sollten mit neuer
Selbstsicherheit aus ihrem Schattenda-
sein heraustreten. Sie sind nicht dazu da,
Personalakten zu verwalten oder spaßige
Events zu organisieren, die mancherorts
als Weiterbildung durchgehen. Sondern
sie sind dazu da, die Weichen in Rich-
tung Exzellenz zu stellen. Es muss ihr

Ziel sein, dass eine Firma nur noch aus
A-Mitarbeitern besteht. Gerade weil wir
einen Fachkräftemangel haben, sollten
Unternehmen sich dieses Ziel setzen.
Denn nur so kann der Mangel behoben
werden. Und nur so kann die deutsche
Wirtschaft Spitze bleiben. Ganz allein
werden es die Unternehmen aber nicht
schaffen. Auch die Politik ist in der

Pflicht: Sie muss Chancengerechtigkeit
schaffen und allen den Zugang zu best-
möglicher Bildung eröffnen.

Der Autor ist Unternehmer, Buchautor und
Entwickler des Tempus-Zeitplansystems.
Nach Ingenieurstudium, MBA und Promo-
tion lehrte er Personalmanagement unter
anderem an der Universität St. Gallen.

Siemens hat mehr als
2000 offene Stellen

Wie nur sollen sich Fußballfans in diesen
Wochen aufs Arbeiten konzentrieren? Vie-
le WM-Spiele werden am frühen Nachmit-
tag angepfiffen, zumindest bis zu den Ach-
telfinals. Heimlich ein TV-Gerät ins Büro
schaffen? Urlaub nehmen? Den Chef be-
quatschen? Und wie können sich Vorge-
setzte in dieser Situation sozialverträglich
verhalten, ohne dass die Arbeit zu sehr lei-
det? Verena Braeckeler, Arbeitsrechtlerin
bei der Anwaltssozietät Simmons & Sim-
mons in Düsseldorf, weiß Bescheid.

SZ: Das Match Deutschland – Serbien
fängt gleich nach der Mittagspause an,
um halb zwei. Soll der Chef fußballbegeis-
terten Mitarbeitern spielfrei geben?

Braeckeler: Arbeitgeber sollten hierzu
frühzeitig klare und konsistente Regelun-
gen aufstellen und kommunizieren. Es
ist grundsätzlich – auch spontan – mög-
lich, Urlaub zu nehmen. Der Urlaubsan-
trag kann aber aus betrieblichen Grün-
den abgelehnt werden, etwa weil schon
so viele andere Arbeitnehmer frei haben,
dass der Betrieb nicht mehr aufrecht-
erhalten werden kann. Den Chefs, die kei-
ne Spielverderber sein wollen, stehen ver-
schiedene Regelungsmöglichkeiten of-
fen: Denkbar ist zum Beispiel, dass Mit-
arbeiter Dienste tauschen können, oder
aber die Verschiebung und Verlängerung
der Mittagspause für eine bestimmte An-
zahl von Arbeitnehmern.

SZ: Falls ein Public Viewing in der
Kantine erlaubt wird: Dürfen die Mit-
arbeiter im Schweini-Trikot und mit
Bierkästen auflaufen?

Braeckeler: Dem Tragen eines Trikots
– sei es das von Schweini, Ribéry oder
Ronaldo – sollte nichts entgegenstehen.
Der Arbeitgeber darf jedoch durchaus
eine Kleiderordnung aufstellen und auch
auf deren Einhaltung pochen. Dies gilt
insbesondere bei Tätigkeiten mit persön-
lichem Kundenkontakt oder bei solchen,
die eine bestimmte Berufsbekleidung,
zum Beispiel aus Gründen der Arbeitssi-
cherheit, erfordern. Alkoholische Geträn-
ke dürfen die Mitarbeiter nur mitbrin-
gen, wenn der Chef das erlaubt hat.

SZ: Wenn ein Kollege am Morgen nach
einem wichtigen Spiel wie ein Schluck
Wasser in der Kurve hängt: Darf der Chef
ihn nach Hause schicken? Wenn ja: Wel-
che Konsequenzen könnte das haben?

Braeckeler: Arbeitnehmer sind ver-
pflichtet, in einem arbeitsfähigen Zu-
stand zum Job zu erscheinen. Wenn je-
mand aufgrund eines heftigen Katers er-
sichtlich nicht arbeitsfähig ist, kann der
Vorgesetzte ihn nach Hause schicken
und muss für den betreffenden Tag kein
Gehalt zahlen. Auch eine Abmahnung
kann in diesem Fall drohen. Anders dürf-
te die Situation zu beurteilen sein, wenn
es sich nicht um einen Einzelfall handelt,
und der Mitarbeiter Zeichen einer Alko-
holabhängigkeit zeigt.

SZ: Was blüht einem Mitarbeiter, der
trotz Verbots beim Fußballgucken am
Rechner erwischt wird?

Braeckeler: Wer während der Arbeits-
zeit ohne Zustimmung des Chefs Fußball
auf dem Rechner oder auch auf dem pri-
vaten Smartphone guckt, muss mit diszi-
plinarischen Maßnahmen rechnen. Denn
erfahrungsgemäß wird er abgelenkt und
arbeitet nicht mehr hinreichend konzen-
triert und effizient. Damit verletzt er sei-
ne Arbeitspflicht und kann förmlich ab-
gemahnt werden.

Interview: Jutta Göricke
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BUCH DER WOCHE 

Die Personalfalle 

KARRIERE

VON MARK HÜBNER-WEINHOLD 5. Juni 2010, 08:12 Uhr

Inhalt: +++++ 

Die Fehlbesetzung einer Stelle kostet Unternehmen mindestens 15 Monatsgehälter, selbst wenn 
man sich innerhalb der Probezeit vom Kandidaten trennt. Meistens wursteln sich die 
verantwortlichen Chefs aber so durch, weil sie die Stelle partout besetzt haben wollen und den 
Aufwand der Suche nach einem geeigneteren Bewerber fürchten. Die Entscheidung für einen 
mittelmäßigen oder gar ungeeigneten Kandidaten ist eine Entscheidung gegen das Unternehmen. 
Jörg Knoblauch streut in diesem Buch schonungslos Salz in die offene Wunde: Gerade 
mittelständische Betriebe ruinieren sich auf lange Sicht selbst, weil die Chefs der Suche nach und 
der Einstellung von neuen Mitarbeitern zu wenig Bedeutung beimessen. Knoblauch zeigt, warum 
das Personalmanagement in die Unternehmensführung gehört und wie optimale 
Einstellungsprozesse aussehen. 

Präsentation: +++++ 

Knoblauch schreibt provokant und persönlich. Selbst Geschäftsführer von drei Unternehmen, 
schildert er seine eigenen Erfahrungen mit ungeeignetem Personal, beschreibt, wie zu freundlicher 
Umgang von schlechten Mitarbeitern ausgenutzt wurde. Angereichert mit humorvollen Illustrationen 
von Dirk Meissner, Tabellen und weiterführenden Online-Verweisen bereitet dieses Buch viel 
Vergnügen bei der Lektüre. Und welcher Titel zum Thema Personalmanagement kann das schon 
von sich behaupten? 

Praxiswert: ++++- 

Aus der Praxis für die Praxis. Nicht jeder Vorschlag lässt sich umsetzen, aber dieses Buch rüttelt 
kluge Personalentscheider auf. Die anderen können ja gern weiterwursteln. 

Verlosung:

Vom Buch der Woche verlost das Abendblatt fünf Exemplare. Und so sind Sie dabei: 

Wählen Sie unsere Gewinnhotline (01378) 40 34 67 (50 Cent pro Anruf aus dem Festnetz, 
Mobilfunkpreise können abweichen), und geben Sie das Stichwort "Falle" an. Oder schreiben Sie 
eine Postkarte an: Hamburger Abendblatt, Beruf & Erfolg, Stichwort "Falle", 20644 Hamburg. 
Teilnahmeschluss ist der 8. Juni.  

"Die Personalfalle" von Jörg Knoblauch. Campus-Verlag, 222 Seiten, 29,90 Euro.

Page 1 of 1Buch der Woche - Die Personalfalle - Karriere - Wirtschaft - Hamburger Abendblatt

08.10.2010http://www.abendblatt.de/wirtschaft/karriere/article1519741/Die-Personalfalle.html

Hamburger Abendblatt online | 5. Juni 2010
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





 

 









 



































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










 

 

Hamburger Abendblatt online | 8. Mai 2010
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„Probleme nicht aussitzen!“

„Es ist fünf vor zwölf“, 
warnt Jörg Knoblauch 
in seinem neuen Buch 

„Die Personalfalle“, 
das Mitte März 2010 

im Campus Verlag er-
schienen ist. Darin 

übt er scharfe Kritik 
an der verfehlten Ein-
stellungspolitik in Un-

ternehmen. Wer der 
Abwärtsspirale ent-

kommen wolle, so 
Knoblauch, benötige ein starkes 

Personalmanagement und exzel-
lente Mitarbeiter. Die PERSONAL-
FÜHRUNG sprach mit dem Autor 

über Schlendrian, „faule Äpfel“ 
und erfolgreiche Personalauswahl. 

? Herr Professor Knoblauch, in Ihrem neuen 
Buch Die Personalfalle attestieren Sie deut-
schen Unternehmen zu viel Mittelmaß und 
Schlendrian. Ist es wirklich so schlimm?

Professor Jörg Knoblauch: 40 000 Fir-

menpleiten sprechen eine deutliche Spra-

che. Was allerdings nicht bekannt ist, ist, 

dass diese hohe Anzahl von Insolvenzen 

sehr oft nicht mit fehlender Liquidität, 

der sogenannten Kreditklemme, zu tun 

hat, auch nicht mit der asiatischen Kon-

kurrenz. Der Grund liegt woanders: Es 

gibt zu wenige Mitarbeiter, die eigenver-

antwortlich und engagiert für die Firma 

handeln. In meinem Buch unterscheide 

ich zwischen A-, B- und C-Mitarbeitern. 

Der A-Mitarbeiter zieht den Karren, 

B geht nebenher, und C setzt sich oben-

drauf und lässt sich ziehen. Laut einer 

Gallup-Studie haben wir in Deutschland zwölf Prozent 

A-Mitarbeiter und sind damit nicht wirklich gut aufge-

stellt. In der Schweiz sind es immerhin 19 Prozent, und 

in Amerika sind es gar 29 Prozent.

? Die Gallup-Studie nennt als wichtigsten Grund für feh-
lendes Engagement von Beschäftigten „schlechtes Manage-
ment“. Sie selbst warnen jedoch vor falsch verstandener 
Menschenfreundlichkeit…

Knoblauch: Gerade mittelständische und kleine Unterneh-

men sind dafür bekannt, dass sie Probleme aussitzen. Das 

soll heißen, da ist jemand, der seinen Job nicht ordentlich 

macht, aber der Unternehmer bringt nicht die Kraft auf, das 

Problem zu lösen beziehungsweise sich zu trennen. Es ist der 

berühmte faule Apfel, der, wenn man ihn in die Schale zu 

den anderen Äpfeln legt, alle anderen ansteckt. Man muss 

wirklich unterscheiden zwischen Nichtwollen und Nicht-

können. Wenn der Mitarbeiter nicht will, egal welche verlo-

ckenden Angebote Sie ihm machen, dann können Sie nur 

sagen: „Tschüss, und hier ist die Tür.“

Jörg Knoblauch; Die Personalfalle. 
Schwaches Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen. Campus Verlag, 
Frankfurt am Main, 2010, 222 Seiten, 
€ 29,90 ISBN 978-3-593-39089-5

Prof. Dr. Jörg Knoblauch ist
Unternehmer, Autor und Berater.

Als geschäftsführender Gesellschaf-
ter leitet er die mittelständischen

Unternehmen tempus, persolog
und tempus-Consulting.

 Interview mit Prof. Dr. Jörg Knoblauch über „Die Personalfalle“

PERSONALFÜHRUNG | Mai 2010
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? Wer neun von zehn Stellen richtig besetzt, 
wird Marktführer – so wirbt Ihr Verlag für Ihr 
Buch. Das klingt recht vollmundig.

Knoblauch: Wir sprachen bereits über 

die zwölf Prozent A-Mitarbeiter. Stellen 

Sie sich vor, eine Firma hat nicht nur 

diesen Prozentsatz an A-Mitarbeitern, 

sondern 90 Prozent, dann macht dies 

natürlich einen dramatischen Unterschied. 

Eine solche Firma ist extrem schnell und 

extrem kundenorientiert. 

Nehmen Sie zum Beispiel Chick-

Fil-A, eine amerikanische Fastfood-Ket-

te, die dramatisch schnell wächst. Das 

Unternehmen lässt die Anzahl der A-, 

B- und C-Mitarbeiter jedes Jahr von 

Gallup messen. Das aktuelle Ergebnis 

lautet: 93 Prozent A-Mitarbeiter, sie-

ben Prozent B- und keine C-Mitarbei-

ter. Letztlich kann Chick-Fil-A Dinge 

tun, die in der Gastronomie so gut wie 

nie vorkommen, wie zum Beispiel die 

fast 700 Restaurants ausnahmslos sonn-

tags zu schließen, weil der Inhaber auf-

grund seines christlichen Hintergrunds 

will, dass seine Angestellten einen freien 

Sonntag haben. Die SAP AG, der größte 

europäische Softwarehersteller ist ein an-

deres Beispiel. Eine rigorose Personal-

auswahl sorgt dafür, dass 95 Prozent der 

Mitarbeiter High Potentials und Top 

Performer sind. Nur fünf Prozent brin-

gen unterdurchschnittliche Leistungen!

? Herr Professor Knoblauch, vielen Dank für 
das Gespräch!

Das Gespräch führte Marita Schönhals, Redaktion 
PERSONALFÜHRUNG.

Die 13 Autoren des Sammelbandes teilen eine gemeinsame 

Grundauffassung: Das, was als erfolgreich oder gescheitert 

gilt, hängt weniger von harten Fakten als von individuellen 

Vorstellungen und gesellschaftlichen Prägungen ab. Zu Wort 

kommen Künstler, Wissenschaftler, Unternehmensberater, 

Marketingexperten und Psychotherapeuten. Für Olaf Mor-

genroth und Johannes Schaller, die das Thema unter psycho-

logischen Aspekten abhandeln, zeichnen sich Scheiternsurtei-

le durch eine „perspektivische Gebundenheit“ aus und sind 

deshalb immer relativ. Die Psychologen sprechen von der 

Gefahr, sich seinen Misserfolg nicht einzugestehen, was uns 

daran hindere, „von einem aussichtslosen Ziel rechtzeitig ab-

zulassen. Durchzuhalten, wenn es schwierig wird, muss also 

nicht unbedingt ein positives Zeichen von Willensstärke sein, 

sondern kann auch auf eine fehlende Flexibilität bei der 

Handlungsregulation hindeuten“. 

Aus einem soziologischen Blickwinkel wirft Matthias Jun-

ge die Frage auf, wie viel Ressourcen die Gesellschaft zur Be-

wältigung des Scheiterns bereitstellt. Viele gesellschaftliche 

Konflikte, wie die Debatte um Hartz IV, seien ein Streit um 

die gesamtgesellschaftlichen Kosten des Scheiterns und der 

Hilfe zur Scheiternsbewältigung, so der Autor. Hartmann P. 

Hinterhuber gibt in seinem Beitrag zur Psychopathologie 

des Scheiterns zu bedenken, dass Gesellschaftssysteme, die 

sehr individualistisch orientiert sind und Leistungen hoch 

schätzen, einen hohen Prozentsatz von Menschen aufweisen, 

die sich als gescheitert erleben. „Länder, in denen sich die 

Menschen als Teil des Kollektivs wahrnehmen, kennen so-

mit das unglücklich machende Scheitern nicht“, so Hinter-

huber. In einer Statistik, die ein Ranking der glücklichsten 

Nationen wiedergibt, rangiere 

Bangladesch an erster Stelle, 

Deutschland hingegen sei auf 

Platz 52 zu finden.

Harald Pechlaner / Brigitte Stech-

hammer / Hans H. Hin terhuber (Hg.): 

Scheitern: Die Schattenseite 

unterneh merischen Handelns. Die 

Chance zur Selbsterneuerung. Erich 

Schmidt Verlag, Berlin, 2010, 205 Sei-

ten, € 39,– ISBN 978-3-503-11619-5

Scheitern und Bewältigung
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A, B oder C? Warum es so wichtig ist, 
Mitarbeiter richtig zu beurteilen 

von Prof. Dr. Jörg Knoblauch 

Jack Welch gilt als Vorreiter der ABC-Thematik im Personalwesen. Er 
hatte Anfang der 1980er-Jahre als frisch gekürter CEO von General 
Electric 118.000 Jobs gestrichen. Jeder vierte Mitarbeiter, darunter
viele Manager, mussten gehen. In Welchs Einschätzung waren dies 
unmotivierte Mitarbeiter, die bereits innerlich gekündigt hatten,
C-Mitarbeiter also. Seither trägt Welch den Spitznamen „Neutronen-
Jack“ – weil  er so schnell redet und handelt, aber auch, weil die 
Neutronenbombe die schreckliche Eigenschaft hat, alles menschliche 
Leben auszulöschen, während die Bausubstanz intakt bleibt. 

Auch früher schon haben Chefs nicht unbesehen Leute eingestellt. Oft 
war es jedoch ein sehr einfacher und schneller Prozess. Heute wissen 
die meisten Chefs um die immense Spreizung, wenn es um die Qualität 
der Mitarbeiter geht. In anderen Worten: Sie denken in A-, B- und C-
Kategorien. 

Zu A gehört derjenige, der den Karren zieht. 
Zur B-Kategorie derjenige, der nebenher läuft. 
Der C-Mitarbeiter sitzt obendrauf und lässt sich ziehen. 

Die Gallup-Studie wird Land für Land rund um den Globus 
durchgeführt. Wenn man als Vergleich einmal die Schweiz heranzieht, 
dann muss man neidlos anerkennen, dass es dort deutlich mehr A-
Mitarbeiter gibt und dafür extrem wenig C-Mitarbeiter.

Jack Welch hat seinen Erfolg darauf zurückgeführt, dass er ruhelos 
damit beschäftigt war, die besten Mitarbeiter einzustellen. Und aus den 
Besten die Richtigen auszuwählen im Sinne von „Passen diese 
Mitarbeiter zur Unternehmenskultur? Zu den Produkten usw.?“ 
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Telefon +49 (0)821- 346 54-66 / Telefax +49 (0)821- 346 54-98 / E-Mail info@joerg-loehr.com

A, B oder C? Warum es so wichtig ist, 
Mitarbeiter richtig zu beurteilen 

von Prof. Dr. Jörg Knoblauch 

Jack Welch gilt als Vorreiter der ABC-Thematik im Personalwesen. Er 
hatte Anfang der 1980er-Jahre als frisch gekürter CEO von General 
Electric 118.000 Jobs gestrichen. Jeder vierte Mitarbeiter, darunter
viele Manager, mussten gehen. In Welchs Einschätzung waren dies 
unmotivierte Mitarbeiter, die bereits innerlich gekündigt hatten,
C-Mitarbeiter also. Seither trägt Welch den Spitznamen „Neutronen-
Jack“ – weil  er so schnell redet und handelt, aber auch, weil die 
Neutronenbombe die schreckliche Eigenschaft hat, alles menschliche 
Leben auszulöschen, während die Bausubstanz intakt bleibt. 

Auch früher schon haben Chefs nicht unbesehen Leute eingestellt. Oft 
war es jedoch ein sehr einfacher und schneller Prozess. Heute wissen 
die meisten Chefs um die immense Spreizung, wenn es um die Qualität 
der Mitarbeiter geht. In anderen Worten: Sie denken in A-, B- und C-
Kategorien. 

Zu A gehört derjenige, der den Karren zieht. 
Zur B-Kategorie derjenige, der nebenher läuft. 
Der C-Mitarbeiter sitzt obendrauf und lässt sich ziehen. 

Die Gallup-Studie wird Land für Land rund um den Globus 
durchgeführt. Wenn man als Vergleich einmal die Schweiz heranzieht, 
dann muss man neidlos anerkennen, dass es dort deutlich mehr A-
Mitarbeiter gibt und dafür extrem wenig C-Mitarbeiter.

Jack Welch hat seinen Erfolg darauf zurückgeführt, dass er ruhelos 
damit beschäftigt war, die besten Mitarbeiter einzustellen. Und aus den 
Besten die Richtigen auszuwählen im Sinne von „Passen diese 
Mitarbeiter zur Unternehmenskultur? Zu den Produkten usw.?“ 
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A-Mitarbeiter

A-Mitarbeiter sind die Mitarbeiter, die eine Firma voranbringen. Sie sind 
nicht notwendigerweise Führungskräfte. Man trifft sie auf allen Ebenen 
des Unternehmens. Was sie kennzeichnet: 

 Sie denken voraus und handeln proaktiv. 
 Sie betreiben das Geschäft, als ob es ihnen gehören würde. 
 Sie sind flexibel in Bezug auf Arbeitsplatz und -zeit. 
 Sie haben exzellente Ideen und großes Interesse an

        Weiterbildung. 
 Sie übertreffen gesetzte Ziele und Aufgaben durch ein

        ungewöhnliches Maß an Engagement und Erfolg. 

Zusammenfassend: Sie geben dem 
A-Mitarbeiter eine Schale mit Dreck. 
Er legt seine Hand drauf, und es 
wird zu Gold. 

B-Mitarbeiter

B-Mitarbeiter stellen die größte Gruppe der Mitarbeiter dar. In Amerika 
nennt man B-Mitarbeiter auch „Nine-to-Fiver“. Sie kommen um 9.00 Uhr 
und gehen um 17.00 Uhr. Dazwischen machen sie eine gute Arbeit, 
ohne kontrolliert werden zu müssen. 

 Bei manchen Aufgabenstellungen erreichen B-Mitarbeiter durchaus
        Ergebnisse der A-Kräfte. 

 Sie erreichen meistens die vorgegebenen Ziele und erfüllen
        dadurch die dazugehörigen Aufgaben in allen Bereichen. 

In den meisten Betrieben werden B-Mitarbeiter als nicht 
wegzudenkende, die Firma stabilisierende Masse gesehen. Viele 
Betriebe jedoch haben erkannt, dass ausschließlich A-Mitarbeiter die 
Kunden verzaubern. 
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Zusammenfassend: Sie geben dem 
Mitarbeiter eine Schale mit Dreck. 
Er legt seine Hand drauf, und es 
bleibt Dreck. Umgekehrt gilt dies 
genauso: Sie geben dem 
Mitarbeiter eine Schale mit Gold. Er 
legt seine Hand drauf, und es bleibt 
Gold.

C-Mitarbeiter

In der Vergangenheit war es doch so: Wir haben dem C-Mitarbeiter  
10 bis 20 Prozent weniger bezahlt. Wer jedoch über den C-Mitarbeiter 
nachdenkt, wird erkennen, dass Jack Welch durchaus recht hat, wenn 
er sagt: „Der C, selbst wenn er umsonst arbeiten würde, er wäre zu 
teuer!“

Was C-Mitarbeiter kennzeichnet: 

 Sie legen wenig bis keine Kundenorientierung an den Tag und
        vertreiben damit den Kunden, das Wertvollste, was eine Firma hat.

 Sie haben nur wenig Bereitschaft zur Weiterbildung.
 Sie erledigen zwar viele Aufgaben ordentlich, aber es gibt mindes- 

        tens ein Gebiet, in dem die Qualität ihrer Arbeit mangelhaft ist. 

Zusammenfassend: Sie geben 
dem C-Mitarbeiter eine Schale 
mit Gold. Er legt seine Hand 
drauf, und es wird Dreck. 
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Eine jährliche Mitarbeiterbeurteilung ist fair 

Sie fragen sich zu Recht: Wie kann man Mitarbeiter nun in A, B und C 
fair und gerecht einteilen? Eine Möglichkeit ist, dies mit einem 
Leistungsbeurteilungsbogen zu erreichen.  

Dieser Ausschnitt zeigt wie ein Leistungsbeurteilungsbogen funktioniert. Hier sind 6 
der 14 Kriterien erkennbar. (Den ganzen Musterbogen finden Sie hier.)

Der hier vorgestellte Beurteilungsbogen hat 14 Beurteilungskriterien. 
Dabei ist der Prozess wie folgt:  

1. Der Mitarbeiter füllt sowohl Vorderseite als auch Rückseite 
dieses Bogens aus (Selbstbeurteilung). 

2. Der Vorgesetzte füllt den gleichen Bogen aus (nur die 
Vorderseite) und bewertet damit den Mitarbeiter. 

3. Mitarbeiter und Vorgesetzter setzten sich zusammen und 
vergleichen ihre Werte. Es ist wichtig, sich jetzt auf eine Note zu 
einigen, da diese Beurteilung möglicherweise in die 
Gehaltsfindung eingeht. 

4. Die selbst errechnete Durchschnittsnote bestimmt, wer A-, B- 
oder C-Mitarbeiter ist.

               

JÖRG L   ÖH   R ERFOLGSTRAINING / Ulrichsplatz 6 / D–86150 Augsburg / www.joerg-loehr.com

Telefon +49 (0)821- 346 54-66 / Telefax +49 (0)821- 346 54-98 / E-Mail info@joerg-loehr.com



47

Dies ist ein Teil der Rückseite des Leistungsbeurteilungsbogens. Natürlich können Sie 
Fragen einsetzen, die zu Ihrer Firma und Wertekultur passen.  

Nach erfolgter Beurteilung können Sie jedem Mitarbeiter die Ergebnisse 
schriftlich mitteilen. Ein gut gemachter A-, B- und C-Brief hat eine hohe 
motivierende Wirkung beziehungsweise bringt die Notwendigkeit der 
Veränderung klar auf den Punkt. Doch gut gemeinte Aktionen können 
auch einen nicht wieder gutzumachenden Flurschaden anrichten.  
Darum ist es hilfreich, sich vorab Rat von Experten einzuholen. 

Über den Autor 

Prof. Dr. Jörg Knoblauch (Jahrgang 1949) ist geschäftsführender 
Gesellschafter verschiedener mittelständischer Firmen. Seine 
Unternehmensgruppe wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet. 
Sie ist Gewinnerin des „Best Factory Awards“, einer Auszeichnung für 
das bestgeführte Kleinunternehmen Deutschlands, sowie des Ludwig-
Erhard-Preis-Wettbewerbs 2002. Das Fernsehen berichtete immer 
wieder über die pragmatische und erfolgreiche Unternehmensführung. 
Als Referent vermittelt Knoblauch komplexes Wissen einfach, praxisnah 
sowie humorvoll und versteht es, bei Vorträgen zu begeistern. Jörg 
Knoblauch ist Buchautor mit über 300.000 verkauften Büchern, die 
mittlerweile in ein Dutzend Sprachen übersetzt wurden.
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Die Personalfalle

Früher dachte ich: Sei freundlich 
zu deinen Mitarbeitern», so Jörg 
Knoblauch. «Was ich allerdings 

bitter erkennen musste: Mit Gutmütig-
keit an der falschen Stelle kann man ein 
Unternehmen zugrunde richten.» Jörg 
Knoblauch – selbst erfolgreicher Unter-
nehmer – spricht damit ein Dilemma an, 
das vielen Führungskräften bekannt ist: 
Einerseits müssen sie ein Arbeitsumfeld 
schaffen, in dem sich die Mitarbeiter 
wohlfühlen, das sie motiviert und die 
Leistung steigert. Jene Mitarbeiter, die 
ihre Ziele nicht erreichen, werden ge-
coacht, gefördert und auf Schulungen 
geschickt. Andererseits gibt es immer 
wieder Mitarbeiter, die die gebotene Un-
terstützung nicht annehmen, zu wenig 
leisten und schlechte Stimmung verbrei-
ten – kurz: dem Unternehmen schaden.

Die Personalfalle schnappt zu
Doch was passiert mit diesen so genann-
ten «C-Mitarbeitern»? Nichts. Knoblauch 
beobachtet, dass Führungskräfte die Pro-
bleme mit diesen Mitarbeitern meist ein-
fach aussitzen: «Sie sind zu sehr im Tages-
geschäft eingebunden, als dass sie sich 
darüber Gedanken machen könnten. Sie 
haben die Hoffnung, dass sich das Prob-
lem irgendwie von allein regelt.»

Das ist aber der falsche Ansatz. Denn 
diese C-Mitarbeiter sind wie faule Äpfel, 
die alle anderen anstecken. Sie erbringen 
zu wenig Leistung, wiegeln die Kollegen 
auf und verschlechtern das Betriebskli-
ma. Und sie kosten dem Unternehmen 
viel Geld. Deshalb müssen Führungs-
kräfte schnell handeln: Entweder geben 
sie den C-Mitarbeitern die Chance, sich 
zu verändern, oder sie entlassen sie.

Für Letzteres war Jack Welch, frühe-
rer CEO von General Electric, bekannt. 

Er hat seine Mitarbeiter in A-, B- und 
C-Mitarbeiter kategorisiert – also in bes-
tens, bedingt und schlecht geeignete 
Mitarbeiter. C-Mitarbeiter entließ er so-
fort – eine Praxis, die für Jörg Knoblauch 
als menschenverachtend galt. Doch 
nach schlechten Erfahrungen mit eige-
nen Mitarbeitern und vielen Gesprächen 
mit anderen Unternehmern wurde dem 
Autor klar, dass Mitarbeiter differenziert 
werden müssen – in geeignete und weni-
ger geeignete Mitarbeiter. 

«Hier geht es nicht um die Bewer-
tung eines Menschen an sich», erläutert 
Knoblauch. «Aber die Leistung, die ein 
Mensch an seinem Arbeitsplatz erbringt, 
die passt eben in einigen Fällen nicht zu 
dem, was von ihm gefordert wird und 
was dem Unternehmen nützt.» Daraus 
folgt eine zentrale Erkenntnis für den un-
ternehmerischen Erfolg: «Wenn hier alle 
Führungskräfte konsequent genug wären 
und C-Mitarbeiter gar nicht erst einstell-
ten oder sie wenigstens nach der Enttar-
nung an die Luft setzten, dann gäbe es 
entschieden weniger betriebswirtschaft-
liche Probleme und daraus resultierende 
volkswirtschaftliche Schäden.»

Was C-Mitarbeiter kosten
Der passive Umgang mit C-Mitarbeitern 
resultiert nicht nur aus der Bequemlich-
keit der Führungskräfte. Diese sind sich 
oft nicht einmal darüber bewusst, was 
C-Mitarbeiter überhaupt kosten. Des-
halb glauben immer noch viele Mana-
ger, dass A-Mitarbeiter teurer sind als 
Mitarbeiter, die für ihre Aufgaben nur 
bedingt geeignet sind. 

Schätzungen gehen davon aus, dass 
eine Fehleinstellung einem mittelständi-
schen Unternehmen 15 Monatsgehälter 
kostet. In einem großen Unternehmen 
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Manche Unternehmer setzen A-Mit-
arbeiter mit rücksichtslosen Karrieristen 
gleich, die mit Dominanzstreben und 
Killerinstinkt nach oben streben. Aber 
es geht um etwas ganz anderes: Spitzen-
leute verrichten ihre Arbeit mit Leiden-
schaft und bringen überdurchschnittlich 
viel Leistung. Und diese Topkräfte finden 
sich nicht nur im Management, sondern 
in den verschiedensten Positionen und 
auf allen Hierarchieebenen. 

Sie zeichnen sich auch dadurch aus, 
dass sie ihre Aufgaben als sinnvoll emp-
finden. So definiert die Reinigungskraft 
ihren Job nicht länger als: «Ich mache 
hier den Dreck weg», sondern wie folgt: 
«Ich trage entscheidend dazu bei, dass 
sich alle Menschen, die sich hier im 
Haus bewegen, jederzeit wohlfühlen.»

Praktikanten besser behandeln
Schulabgänger und Praktikanten wer-
den in vielen Unternehmen so behan-
delt, als würden sie nichts wissen und 
nichts können. Doch auch unter Azubis 
und Praktikanten finden sich wertvolle 
A-Mitarbeiter. Und die gilt es, heraus-
zufiltern und an das Unternehmen zu 
binden. Jörg Knoblauch setzt bei der 
Rekrutierung dieser jungen Menschen 
einen achtstufigen Prozess ein, inklusive 
Assessmentcenter und Einladung der El-
tern in das Unternehmen. 

Wenn dann das Praktikum oder die 
Ausbildung beendet sind, wird der 
Kontakt aufrechterhalten, zum Beispiel 
durch Geburtstagswünsche. So wächst 
nach und nach ein weites Netzwerk, auf 
das Knoblauch bei der Suche nach A-
Mitarbeitern zurückgreifen kann.

Mit dem ABC-System wachsen
«Wenn man nun so jahrein, jahraus das 
ABC-System anwendet und ganz konse-
quent A-Mitarbeiter einstellt und paral-
lel B-Mitarbeiter so fordert und fördert, 
dass aus ihnen A-Mitarbeiter werden, 
setzt sich die Belegschaft schon nach 
relativ kurzer Zeit zu 70 bis 80 Prozent 
aus A-Mitarbeitern zusammen», schreibt 
Knoblauch. Und das schlägt sich unmit-
telbar auf den wirtschaftlichen Erfolg 
nieder: Man gehört zu den Topunterneh-
men der Branche, die Marktführerschaft 
rückt in greifbare Nähe. 

Eines darf man dabei nicht vergessen: 
Die wichtigste Person im Unternehmen 
ist diejenige, die Verantwortung für die 
Mitarbeiter trägt. Also entweder der Chef 
selbst oder – in größeren Unternehmen 
und Organisationen – das Personalma-
nagement. Für Personalagenden dürfen 
ausschließlich Topleute zuständig sein, 
denn nur diese stellen andere A-Mitar-
beiter ein. Wer das Personalrecruiting 
in die Hände von mittelmäßigen Mana-
gern gibt, darf sich auch nicht wundern, 
wenn nur durchschnittliche Bewerber 
eingestellt werden. 

Zu diesem «neuen» Personalmanage-
ment gehört auch ein funktionierendes 
Talentemanagement: vielversprechende 
Mitarbeiter finden, sie einstellen, führen 
und entwickeln. Ziel ist ein Talente-Pool, 
der sich aus zukünftigen A-Mitarbeitern 
zusammensetzt. Diese Mitarbeiter lieben 
eine Unternehmenskultur, in der sie ge-
fordert und gefördert werden, und sie 
ziehen weitere Talente an. Entsprechend 
stark ist auch die Bindung an den Be-
trieb. Wer als Unternehmen ein durch-
dachtes Talentemanagement aufbaut, 
investiert in seine Zukunft. &

Wertung
Informationswert

Neuigkeitswert

Praxisorientierung

Gliederung

Verständlichkeit

Lesefreude

Kommentar
Jörg Knoblauch schreibt als Praktiker für 
Praktiker – das ist wohl die größte Stär-
ke dieses Buches. Abseits von abstrakten 
theoretischen Überlegungen Erfolgsfak-
tor Personal plädiert er für Hausverstand 
und Zielorientierung. Er liefert ein lei-
denschaftliches Bekenntnis für ein star-
kes Personalmanagement, das Topmit-
arbeiter fördert und sich von unfähigen 
Leuten trennt. Damit mag er polarisieren, 
aber der wirtschaftliche Erfolg von Unter-
nehmen, die fast ausschließlich Topleute 
beschäftigen, gibt ihm Recht.

Kaufempfehlung
Ein Buch für Unternehmer, die ihren 
Fokus (wieder) auf die Ressource Mitar-
beiter richten wollen und offen für wirk-
same Motivation und brauchbare Anlei-
tungen sind.

Topkräfte finden sich in den verschiedensten Positionen 
und auf allen Hierarchieebenen.

Topkräfte empfinden Ihre 
Aufgabe als sinnvoll

A-Mitarbeiter ziehen 
 weitere Talente an
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weniger geeignete Kandidaten rasch 
identifiziert. Dieses fehlende Wissen 
wird häufig durch verschiedene Glau-
benssätze in Bezug auf die Personalaus-
wahl ersetzt – das strategisch so bedeut-
same Recruiting verwandelt sich in ein 
unkontrollierbares Glücksspiel. Ein paar 
Beispiele des Autors für diesen «küchen-
psychologischen Humbug»:

● Der Kandidat ist, was er mir zeigt.

● Die äußere Erscheinung zeigt, wie 
sehr jemand auf sich achtet.

● Ich kann mich immer auf mein 
Bauch gefühl verlassen.

● Ein sympathisches Bewerbungsbild 
lässt auf einen kompetenten Bewerber 
schließen.

● Hauptsache ist doch, wir können 
miteinander.

● Man muss den Bewerber nur fragen, 
was für ein Tier er gerne wäre.

Statt der unreflektierten Anwendung 
dieser Glaubenssätze ist ein solider Ein-
stellungsprozess gefordert. Den Bewer-
bern muss es schwer gemacht werden, 
ein falsches Bild von sich zu zeichnen. 
Ein solches Prozedere dauert länger, ist 
mühsamer und anspruchsvoller. Aber es 
filtert zuverlässig die richtigen Kandida-
ten heraus.

Für viele deutsche Unternehmer ist 
«Leistung fordern» immer noch gleich-
bedeutend mit «Ausbeutung». Knob-
lauch vermutet, dass diese Verknüpfung 
in den Anfängen der Industriegesell-
schaft wurzelt, wo die Fabrikanten die 
abhängige Arbeitermasse geknechtet 
hatten. Und kein Unternehmer will sich 
mit den macht- und geldgierigen Patro-
nen jener Zeit vergleichen lassen.

Laut Knoblauch haben sich jedoch die 
Verhältnisse zwischen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer mittlerweile umgekehrt: 
«Mitarbeiter suchen sich heute ihre Ar-
beitgeber aus, denn sie kennen ihren 
Marktwert. Und Arbeitgeber buhlen um 
die besten Kandidaten. Wenn hier über-
haupt jemand abhängig ist, dann sind 
es eher die Unternehmer, die auf ihre 
Mitarbeiter angewiesen sind. Die ein-
seitig dominierte Machtstruktur in den 
Unternehmen ist Vergangenheit.» Jetzt 
begegnen sich Mitarbeiter und ihre Vor-
gesetzten auf Augenhöhe – aber welche 
Folgen hat dies für die Beteiligten?

Fair und ethisch
Kapital und Arbeit nähern sich immer 
mehr an, ein Rollenwechsel vom Arbeit-
nehmer zum selbstständigen Unterneh-
mer ist jederzeit möglich. Die Positionen 
sind nicht mehr lebenslänglich fixiert. 
Darüber hinaus müssen Betriebe im-
mer öfter um ihre A-Mitarbeiter zittern 
– «Halteprämien» sind in Unternehmen 
mittlerweile nichts Ungewöhnliches. 
Das heißt: Das Verhältnis von Arbeit-
geber und Arbeitnehmer demokratisiert 
sich immer stärker und deshalb lassen 
sich auch Themen wie Leistung und 
Gerechtigkeit neu bewerten. Das gleich-
berechtigte Geben und Nehmen der Be-
teiligten macht es möglich, dass das frei-
willig Vereinbarte – die Leistung – auch 
eingefordert wird. 

Dieses Einfordern ist Teil der unterneh-
merischen Verantwortung. Denn: «Wer 
seine B- und C-Mitarbeiter munter vor 
sich hin werkeln beziehungsweise fau-
lenzen lässt, ohne die vereinbarte Leis-
tung einzufordern, verteilt die Lasten im 
Unternehmen ungleich», erklärt der Au-
tor. Und wer muss den Schaden ausbü-
geln? Der A-Mitarbeiter. Er muss die 
Minderleistung seiner Kollegen wettma-

Mitarbeiter suchen sich 
heute ihre Arbeitgeber 
aus

«Halteprämien» sind in 
Unternehmen mittlerweile 
nichts Ungewöhnliches

Neue Sichtweisen in der Personalentwicklung
In vielen Unternehmen herrscht noch die traditionelle Sichtweise der Personalentwicklung vor: strikte Hierarchi-

en, klassische Karriere, langfristige Sicherheit. Doch das wirtschaftliche Umfeld und die Wertvorstellungen der 
Mitarbeiter verlangen ein Umdenken hin zu mehr Flexibilität, Leistungsorientierung und Selbstverwirklichung 
im Betrieb. Aufgabe der Personalentwicklung ist es, die notwendigen Rahmenbedingungen dafür zu schaffen.

Personalentwicklung gestern Personalentwicklung heute

Wer schon lange im Betrieb arbeitet, wird automatisch 
befördert – egal, wie viel er leistet.

Beförderungen sind eine strategische Angelegenheit. Es 
wird genau geprüft, ob ein Mitarbeiter die richtigen Fähig-
keiten für seine neue Position mitbringt.

Mitarbeiter brauchen eine langfristige Perspektive. Sie 
wollen die Sicherheit, auch in den nächsten 30 Jahren noch 
im Unternehmen arbeiten zu können.

Den Mitarbeitern genügt die Aussicht auf die nächsten fünf 
Jahre.

Mitarbeiter streben nach einem stetigen Aufstieg in einer 
klaren Hierarchie.

Mitarbeiter bevorzugen flache Hierarchien, in denen sie 
unterschiedliche Positionen einnehmen können.

Die Angestellten wollen große Budgets verwalten und 
möchten möglichst viele Mitarbeiter unter sich haben.

Den Mitarbeitern sind herausfordernde Aufgaben ebenso 
wichtig wie ausreichende Entfaltungsmöglichkeiten.
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chen. Seine Flucht aus dem Unterneh-
men ist dadurch vorprogrammiert. 

Das Mitarbeiterpotenzial abrufen
Wer seine Mitarbeiter fordert, tut ihnen 
etwas Gutes. Er schützt sie vor Unterfor-
derung und Langeweile und zeigt so auch 
seine Wertschätzung. Denn wenn die 
Mitarbeiter zuwenig gefordert sind, füh-
len sie sich abgewertet. Außerdem gibt 
das Wissen, was von ihnen erwartet wird, 
vielen Mitarbeitern eine große Sicherheit 
– deshalb sind gemeinsam vereinbar-
te, messbare Leistungsziele so wichtig. 
Knoblauch fasst zusammen: «Menschen 
wollen und sollen sich entwickeln, und 
dazu brauchen sie manchmal Ansporn 
und Ermutigung. Wem es egal ist, ob sein 
Mitmensch etwas aus sich macht oder 
nicht, macht sich schuldig an ihm.»

Die Krisenbewältigung von Unterneh-
men läuft oft nach dem gleichen Muster 
ab: Zunächst wird bei der Bank frisches 
Geld beschafft – doch diese kurzfristige 
Liquidität ändert nichts an der grundle-
genden Misere. Sie macht ein Unterneh-
men nicht per se zukunftsfähig, sondern 
führt oft dazu, dass wichtige strategische 
Entscheidungen vertagt werden. 

Dann werden Weihnachts- und Ur-
laubsgeld der Mitarbeiter gekappt, eben-
so Lohnerhöhungen. Doch auch diese 
Maßnahme bringt ein Unternehmen 
nicht auf Kurs, sondern frustriert die 
Mitarbeiter. Schließlich stürzen sich viele 
Betriebe auf Strategieänderungen und In-
novation und vergessen dabei ganz, dass 
diese Schritte viel Geld kosten – Geld, 
das in einer Krise nicht vorhanden ist.

Die Mitarbeiter als Hebel
Für Knoblauch ist die Qualität der Mit-
arbeiter der wirksamste Hebel in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten. Nur die 
richtigen Mitarbeiter können ein Un-
ternehmen aus der Krise führen. Weder 
Kurzarbeit noch Kostenkürzung oder 
Prozessoptimierung nützen viel, wenn 
die Mannschaft hauptsächlich aus B- 
und C-Mitarbeitern besteht.

Auch wenn gerade kein Geld für neue 
A-Mitarbeiter vorhanden ist, bedeutet 
jeder C-Mitarbeiter, der sofort nach Hau-
se geschickt wird, einen Gewinn für den 
Betrieb. Denn nun kann er nicht mehr 
langjährige Kundenbeziehungen sabotie-

ren, keine Maschinen oder Produkte zer-
stören. Der Weg ist wieder frei für Maß-
nahmen, die die Kundenbegeisterung 
fördern und deshalb Umsatz bringen. 
«Sicher: Abfindungen für C-Mitarbeiter 
kosten auch Geld», so Knoblauch. «Aber 
in keinem Bereich Ihres Unternehmens 
gelingt Ihnen ein Turnaround so schnell 
wie beim Personal.»

Fit für die nächste Krise
Knoblauch empfiehlt jedem Unterneh-
mer, sich gerade in Krisenzeiten nach 
neuen A-Mitarbeitern umzusehen. Denn: 
Viele Firmen müssen nun ihre Topleute 
entlassen – und umso größer ist dann 
der Talentepool, aus dem man hervorra-
gende Kräfte fischen kann. Mittelständi-
sche Unternehmen können so auch an 
qualifizierte Fachleute gelangen, die nor-
malerweise für ein kleineres Unterneh-
men unerschwinglich sind. So kann sich 
ein Betrieb rechtzeitig für den kommen-
den Aufschwung rüsten. Wichtig ist al-
lerdings ein gelungenes Employer Brand-
ing. Nur wer sich als attraktiver 
 Arbeitgeber präsentiert, wird eine ent-
sprechende Sogkraft für herausragende 
Mitarbeiter entwickeln. Das Arbeitgeber-
Marketing darf auch in Krisenzeiten 
nicht vernachlässigt werden.

«Wer kontinuierlich bessere Mitarbei-
ter haben will, braucht einen Einstel-
lungsprozess, der genau dies gewähr-
leistet», schreibt der Autor. Das heißt 
vor allem: Der Einstellungsprozess 
muss strukturiert sein und darf 
nicht allein vom Bauchgefühl 
des Personalchefs abhängen. 
Jörg Knoblauch hat mit 
 vielen erfolgreichen Un-
ternehmern über ihr 
Mit arbeiter-Re  cruit-
ing gesprochen 
und parallel ein 
eigenes neun-
stufiges Ein-
stellungs-
verfahren entwickelt.

1. Anforderungsprofil erstellen
«Wir brauchen einen Verkäufer, der viel 
bei den Kunden draußen ist und dort 
auch einen guten Eindruck macht. Und 
durchsetzungsstark soll er auch sein. Au-
ßerdem sollte er ein wenig besser Eng-
lisch können als sein Vorgänger.» Derart 

Nur wer sich als attraktiver Arbeitgeber präsentiert, wird 
eine Sogkraft für herausragende Mitarbeiter entwickeln.

Wenn Mitarbeiter zu 
 wenig gefordert sind, 
 fühlen sie sich abgewertet

In Krisenzeiten können 
auch mittelständische 
Unternehmen an Topleute 
gelangen
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schwammig sind in vielen Unternehmen 
die Anforderungsprofile für neue Mitar-
beiter formuliert. Ein echtes Profil jedoch 
wird auf Basis von Zielen festgelegt, die 
quantitativ messbar sowie erreichbar sein 
müssen. Auf den gesuchten Verkäufer 
bezogen könnte ein Ziel wie folgt lauten: 
«Der neue Verkäufer muss innerhalb von 
zwölf Monaten den bisherigen Umsatz 
verdoppeln.» Diese Vorgabe zieht sich 
nun wie ein roter Faden durch den ge-
samten Einstellungsprozess. Wer sich als 
Bewerber von diesem Ziel abschrecken 
lässt, gehört sowieso nicht zur A-Riege. 

2. Netzwerk aktivieren, Talente  entdecken
Hat ein Unternehmen vor zehn Jahren 
eine großformatige Stellenanzeige in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung und in 
diversen Online-Jobbörsen geschalten, 
dann hat sich in der Regel eine ganze 
Schar von vielversprechenden Bewer-
bern gemeldet. Heute funktioniert der 
Zugang zu diesen Talenten jedoch vor-
wiegend über Netzwerke. Jeder Unter-
nehmer und jede Führungskraft ist da-
her aufgerufen, ihr Netzwerk zu pflegen. 

Das heißt: Kontakt halten mit anderen 
Entscheidern, aber auch mit ehemaligen 
Praktikanten und Auszubildenden. Eine 
Lehrtätigkeit an einer Universität oder 
Fachhochschule ist ebenfalls äußerst 
nützlich – hier hat der Manager direkten 
Kontakt zu jungen und vielversprechen-
den Leistungsträgern. So bald eine Posi-
tion im Unternehmen frei wird, erweist 
ein solches Netzwerk gute Dienste.

3. Personalfragebogen zuschicken
Im nächsten Schritt wird mittels eines 
Personalfragebogens eine erste Auswahl 
unter den Bewerbern getroffen. So las-
sen sich die Angaben der Kandidaten 
standardisieren und besser vergleichen. 

Ungeeignete Bewerber werden bereits 
hier ausgesiebt. Der Autor berichtet, dass 
höchstens fünfzig Prozent der Kandida-
ten seinen elfseitigen Fragebogen ausge-
füllt zurückschicken – also zeigt sich in 
dieser Phase, wer ernsthaft an einer Tä-
tigkeit im Unternehmen interessiert ist. 
Mit den besten Bewerbern wird dann ein 
Telefoninterview geführt.

4. Telefoninterview
Bei Jörg Knoblauch hat das telefonische 
Gespräch einen festgelegten Ablauf und 
dauert eine halbe Stunde: «20 Minuten 
davon nimmt eine Diskussion in An-
spruch, die sich an ganz bestimmten 
Fragen entzündet, die ich den Bewer-
bern stelle. In den restlichen 10 Minuten 
hat dann der Kandidat die Gelegenheit, 
seine Fragen an mich loszuwerden.»

Knoblauchs erste Frage lautet: «Was 
möchten Sie langfristig erreichen? Was 
sind Ihre beruflichen Ziele?» Hier zei-
gen sich klare Unterschiede zwischen 
Topleuten und C-Mitarbeitern. Wäh-
rend die A-Mitarbeiter ihre Ziele genau 
kennen und gerne über sie reden, geben 
sich die weniger geeigneten Kandidaten 
unschlüssig und planlos. Für Knoblauch 
ein klarer Fall: Wer sein Leben nicht pla-
nen kann, wird auch seine beruflichen 
Aufgaben am Arbeitsplatz nicht effektiv 
planen und umsetzen können. 

Die zweite Frage dreht sich um die be-
ruflichen Stärken des Bewerbers. «Hier 
lasse ich nicht locker, bevor ich nicht 
zwölf Stärken des Bewerbers auf meinem 
Notizblock stehen habe, der während 
des Telefonats vor mir liegt», führt Knob-
lauch aus. Natürlich wird der Kandidat 
auch nach seinen Schwächen befragt – 
doch hier sollte man sich nicht mit den 
Antworten zufriedengeben, die sich in 
jedem Bewerbungsratgeber finden. Dort 

Legen Sie Anforderungs-
profile auf Basis von 
Zielen fest

Unternehmer und 
 Führungskräfte müssen 
ihr Netzwerk pflegen

Methoden der Unternehmensführung
Unternehmen und Schiffe haben einiges gemeinsam: Zum Beispiel zeigt sich erst in Krisenzeiten beziehungs-

weise auf rauer See, wie fähig eine Mannschaft wirklich ist. Denn so lange das Meer ruhig ist, erreicht auch 
eine miserable Mannschaft (= C-Mitarbeiter) irgendwann den Hafen. Doch wenn ein Sturm aufzieht und die See 
aufpeitscht, wird eine C-Mannschaft kläglich versagen, während ein Team aus Spitzenkräften (= A-Mitarbeiter) 
das Schiff sicher ans Ziel bringt. Dieses Bild lässt sich auch auf die alltägliche Unternehmensführung übertragen:

● Hier fühlen sich C-Mitarbeiter 
wohl, denn alles verläuft wohlgeordnet unter den Be-
fehlen eines starken Führers. Ihm vertraut man und 
hofft, dass alles gutgeht. Die Aufgabe der Mannschaft 
ist es, in die vorgegebene Richtung zu rudern. Darüber 
hinaus wird nichts von ihnen verlangt. Mit dieser blin-
den Gefolgschaft lassen sich allerdings keine neuen 
Märkte erobern.

● Dies ist das richtige Umfeld für 
B-Mitarbeiter. Hier wird geplant und an Details gefeilt 
– Sicherheit, exakte Organisationspläne und Stellenbe-
schreibungen stehen an erster Stelle. Ausufernde Ver-

waltung und Bürokratie verhindern jedoch, dass das 
Schiff Stürme übersteht oder Eisbergen rechtzeitig aus-
zuweichen vermag.

●  Bei diesem Führungsansatz 
blühen die A-Mitarbeiter auf und manövrieren das 
Schiff sicher durch raue Gewässer. Sie lernen, wie man 
mit Wind und Wellen umgeht, und erhalten ihren 
eigenen Kompass. Die Mannschaft weiß, was von ihr 
gefordert wird und handelt eigenverantwortlich und 
unternehmerisch. Das Schiff steuert auf ein bestimm-
tes Ziel zu, der Kurs wird ständig überprüft und Abwei-
chungen werden bewertet.
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wird den Kandidaten oft empfohlen, sich 
als besonders ungeduldig zu beschreiben, 
denn diese «Schwäche» ist eigentlich eine 
Stärke – man präsentiert sich damit näm-
lich dynamischer als die Konkurrenz. 

Was Knoblauch hingegen von den Be-
werbern wissen will, sind Geschichten 
von verpatzten Projekten, versäumten 
Deadlines oder falschen Entscheidun-
gen. «Und damit kann ich genau das he-
rausfinden, was ich erfahren will», erläu-
tert der Autor. «Wie reflektiert geht der 
Bewerber mit seinen Fehlern um? Macht 
er immer den ‹blöden Chef› für alles ver-
antwortlich, was schiefgeht? Und vor al-
lem: Zieht er seine Schlüsse daraus?» Wer 
hier ehrliche und reflektierte Antworten 
gibt, kommt in die engere Auswahl.

5. Erste Interviews
Beim ersten persönlichen Bewerberge-
spräch nutzt Knoblauch einen Inter-
viewleitfaden im Umfang von rund 30 
Seiten. Zusammen mit mehreren Mit-
arbeitern wird der Kandidat «durchge-
checkt» – von der Schulzeit über seine 
Arbeitsverhältnisse bis hin zu seinen 
Plänen und Zielen. Anschließend finden 
so genannte Kompetenzinterviews statt, 
die von den potenziellen neuen Kol-
legen des Bewerbers geführt werden. – 
Nachdem sich der Bewerber verabschie-
det hat, werden die Ergebnisse all dieser 
Gespräche in der Gruppe diskutiert.

6. Referenzen einholen
«Mit den früheren Chefs von Bewerbern 
zu sprechen, also Referenzen einzuho-
len, halte ich für eines der aussagekräf-
tigsten Instrumente in einem Einstel-
lungsprozess», so Knoblauch. Bei diesen 
Gesprächen konfrontiert er die ehema-
ligen Vorgesetzten der Bewerber mit 
deren Äußerungen über ihre früheren 
Arbeitsverhältnisse. Oft genug zeigt sich 
dabei, dass die Kandidaten die Wahrheit 
zu ihren Gunsten verdreht hatten, um 
im Bewerbungsgespräch einen guten 
Eindruck zu hinterlassen. 

Für Knoblauch sind daher Referenzen 
einer der wirkungsvollsten Hebel im Ein-
stellungsprozess. Umso verwunderlicher 
ist es, dass dieses Instrument nur selten 
genutzt wird.

7. Zweites Interview
In dieser Phase geht es um den Charakter 
des Kandidaten. Wichtig ist, sich bereits 

im Vorfeld über die gewünschte Persön-
lichkeitsstruktur des neuen Mitarbeiters 
klar zu werden und dann entsprechende 
Fragen zu entwickeln. Der Autor nennt 
dafür einige Beispiele: 

● Wenn ein Streich in Ihrer Schulklas-
se geplant wurde: Waren Sie der Rädels-
führer? (Die Antwort kann zeigen, ob 
der Bewerber angepasst war oder sich 
auch kritisch mit dem Lehrer auseinan-
dergesetzt hat.)

● Was unternehmen Sie, wenn Sie se-
hen, dass ein gleichrangiger Kollege sei-
ne Spesenabrechnung fälscht? (Die Ant-
wort gibt Aufschluss über das moralische 
Empfinden des Bewerbers.)

● Wie würden Sie Ihr persönliches 
Wunschbüro gestalten? (Hier zeigt sich, 
wie wichtig dem Bewerber Statussymbo-
le sind.)

8. Den Bewerber für das Unternehmen 
gewinnen
In dieser Phase sind nur mehr mögliche 
A-Mitarbeiter im Spiel. Und da solche 
Spitzenleute meist mehrere Eisen im 
Feuer haben und auf dem Arbeitsmarkt 
begehrt sind, müssen sie nun für das Un-
ternehmen gewonnen werden. Es geht 
darum, diesen Bewerbern Wertschätzung 
zu zeigen – etwa durch ein gemeinsames 
Abendessen mit der Geschäftsleitung. Es 
empfiehlt sich, jetzt auch die Familie mit-
einzubeziehen und ihnen beispielsweise 
die schulischen oder kulturellen Einrich-
tungen der Umgebung zu zeigen.

9. Die Probezeit nutzen
Diese letzte Phase des Einstellungspro-
zesses wird von den meisten Unterneh-
men unterschätzt. Sie gehen davon aus, 
dass sich der neue Mitarbeiter schon ir-
gendwie einarbeiten und im Betrieb zu-
rechtfinden wird. «Und genau in diesem 
Punkt unterscheiden sich exzellente von 
durchschnittlichen Unternehmen», er-
läutert Knoblauch. «Die Topfirmen ver-
einbaren nämlich Meilensteine mit ihren 
neuen Mitarbeitern», erinnert der Autor 
noch einmal. Und idealerweise wurden 
diese Meilensteine bereits im Anforde-
rungsprofil festgelegt und werden nun 
mit dem neuen Mitarbeiter im Detail 
besprochen. Der Vorteil: Wenn die Pro-
bezeit vorbei ist, lässt sich eindeutig und 
objektiv feststellen, ob diese Ziele erreicht 
wurden. Das erleichtert die Entscheidung 
für oder gegen eine Fixanstellung.

Referenzen einzuholen, ist eines der aussagekräftigsten 
Instrumente im Einstellungsprozess.

Fragen Sie Bewerber nach 
verpatzten Projekten und 
versäumten Deadlines

Spitzenleute haben meist 
mehrere Eisen im Feuer

Unterschätzen Sie die 
Probezeit nicht
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Fordern und fördern Sie 
A-Mitarbeiter

Die Personalabteilung 
muss einen Mehrwert 
generieren

Das Unternehmen muss 
rasch auf Änderungen 
reagieren können

zehn Prozent erhöht.» Einer solchen 
Messlatte fühlt sich der neue Mitarbeiter 
verpflichtet, man gibt ihm klare Anwei-
sungen und Regeln an die Hand. 

Noch einen wichtigen Punkt führt 
Knoblauch an: das Einholen von Refe-
renzen. Ein Griff zum Telefonhörer ge-
nügt, damit spätere unangenehme Über-
raschungen mit dem neuen Mitarbeiter 
vermieden werden können. In dem Un-
ternehmen von Jörg Knoblauch wird der 
Bewerber beim ersten Kontakt gefragt, 
was seine ehemaligen Vorgesetzten über 
ihn sagen werden. Seine Aussagen wer-
den mit dem verglichen, was seine Chefs 
über die Zusammenarbeit mit ihm be-
richten. Auf diese Weise lassen sich mög-
liche C-Mitarbeiter schnell enttarnen.

«Verfehlte Einstellungsprozesse, wei-
terbildungsunwillige Führungskräfte, zu 
wenig Leistungsorientierung, fragwür-
dige Motivation – darauf lassen sich die 
Probleme der meisten unserer heimi-
schen Unternehmen zurückführen», ist 
der Autor überzeugt. Umso wichtiger 
ist ein schlagkräftiges Personalmanage-
ment, das eine Schlüsselstellung im Un-
ternehmen einnimmt.

Die Personalabteilung von gestern
Die typische Personalabteilung in mitt-
leren Unternehmen ist oft weit davon 
entfernt, dem Betrieb in eine erfolgreiche 
Zukunft zu verhelfen. Vielmehr sieht sie 
sich als Verwalterin der Personalakten 
– von der Reisekostenabrechnung über 
Urlaubsansprüche bis hin zur Lohn- und 
Gehaltsabrechnung. Auch um Firmenju-

biläen und Mitarbeitergeburtstage küm-
mert man sich. Was außen vor bleibt, sind 
strategische Personalaufgaben: Employer 
Branding, die Etablierung einer starken 
Unternehmenskultur, das Fordern und 
Fördern der A-Mitarbeiter. Kein Wun-
der, dass aus Controlling-Perspektive so 
manche Personalabteilung als überflüssig 
erachtet und ausgegliedert wurde. Denn 
rein verwaltende Tätigkeiten tragen nicht 
zur Wertschöpfung des Betriebes bei.

Die Personalabteilung von heute
Gestalten statt verwalten – das sieht Jörg 
Knoblauch als eigentliche Aufgabe ei-
nes starken Personalmanagements und 
er bezieht sich dabei auch auf den US-
amerikanischen Managementvordenker 
Dave Ulrich. Dieser fordert: «Die Perso-
nalabteilung muss Mehrwert generieren, 
sonst gehört sie abgeschafft.» Das heißt, 
sie muss die Unternehmensleitung bei 
der Strategieumsetzung unterstützen. 

Außerdem muss das Personalmanage-
ment seine eigenen Abläufe genau prü-
fen und sie kosteneffektiv gestalten. 
Sie muss das Engagement der Mitarbei-
ter erhöhen und ihr Wissen vernetzen. 
Und schließlich ist sie auch der Verän-
derungsmanager des Unternehmens: Sie 
muss den organisatorischen Wandel so 
vorantreiben, dass der Betrieb rasch auf 
Änderungen reagieren kann. 

Das Recruiting-Roulette
Von einem strategischen Partner ist das 
Personalmanagement im deutschen Mit-
telstand oft noch weit entfernt. Vor allem 
fehlt das Wissen um einen Recruiting-
Prozess, der A-Mitarbeiter anzieht und 

Wie sich das Recruiting verändert
Die Erfolgsfaktoren in der Wirtschaft wandeln sich: Lag das Augenmerk früher auf Aspekten wie Strategie, 

Prozessorientierung oder Marketing, so treten heute vermehrt die Mitarbeiter in den Fokus. Sie übernehmen 
eine Schlüsselrolle im unternehmerischen Handeln. Entsprechend ändern sich auch die Abläufe im Recruiting:

Recruiting gestern Recruiting heute

Die Auswahl der Mitarbeiter bildet den Schwerpunkt des 
Einstellungsprozesses.

Der Fokus liegt auf dem Personalmarketing, denn gute 
 Kandidaten sind selten und müssen gewonnen werden.

Das Einstellen von Mitarbeitern ist eine Sache der Personal-
verwaltung.

Einstellungen sind kein Verwaltungsakt, sondern werden 
immer mehr zur Chefsache.

Der Vorgang der Einstellung ist standardisiert und wird 
quasi nebenbei erledigt.

Das Einstellen von neuen Mitarbeitern hat einen strategi-
schen Aspekt; diesbezüglich muss ein zielführender Ein-
stellungsprozess entwickelt werden.

Die Personalmanager stellen den Bewerbern subjektive 
Lieblingsfragen.

Mit den Bewerbern werden strukturierte Interviews geführt; 
entsprechende Leitfäden garantieren eine hohe Qualität.

In jeder Firmenniederlassung wird der Einstellungsvorgang 
anders durchgeführt, entsprechend der Vorlieben der jewei-
ligen Verantwortlichen.

Der Einstellungsprozess ist firmenübergreifend geregelt. 
Sobald der optimale Ablauf gefunden ist, wird er in jeder 
Niederlassung installiert.

Bei einfachen Tätigkeiten sind die Ansprüche an den Be-
werber sehr niedrig.

Auch für einfache Tätigkeiten werden fähige und motivierte 
A-Mitarbeiter ausgewählt.
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muss man sogar mit bis zu zwei oder drei 
Jahresgehältern rechnen. Diese Summe 
setzt sich aus verschiedenen Faktoren 
zusammen: die Schaltung von Stellen-
anzeigen, der zeitliche Aufwand für die 
Bewerbungsgespräche, die Übernahme 
von Reisekosten, die verringerte Ar-
beitsleistung während der Einarbeitung 
sowie die Auflösung des Arbeitsverhält-
nisses. Doch vor allem sind es die ver-
passten Chancen, die einem Betrieb teu-
er zu stehen kommen: Umsatzentgang, 
verärgerte Kunden und Lieferanten, ein 
belastetes Betriebsklima etc.

Für Knoblauch folgt daraus: «Ihre Ent-
scheidung für A- und gegen C-Mitarbeiter 
ist gleichzeitig eine Entscheidung darü-
ber, ob das Unternehmen profitabel wirt-
schaftet oder nicht. Wenn Sie also schon 
den Fehler gemacht haben, einen C-Mit-
arbeiter einzustellen, dann investieren 
Sie kein Geld mehr, um aus ihm vielleicht 
doch noch einen B- oder A-Mitarbeiter 
zu machen. Lassen Sie nicht zu, dass die 
C-Problematik chronisch wird.»

Auch wenn sich viele Unternehmen 
gegen eine leistungsabhängige Kategori-
sierung ihrer Mitarbeiter wehren – Tatsa-
che ist, dass eine solche Differenzierung 
ohnehin stattfindet. Nur ist nicht von 
«A-, B- und C-Mitarbeitern» die Rede, 
sondern von «Mitunternehmern, Mit-
rennern, routinierten Mitarbeitern» (Rolf 
Wunderer), von «Mitreißern, Mitma-
chern, Zaungästen und ‹Schon-weg-Mit-
arbeitern›» (Jörg Löhr) oder von «High 
Potentials, Top Performern, Achievers 
und Under Performern» (SAP). 

Worüber allerdings Konsens herrscht, 
ist der Anteil der einzelnen Mitarbeiter-
kategorien: Die besten Mitarbeiter stel-
len meist 20 Prozent der Belegschaft, die 
mittleren rund 70 Prozent und die unge-
eigneten Mitarbeiter etwa 10 Prozent.

Die Spreu vom Weizen trennen
Wie erkennt nun eine Führungskraft, 
welcher Kategorie ein Mitarbeiter ent-
spricht? Ein A-Mitarbeiter setzt sich 
selbst Ziele und übertrifft sie meist. Er 
zeigt Eigeninitiative, überdurchschnitt-
liches Engagement und Frustrationstole-
ranz. Diese Mitarbeiter suchen sich he-
rausfordernde Aufgaben, sprechen über 
Ideen und denken über Verbesserungs-
möglichkeiten nach. A-Mitarbeiter gibt 

C-Mitarbeiter sind oft die Ursache dafür, dass Topleute 
die Flucht ergreifen.

Ein B-Mitarbeiter fällt 
 weder positiv noch 
 negativ auf

Investieren Sie kein Geld 
in C-Mitarbeiter

Der Suche und Einstellung 
von Mitarbeitern wird 
zu wenig Bedeutung bei-
gemessen

A-Mitarbeiter suchen sich 
herausfordernde Aufgaben

es übrigens auf allen Hierarchieebenen 
und in allen Arbeitsbereichen – vom Ma-
nager bis zur Reinigungskraft. 

Ein B-Mitarbeiter fällt weder positiv 
noch negativ auf. In der Welt dieser «nine 
to fiver» sind keine Überstunden vorge-
sehen; typisch ist der Dienst nach Vor-
schrift. Der C-Mitarbeiter hingegen hat 
innerlich bereits gekündigt. Er bemüht 
sich nicht, handelt entgegen der Firmen-
philosophie und hält seine Kollegen von 
der Arbeit ab. Mehr noch: Er ist oft die 
Ursache dafür, dass Topleute die Flucht 
ergreifen. Kurz: «Der A-Mitarbeiter zieht 
den Karren, der B-Mitarbeiter geht ne-
benher, und der C-Mitarbeiter setzt sich 
oben drauf und lässt sich chauffieren.»

A-Mitarbeiter – eine seltene Spezies?
Viele Unternehmer beklagen sich über 
zu wenige qualifizierte Bewerber und 
sind froh, überhaupt halbwegs passende 
Mitarbeiter zu finden – auch wenn sich 
diese dann als C-Mitarbeiter entpuppen. 
Ein Grund ist der Fachkräftemangel, der 
für viele Branchen typisch ist und auch 
in der Wirtschaftskrise anhält. Und die-
ser Mangel wird sich durch die demogra-
fische Entwicklung noch verschärfen.

Andere Unternehmen jammern: «Zu 
mir kommen doch nur C-Mitarbeiter!» 
Das liegt laut Knoblauch daran, dass 
die mittelständischen Betriebe der Su-
che und Einstellung von neuen Mitar-
beitern zu wenig Bedeutung beimessen: 
«Die verantwortlichen Führungskräfte 
sind froh, wenn sie ihr Tagesgeschäft ge-
stemmt bekommen. Sich darüber hinaus 
um Personaldinge kümmern zu müssen, 
ist ihnen lästig.» Dabei müsste jedes Un-
ternehmen darum bemüht sein, sich als 
attraktiver Arbeitgeber zu vermarkten, 
um mehr und bessere Leute anzuziehen. 
Es geht hier um die Frage, wie man sich 
von anderen Arbeitgebern positiv ab-
hebt und was man zu bieten hat. Es geht 
um den Aufbau und die Kommunikati-
on einer Unternehmenskultur, die wie 
ein Magnet auf gute Mitarbeiter wirkt.

Auch während der Probezeit trennt 
sich die Spreu vom Weizen – doch nur 
wirklich gute Unternehmen machen sich 
darüber Gedanken, wie sie die Probezeit 
eines neuen Mitarbeiters gestalten sollen. 
Beispielweise legen sie mit dem Neuein-
steiger klare Meilensteine fest wie: «Nach 
acht Wochen haben Sie den Umsatz bei 
mindestens zehn Kunden um mehr als 
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Die Personalfalle: Schwaches 
Personalmanagement ruiniert 
Unternehmen [Gebundene Ausgabe]
Jörg Knoblauch (Autor)

(22 Kundenrezensionen)

Wird oft zusammen gekauft 

Hallo!
Melden Sie sich an, um persönliche Empfehlungen zu erhalten.
Neukunde? Bitte hier starten.

Mein Amazon  | Sonderangebote  | Wunschzettel  | Gutscheine  | Geschenke Mein Konto  | Hilfe  | Impressum

Suche Bücher

Bücher Erweiterte 
Suche Stöbern Bestseller Neuheiten Hörbücher Englische 

Bücher Taschenbücher Fachbücher Sonderangebote Bücher 
verkaufen

Für Kunden: Stellen Sie Ihre eigenen Bilder ein.

Hier reinlesen und suchen

Preis: EUR 29,90 kostenlose Lieferung. Siehe Details.

 Alle Preisangaben inkl. MwSt.

Auf Lager.
Verkauf und Versand durch Amazon.de.
Geschenkverpackung verfügbar.  

Lieferung bis Dienstag, 23. November:  Bestellen Sie 
in den nächsten 8 Stunden und 26 Minuten per 
Overnight-Express. Siehe Details.

68 neu ab EUR 29,90 2 gebraucht ab EUR 29,90

+ +

Preis für alle drei: EUR 104,70

Verfügbarkeit und Versanddetails anzeigen

Nur 2 Wochen: Winter-Startverkauf
Eiskalt reduziert bis -70% 

Alle Kategorien ansehen Einkaufswagen 

Menge: 

oder
Loggen Sie sich ein, um 1-Click® 

einzuschalten.  

1

Alle Angebote 

70 Angebote ab EUR 29,90

Möchten Sie verkaufen? 

Wollen Sie dieses Produkt 
verschenken?  

Verschicken Sie einen E-Mail-
Gutschein für dieses Produkt. 

Empfehlen

Dieser Artikel: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen von 
Jörg Knoblauch  Gebundene Ausgabe EUR 29,90

Die besten Mitarbeiter finden und halten: Die ABC-Strategie nutzen von Jörg Knoblauch  Gebundene 
Ausgabe EUR 34,90

Die TEMP-Methode: Das Konzept für Ihren unternehmerischen Erfolg von Jörg Knoblauch
Gebundene Ausgabe EUR 39,90

Kunden, die diesen Artikel gekauft haben, kauften auch   Seite 1 von 17

Zurüc

Page 1 of 6Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen: Amazon.d...

22.11.2010http://www.amazon.de/Die-Personalfalle-Schwaches-Personalmanagement-Unterneh...

Hallo! Melden Sie sich an, um persönliche Empfehlungen zu erhalten.
Neukunde? Bitte hier starten.

Mein Amazon  | Sonderangebote  | Wunschzettel  | Gutscheine  | Geschenke Mein Konto  | Hilfe  | Impressum

Suche Bücher

Bücher Erweiterte Suche Stöbern Bestseller Neuheiten Hörbücher Englische Bücher Taschenbücher Fachbücher Sonderangebote Bücher verkaufen

Kundenrezensionen  
Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen

22 Rezensionen

5 Sterne:  (17)
4 Sterne:  (3)
3 Sterne:  (1)
2 Sterne:  (0)
1 Sterne:  (1)

   

Durchschnittliche Kundenbewertung
 (22 Kundenrezensionen)

Sagen Sie Ihre Meinung zu diesem Artikel  

Kundenrezensionen suchen

Nur in den Rezensionen zu diesem Produkt 

suchen

‹ Zurück | 1 2 3  | Weiter › Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

3 von 4 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Videorezension: Die Personalfalle, 4. Oktober 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Länge:: 4:32 Minuten 

Die Personalfalle: Schwaches 
Personalmanagement ruiniert 
Unternehmen

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein MUSS für jeden Unternehmer mit Personalverantwortung,
9. September 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von "Die besten Mitarbeiter finden und halten". Und
zwar eine Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. Knoblauch schreibt, dass dies sein
persönlichsten Buch sei. Und das spürt man in jeder Zeile.  

In dem Sachbuch erklärt der Bestsellerautor auf leicht verständliche Art und Weise, 
warum gerade jetzt in der Krise so viele Unternehmen Pleite gehen. Ein Buch das 
wesentliche Geheimnisse unserer Wirtschaft auf unterhaltsame Weise erklärt.  

Von KaiRenz  - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Christine Tuchscherer - Talent-Schmiede  - Alle meine Rezensionen ansehen

A N Z E I G E  

Anzeigen - Ihr Feedback

Kunden, die diesen Artikel 
angesehen haben, haben auch 
angesehen 

Die besten Mitarbeiter 
finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
10. August 2009) 

Neu kaufen: EUR 
34,90
Auf Lager.

75 Angebote ab EUR 
26,90

(12)   

Die TEMP-Methode: 
Das Konzept für Ihren 
unternehmerischen 
Erfolg von Jörg 
Knoblauch (Gebundene
Ausgabe - 9. Februar 
2009) 

Neu kaufen: EUR 
39,90
Auf Lager.

79 Angebote ab EUR 
34,95

(8)   

Ausgekuschelt: 
Unbequeme 
Wahrheiten für den 
Chef -
Mitarbeiterführung auf 
dem Prüfstand von 
Roland Jäger 
(Gebundene Ausgabe -
25. September 2009) 

Neu kaufen: EUR 
24,90
Auf Lager.

78 Angebote ab EUR 

(14)   

Nur 2 Wochen: Winter-Startverkauf
Eiskalt reduziert bis -70% 

Alle Kategorien ansehen Einkaufswagen 

Die hilfreichste positive Rezension Die hilfreichste kritische Rezension 

3 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich: 

Ein Muss für alle mit 
Mitarbeiterverantwortung
Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von 
Die besten Mitarbeiter finden und halten: 
Die ABC-Strategie nutzen. Und zwar eine 
Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. 
Knoblauch schreibt, dass dies sein 
persönlichsten Buch sei. Und das spürt man 
in jeder Zeile.  

Was das Buch zur Fortsetzung macht, ist die 
schlichte Tatsache, dass es nicht nur darum 
geht,... 
Vollständige Rezension lesen ›
Vor 7 Monaten von Stefan Merath veröffentlicht  

› Weitere Rezensionen anzeigen: 5 Sterne,
4 Sterne

1 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich: 

Wichtige Denkanstösse für 
eine professionelle Personalarbeit
In diesem Buch finden Sie nichts Neues. Es 
ist im Wesentlichen die Erinnerung an Jack 
Welch s "Survival of the fittest". Schwäbisch
pietistisch angehaucht vertritt er in etwas 
dezenterer Weise dessen Thesen. Dabei 
erzählt er bedenkenswerte Geschichten und 
gibt wichtige Anstöße. Leider auf zu vielen 
Seiten und mit zu wenig Lösungsansätzen. 
Dafür bekommt der Leser eine... 
Vollständige Rezension lesen ›
Vor 2 Monaten von Manfred Schröder veröffentlicht  

› Weitere Rezensionen anzeigen: 3 Sterne,
2 Sterne, 1 Sterne

Dieses Produkt 

Die Personalfalle: 
Schwaches 
Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
8. März 2010) 
EUR 29,90
Auf Lager.

Page 1 of 5Amazon.de: Kundenrezensionen: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ...

22.11.2010http://www.amazon.de/product-reviews/3593390892/ref=cm_cr_dp_all_helpful?ie=U...
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3 Sterne:  (1)
2 Sterne:  (0)
1 Sterne:  (1)

   

Durchschnittliche Kundenbewertung
 (22 Kundenrezensionen)

Sagen Sie Ihre Meinung zu diesem Artikel  

Kundenrezensionen suchen

Nur in den Rezensionen zu diesem Produkt 

suchen

‹ Zurück | 1 2 3  | Weiter › Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

3 von 4 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Videorezension: Die Personalfalle, 4. Oktober 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Länge:: 4:32 Minuten 
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Unternehmen

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein MUSS für jeden Unternehmer mit Personalverantwortung,
9. September 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von "Die besten Mitarbeiter finden und halten". Und
zwar eine Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. Knoblauch schreibt, dass dies sein
persönlichsten Buch sei. Und das spürt man in jeder Zeile.  

In dem Sachbuch erklärt der Bestsellerautor auf leicht verständliche Art und Weise, 
warum gerade jetzt in der Krise so viele Unternehmen Pleite gehen. Ein Buch das 
wesentliche Geheimnisse unserer Wirtschaft auf unterhaltsame Weise erklärt.  

Von KaiRenz  - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link
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Von Christine Tuchscherer - Talent-Schmiede  - Alle meine Rezensionen ansehen

A N Z E I G E  

Anzeigen - Ihr Feedback

Kunden, die diesen Artikel 
angesehen haben, haben auch 
angesehen 

Die besten Mitarbeiter 
finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
10. August 2009) 

Neu kaufen: EUR 
34,90
Auf Lager.

75 Angebote ab EUR 
26,90

(12)   

Die TEMP-Methode: 
Das Konzept für Ihren 
unternehmerischen 
Erfolg von Jörg 
Knoblauch (Gebundene
Ausgabe - 9. Februar 
2009) 

Neu kaufen: EUR 
39,90
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34,95
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Wahrheiten für den 
Chef -
Mitarbeiterführung auf 
dem Prüfstand von 
Roland Jäger 
(Gebundene Ausgabe -
25. September 2009) 
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24,90
Auf Lager.

78 Angebote ab EUR 
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Nur 2 Wochen: Winter-Startverkauf
Eiskalt reduziert bis -70% 

Alle Kategorien ansehen Einkaufswagen 

Die hilfreichste positive Rezension Die hilfreichste kritische Rezension 

3 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich: 

Ein Muss für alle mit 
Mitarbeiterverantwortung
Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von 
Die besten Mitarbeiter finden und halten: 
Die ABC-Strategie nutzen. Und zwar eine 
Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. 
Knoblauch schreibt, dass dies sein 
persönlichsten Buch sei. Und das spürt man 
in jeder Zeile.  

Was das Buch zur Fortsetzung macht, ist die 
schlichte Tatsache, dass es nicht nur darum 
geht,... 
Vollständige Rezension lesen ›
Vor 7 Monaten von Stefan Merath veröffentlicht  

› Weitere Rezensionen anzeigen: 5 Sterne,
4 Sterne

1 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich: 

Wichtige Denkanstösse für 
eine professionelle Personalarbeit
In diesem Buch finden Sie nichts Neues. Es 
ist im Wesentlichen die Erinnerung an Jack 
Welch s "Survival of the fittest". Schwäbisch
pietistisch angehaucht vertritt er in etwas 
dezenterer Weise dessen Thesen. Dabei 
erzählt er bedenkenswerte Geschichten und 
gibt wichtige Anstöße. Leider auf zu vielen 
Seiten und mit zu wenig Lösungsansätzen. 
Dafür bekommt der Leser eine... 
Vollständige Rezension lesen ›
Vor 2 Monaten von Manfred Schröder veröffentlicht  

› Weitere Rezensionen anzeigen: 3 Sterne,
2 Sterne, 1 Sterne

Dieses Produkt 

Die Personalfalle: 
Schwaches 
Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
8. März 2010) 
EUR 29,90
Auf Lager.
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Das Buch ist sozusagen ein MUSS für jeden Unternehmer! 

1 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wichtige Denkanstösse für eine professionelle Personalarbeit,
8. September 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

In diesem Buch finden Sie nichts Neues. Es ist im Wesentlichen die Erinnerung an Jack 
Welch s "Survival of the fittest". Schwäbisch pietistisch angehaucht vertritt er in etwas 
dezenterer Weise dessen Thesen. Dabei erzählt er bedenkenswerte Geschichten und gibt 
wichtige Anstöße. Leider auf zu vielen Seiten und mit zu wenig Lösungsansätzen. Dafür 
bekommt der Leser eine klare Sicht auf Knoblauchs politische Haltung, die keine 
Überraschung ist. Insgesamt ein Buch mit einer wichtigen Botschaft - kümmert Euch um 
die Besten, im zunehmenden Wettbewerb werden diese den Unternehmenserfolg 
entscheiden. Aber was sind die Kriterien für "die Besten"? Lassen Sie sich inspirieren, 
nehmen Sie sich die Zeit für das wichtigste Thema im Unternehmen. 

Mitarbeiter nach Leistung differenzieren, 26. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Über den richtigen Weg zu den fähigsten Fachkräften zerbrechen sich seit Jahren 
Firmenchefs und Experten die Köpfe. Jörg Knoblauch hat sich daher an eines der aktuell 
drängendsten und gleichzeitig umstrittensten Themen gewagt. Und seine These der 
strengen Leistungsdifferenzierung der Belegschaft wird die Diskussion sicherlich weiter 
anheizen. Anhand zahlreicher Praxisbeispiele stellt der Unternehmer die von vielen seiner
Kollegen praktizierte Fürsorgepflicht gegenüber Mitarbeitern radikal infrage. Stattdessen 
plädiert er in seiner gewohnt witzigen und mitreißenden Art dafür, die besten Leute 
konsequent zu fördern und sich von Leistungsverweigerern ebenso konsequent zu 
trennen. Knoblauch entlarvt schonungslos die negative Einstellung vieler deutscher 
Unternehmer in puncto Personalarbeit und ihre Doppelzüngigkeit, wenn es darum geht, 
den Menschen wirklich in den Mittelpunkt des Alltagsgeschäfts zu rücken. getAbstract ist 
der Meinung: Jeder Unternehmer, Manager und Personalverantwortliche, der nicht nur 
mitreden, sondern ernsthaft die besten Mitarbeiter gewinnen möchte, muss dieses Buch 
lesen.  

0 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Videorezension zu einem guten Buch, 19. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Länge:: 0:39 Minuten 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Manfred Schröder "www.alphasales.de"  (Ditzingen) - Alle meine Rezensionen
ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Rolf Dobelli "getAbstract.de"  (Luzern, Schweiz) - Alle meine Rezensionen
ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Nabenhauer Verpackungen Robert Nabe "Nabenhauer"  (Dietmannsried) -
Alle meine Rezensionen ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

20,86
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Das Buch ist sozusagen ein MUSS für jeden Unternehmer! 

1 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wichtige Denkanstösse für eine professionelle Personalarbeit,
8. September 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

In diesem Buch finden Sie nichts Neues. Es ist im Wesentlichen die Erinnerung an Jack 
Welch s "Survival of the fittest". Schwäbisch pietistisch angehaucht vertritt er in etwas 
dezenterer Weise dessen Thesen. Dabei erzählt er bedenkenswerte Geschichten und gibt 
wichtige Anstöße. Leider auf zu vielen Seiten und mit zu wenig Lösungsansätzen. Dafür 
bekommt der Leser eine klare Sicht auf Knoblauchs politische Haltung, die keine 
Überraschung ist. Insgesamt ein Buch mit einer wichtigen Botschaft - kümmert Euch um 
die Besten, im zunehmenden Wettbewerb werden diese den Unternehmenserfolg 
entscheiden. Aber was sind die Kriterien für "die Besten"? Lassen Sie sich inspirieren, 
nehmen Sie sich die Zeit für das wichtigste Thema im Unternehmen. 

Mitarbeiter nach Leistung differenzieren, 26. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Über den richtigen Weg zu den fähigsten Fachkräften zerbrechen sich seit Jahren 
Firmenchefs und Experten die Köpfe. Jörg Knoblauch hat sich daher an eines der aktuell 
drängendsten und gleichzeitig umstrittensten Themen gewagt. Und seine These der 
strengen Leistungsdifferenzierung der Belegschaft wird die Diskussion sicherlich weiter 
anheizen. Anhand zahlreicher Praxisbeispiele stellt der Unternehmer die von vielen seiner
Kollegen praktizierte Fürsorgepflicht gegenüber Mitarbeitern radikal infrage. Stattdessen 
plädiert er in seiner gewohnt witzigen und mitreißenden Art dafür, die besten Leute 
konsequent zu fördern und sich von Leistungsverweigerern ebenso konsequent zu 
trennen. Knoblauch entlarvt schonungslos die negative Einstellung vieler deutscher 
Unternehmer in puncto Personalarbeit und ihre Doppelzüngigkeit, wenn es darum geht, 
den Menschen wirklich in den Mittelpunkt des Alltagsgeschäfts zu rücken. getAbstract ist 
der Meinung: Jeder Unternehmer, Manager und Personalverantwortliche, der nicht nur 
mitreden, sondern ernsthaft die besten Mitarbeiter gewinnen möchte, muss dieses Buch 
lesen.  

0 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Videorezension zu einem guten Buch, 19. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Länge:: 0:39 Minuten 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Manfred Schröder "www.alphasales.de"  (Ditzingen) - Alle meine Rezensionen
ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Rolf Dobelli "getAbstract.de"  (Luzern, Schweiz) - Alle meine Rezensionen
ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Nabenhauer Verpackungen Robert Nabe "Nabenhauer"  (Dietmannsried) -
Alle meine Rezensionen ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

20,86
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3 von 11 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Schwaches Buch, 5. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Diesen neoliberalen Unsinn aus dem letzten Jahrhundert kann man sich getrost 
schenken.  
Ich leite ein erfolgreiches mittelständiges Unternehmen aber wenn ich meine treuen  
Mitarbeiter so behandeln würde wie der Herr Doktor das meint, hätte ich längst schließen

müssen. Es ist erstaunlich das solches vorsinntflutliches Geschwalle immer noch seine  
Leser findet. 

Gutes Buch und eine Empfehlung, 2. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein sehr gutes Bucxh welches die SAchlage auf den Punkt bringt und die verschiedene 
Themen zum Thema Personalführung aus den verschiedenen Perspektiven umfassend 
beleuchtet und analysiert.  
Gutes und durchdachtes Personalmanagement ist heutzutage eine wichtige 
Vorraussetzung um effektiv zu wirtschaften und sich somit langfristig 
Wettbewerbsvorteile für das Unternehmen am Markt zu sichern. Personal ist und bleibt 
die wertvollste Ressource in jedem Unternehmen.  

Von diesem Buch wünscht man sich mehr..  

3 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein Muss für alle mit Mitarbeiterverantwortung, 26. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von Die besten Mitarbeiter finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen. Und zwar eine Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. 
Knoblauch schreibt, dass dies sein persönlichsten Buch sei. Und das spürt man in jeder 
Zeile.  

Was das Buch zur Fortsetzung macht, ist die schlichte Tatsache, dass es nicht nur darum 
geht, die besten Mitarbeiter zu finden und zu halten, sondern auch darum, sich von den 
schlechtesten Mitarbeitern zu trennen. Und das fällt uns gerade in Deutschland unendlich 
schwer.  

Was das Buch so authentisch macht, ist die die Schilderung seiner eigenen Entwicklung. 
Früher war Prof. Knoblauch nämlich auch der Ansicht, dass man schlechte Mitarbeiter 
halten, sie entwickeln, ihnen eine Chance geben müsste. Und er schildert den Prozess 
durch viele schmerzhafte Erfahrungen und Gespräche hin zu der Erkenntnis, sich so 
schnell wie möglich von den schlechtesten Mitarbeitern zu trennen.  

Was das Buch meiner Meinung nach so wertvoll macht, sind weniger die Methoden und 
die Einforderung von Leistung, sondern die Tatsache, dass die Zweifel und die 
Gewissensbisse und die ethischen Fragen, vor denen Führungskräfte stehen, die jemand 
kündigen müssen, in den Geschichten aufgegriffen werden. So kann jede Führungskraft 
praktisch indirekt den eigenen Fall durchspielen und damit Entscheidungssicherheit 
gewinnen.  

Ja, ich glaube auch, dass es das persönlichste und emotionalste Buch von Herrn 
Knoblauch ist. Und das macht es zu einem seiner besten Bücher. 

Warum erst jetzt?, 21. April 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Schade, schade, schade.... dass Knoblauch dieses Buch erst 2010 veröffentlicht hat!  

Von Peter Licht "Pete"  (Frankfurt) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentare (2)

Von Schnitzlein René "Kerkock"  (Augsburg) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Stefan Merath "www.unternehmercoach.com"  (Ehrenkirchen (bei Freiburg)) -
Alle meine Rezensionen ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Uwe Paschmann  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Das Buch ist sozusagen ein MUSS für jeden Unternehmer! 

1 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wichtige Denkanstösse für eine professionelle Personalarbeit,
8. September 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

In diesem Buch finden Sie nichts Neues. Es ist im Wesentlichen die Erinnerung an Jack 
Welch s "Survival of the fittest". Schwäbisch pietistisch angehaucht vertritt er in etwas 
dezenterer Weise dessen Thesen. Dabei erzählt er bedenkenswerte Geschichten und gibt 
wichtige Anstöße. Leider auf zu vielen Seiten und mit zu wenig Lösungsansätzen. Dafür 
bekommt der Leser eine klare Sicht auf Knoblauchs politische Haltung, die keine 
Überraschung ist. Insgesamt ein Buch mit einer wichtigen Botschaft - kümmert Euch um 
die Besten, im zunehmenden Wettbewerb werden diese den Unternehmenserfolg 
entscheiden. Aber was sind die Kriterien für "die Besten"? Lassen Sie sich inspirieren, 
nehmen Sie sich die Zeit für das wichtigste Thema im Unternehmen. 

Mitarbeiter nach Leistung differenzieren, 26. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Über den richtigen Weg zu den fähigsten Fachkräften zerbrechen sich seit Jahren 
Firmenchefs und Experten die Köpfe. Jörg Knoblauch hat sich daher an eines der aktuell 
drängendsten und gleichzeitig umstrittensten Themen gewagt. Und seine These der 
strengen Leistungsdifferenzierung der Belegschaft wird die Diskussion sicherlich weiter 
anheizen. Anhand zahlreicher Praxisbeispiele stellt der Unternehmer die von vielen seiner
Kollegen praktizierte Fürsorgepflicht gegenüber Mitarbeitern radikal infrage. Stattdessen 
plädiert er in seiner gewohnt witzigen und mitreißenden Art dafür, die besten Leute 
konsequent zu fördern und sich von Leistungsverweigerern ebenso konsequent zu 
trennen. Knoblauch entlarvt schonungslos die negative Einstellung vieler deutscher 
Unternehmer in puncto Personalarbeit und ihre Doppelzüngigkeit, wenn es darum geht, 
den Menschen wirklich in den Mittelpunkt des Alltagsgeschäfts zu rücken. getAbstract ist 
der Meinung: Jeder Unternehmer, Manager und Personalverantwortliche, der nicht nur 
mitreden, sondern ernsthaft die besten Mitarbeiter gewinnen möchte, muss dieses Buch 
lesen.  

0 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Videorezension zu einem guten Buch, 19. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Länge:: 0:39 Minuten 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Manfred Schröder "www.alphasales.de"  (Ditzingen) - Alle meine Rezensionen
ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Rolf Dobelli "getAbstract.de"  (Luzern, Schweiz) - Alle meine Rezensionen
ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Nabenhauer Verpackungen Robert Nabe "Nabenhauer"  (Dietmannsried) -
Alle meine Rezensionen ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

20,86
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Das Buch ist sozusagen ein MUSS für jeden Unternehmer! 

1 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wichtige Denkanstösse für eine professionelle Personalarbeit,
8. September 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

In diesem Buch finden Sie nichts Neues. Es ist im Wesentlichen die Erinnerung an Jack 
Welch s "Survival of the fittest". Schwäbisch pietistisch angehaucht vertritt er in etwas 
dezenterer Weise dessen Thesen. Dabei erzählt er bedenkenswerte Geschichten und gibt 
wichtige Anstöße. Leider auf zu vielen Seiten und mit zu wenig Lösungsansätzen. Dafür 
bekommt der Leser eine klare Sicht auf Knoblauchs politische Haltung, die keine 
Überraschung ist. Insgesamt ein Buch mit einer wichtigen Botschaft - kümmert Euch um 
die Besten, im zunehmenden Wettbewerb werden diese den Unternehmenserfolg 
entscheiden. Aber was sind die Kriterien für "die Besten"? Lassen Sie sich inspirieren, 
nehmen Sie sich die Zeit für das wichtigste Thema im Unternehmen. 

Mitarbeiter nach Leistung differenzieren, 26. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Über den richtigen Weg zu den fähigsten Fachkräften zerbrechen sich seit Jahren 
Firmenchefs und Experten die Köpfe. Jörg Knoblauch hat sich daher an eines der aktuell 
drängendsten und gleichzeitig umstrittensten Themen gewagt. Und seine These der 
strengen Leistungsdifferenzierung der Belegschaft wird die Diskussion sicherlich weiter 
anheizen. Anhand zahlreicher Praxisbeispiele stellt der Unternehmer die von vielen seiner
Kollegen praktizierte Fürsorgepflicht gegenüber Mitarbeitern radikal infrage. Stattdessen 
plädiert er in seiner gewohnt witzigen und mitreißenden Art dafür, die besten Leute 
konsequent zu fördern und sich von Leistungsverweigerern ebenso konsequent zu 
trennen. Knoblauch entlarvt schonungslos die negative Einstellung vieler deutscher 
Unternehmer in puncto Personalarbeit und ihre Doppelzüngigkeit, wenn es darum geht, 
den Menschen wirklich in den Mittelpunkt des Alltagsgeschäfts zu rücken. getAbstract ist 
der Meinung: Jeder Unternehmer, Manager und Personalverantwortliche, der nicht nur 
mitreden, sondern ernsthaft die besten Mitarbeiter gewinnen möchte, muss dieses Buch 
lesen.  

0 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Videorezension zu einem guten Buch, 19. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Länge:: 0:39 Minuten 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Manfred Schröder "www.alphasales.de"  (Ditzingen) - Alle meine Rezensionen
ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Rolf Dobelli "getAbstract.de"  (Luzern, Schweiz) - Alle meine Rezensionen
ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
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Von Nabenhauer Verpackungen Robert Nabe "Nabenhauer"  (Dietmannsried) -
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3 von 11 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Schwaches Buch, 5. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Diesen neoliberalen Unsinn aus dem letzten Jahrhundert kann man sich getrost 
schenken.  
Ich leite ein erfolgreiches mittelständiges Unternehmen aber wenn ich meine treuen  
Mitarbeiter so behandeln würde wie der Herr Doktor das meint, hätte ich längst schließen

müssen. Es ist erstaunlich das solches vorsinntflutliches Geschwalle immer noch seine  
Leser findet. 

Gutes Buch und eine Empfehlung, 2. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein sehr gutes Bucxh welches die SAchlage auf den Punkt bringt und die verschiedene 
Themen zum Thema Personalführung aus den verschiedenen Perspektiven umfassend 
beleuchtet und analysiert.  
Gutes und durchdachtes Personalmanagement ist heutzutage eine wichtige 
Vorraussetzung um effektiv zu wirtschaften und sich somit langfristig 
Wettbewerbsvorteile für das Unternehmen am Markt zu sichern. Personal ist und bleibt 
die wertvollste Ressource in jedem Unternehmen.  

Von diesem Buch wünscht man sich mehr..  

3 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein Muss für alle mit Mitarbeiterverantwortung, 26. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von Die besten Mitarbeiter finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen. Und zwar eine Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. 
Knoblauch schreibt, dass dies sein persönlichsten Buch sei. Und das spürt man in jeder 
Zeile.  

Was das Buch zur Fortsetzung macht, ist die schlichte Tatsache, dass es nicht nur darum 
geht, die besten Mitarbeiter zu finden und zu halten, sondern auch darum, sich von den 
schlechtesten Mitarbeitern zu trennen. Und das fällt uns gerade in Deutschland unendlich 
schwer.  

Was das Buch so authentisch macht, ist die die Schilderung seiner eigenen Entwicklung. 
Früher war Prof. Knoblauch nämlich auch der Ansicht, dass man schlechte Mitarbeiter 
halten, sie entwickeln, ihnen eine Chance geben müsste. Und er schildert den Prozess 
durch viele schmerzhafte Erfahrungen und Gespräche hin zu der Erkenntnis, sich so 
schnell wie möglich von den schlechtesten Mitarbeitern zu trennen.  

Was das Buch meiner Meinung nach so wertvoll macht, sind weniger die Methoden und 
die Einforderung von Leistung, sondern die Tatsache, dass die Zweifel und die 
Gewissensbisse und die ethischen Fragen, vor denen Führungskräfte stehen, die jemand 
kündigen müssen, in den Geschichten aufgegriffen werden. So kann jede Führungskraft 
praktisch indirekt den eigenen Fall durchspielen und damit Entscheidungssicherheit 
gewinnen.  

Ja, ich glaube auch, dass es das persönlichste und emotionalste Buch von Herrn 
Knoblauch ist. Und das macht es zu einem seiner besten Bücher. 

Warum erst jetzt?, 21. April 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Schade, schade, schade.... dass Knoblauch dieses Buch erst 2010 veröffentlicht hat!  

Von Peter Licht "Pete"  (Frankfurt) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentare (2)

Von Schnitzlein René "Kerkock"  (Augsburg) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Stefan Merath "www.unternehmercoach.com"  (Ehrenkirchen (bei Freiburg)) -
Alle meine Rezensionen ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Uwe Paschmann  - Alle meine Rezensionen ansehen
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3 von 11 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Schwaches Buch, 5. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Diesen neoliberalen Unsinn aus dem letzten Jahrhundert kann man sich getrost 
schenken.  
Ich leite ein erfolgreiches mittelständiges Unternehmen aber wenn ich meine treuen  
Mitarbeiter so behandeln würde wie der Herr Doktor das meint, hätte ich längst schließen

müssen. Es ist erstaunlich das solches vorsinntflutliches Geschwalle immer noch seine  
Leser findet. 

Gutes Buch und eine Empfehlung, 2. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein sehr gutes Bucxh welches die SAchlage auf den Punkt bringt und die verschiedene 
Themen zum Thema Personalführung aus den verschiedenen Perspektiven umfassend 
beleuchtet und analysiert.  
Gutes und durchdachtes Personalmanagement ist heutzutage eine wichtige 
Vorraussetzung um effektiv zu wirtschaften und sich somit langfristig 
Wettbewerbsvorteile für das Unternehmen am Markt zu sichern. Personal ist und bleibt 
die wertvollste Ressource in jedem Unternehmen.  

Von diesem Buch wünscht man sich mehr..  

3 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein Muss für alle mit Mitarbeiterverantwortung, 26. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von Die besten Mitarbeiter finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen. Und zwar eine Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. 
Knoblauch schreibt, dass dies sein persönlichsten Buch sei. Und das spürt man in jeder 
Zeile.  

Was das Buch zur Fortsetzung macht, ist die schlichte Tatsache, dass es nicht nur darum 
geht, die besten Mitarbeiter zu finden und zu halten, sondern auch darum, sich von den 
schlechtesten Mitarbeitern zu trennen. Und das fällt uns gerade in Deutschland unendlich 
schwer.  

Was das Buch so authentisch macht, ist die die Schilderung seiner eigenen Entwicklung. 
Früher war Prof. Knoblauch nämlich auch der Ansicht, dass man schlechte Mitarbeiter 
halten, sie entwickeln, ihnen eine Chance geben müsste. Und er schildert den Prozess 
durch viele schmerzhafte Erfahrungen und Gespräche hin zu der Erkenntnis, sich so 
schnell wie möglich von den schlechtesten Mitarbeitern zu trennen.  

Was das Buch meiner Meinung nach so wertvoll macht, sind weniger die Methoden und 
die Einforderung von Leistung, sondern die Tatsache, dass die Zweifel und die 
Gewissensbisse und die ethischen Fragen, vor denen Führungskräfte stehen, die jemand 
kündigen müssen, in den Geschichten aufgegriffen werden. So kann jede Führungskraft 
praktisch indirekt den eigenen Fall durchspielen und damit Entscheidungssicherheit 
gewinnen.  

Ja, ich glaube auch, dass es das persönlichste und emotionalste Buch von Herrn 
Knoblauch ist. Und das macht es zu einem seiner besten Bücher. 

Warum erst jetzt?, 21. April 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Schade, schade, schade.... dass Knoblauch dieses Buch erst 2010 veröffentlicht hat!  

Von Peter Licht "Pete"  (Frankfurt) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentare (2)

Von Schnitzlein René "Kerkock"  (Augsburg) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Stefan Merath "www.unternehmercoach.com"  (Ehrenkirchen (bei Freiburg)) -
Alle meine Rezensionen ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Uwe Paschmann  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Ich habe von 1984 bis 2009 ein Unternehmen mit 30 Mitarbeiter/innen geführt und ich 
bin sicher, dass manches Bewerbungs- und Einstellungsgespräch anders verlaufen wäre 
und manche Entscheidung zum Abschluss der Probezeit anders ausgesehen hätte. Auch 
in meiner Firma haben wir eine ganze Reihe der typischen Fehler gemacht, die er in "Die 
Personalfalle" aufzeigt - und (das ist das Wichtigste) praktikable Handlungsalternativen 
aufzeigt.  

Aber eigentlich beschreibt Knoblauch da ja nichts Neues. Schon vor gut 3000 Jahren hat 
der König Salomo in seiner Sprüchesammlung geschrieben: "Lass niemals einen Faulpelz 
für Dich arbeiten, denn er wird dir schaden wie Zucker deinen Zähnen und Rauch deinen 
Augen!" (Sprüche Salomos 10, 26).  

Manchmal braucht man eben jemanden, der einem uralte Weisheiten neu erklärt! Und 
das ist Knoblauch mit "Die Personalfalle" zweifelsfrei gelungen! 

Ein ungewöhnliches Buch, 10. April 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein personalwirtschaftliches Fachbuch in klarer eindeutiger Sprache und mit einem 
deutlichen Tenor: gutes strategisches Personalmanagement ist und bleibt einer des 
wesentlichen Schlüssel guter Unternehmensführung. Der Autor zeigt die zentralen 
Stellschrauben gekonnt auf und würzt seine Ausführungen mit Witz, vielen Beispielen 
und verständlicher Sprache. Mir persönlich haben besonders seine Ausführungen zum 
strukturierten und selektiven Personalgewinnungsprozess gefallen. Gerade die Auswahl 
und anschließende Einbindung neuer Mitarbeiter ist ein wichtiger Gradmesser für ein 
durchdachtes Personalmanagement. Leider behaupten auch heute noch viele 
Unternehmensleitungen, dass Ihnen die Zeit für gut strukturierte Personalentscheidung 
geschweige denn ein strategisch geprägtes Personalmanagement fehlt. Knoblauch 
skizziert die Folgen solcher Fehleinschätzungen und zeigt alternative Handlungsstränge 
gekonnt und nachvollziehbar auf. Insgesamt ein gutes und empfehlenswertes Buch zu 
einem immer wieder aktuellen Thema!  

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Cornelia Steinbusch  - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

‹ Zurück | 1 2 3  | Weiter › Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

Für Sie dokumentiert (Was ist das?)

Kürzlich angesehene Artikel

Die Personalfalle: Schwaches 
Personalmanagem... von Jörg 
Knoblauch 

Dein Lächeln geht um die Welt 
(Bilderbücher) von Meike 
Röschlau 

facebook - marketing unter 
freunden: Dialog... von Felix 
Holzapfel 

Kürzlich ausgeführte Suchanfragen
Die Personalfalle (Alle Kategorien), ein lächeln geht um die welt, TEMP-Methode chinesisch (Alle Kategorien), TEMP chinesisch (Alle Kategorien), facebook
(Bücher), personalfalle

Einkauf fortsetzen: Kunden, die Artikel gekauft haben, welche Sie 
sich kürzlich angesehen haben, kauften auch 

  Seite 1 von 17

Die besten Mitarbeiter 
finden... (Gebundene 
Ausgabe) von Jörg Knoblauch

 (12) EUR 34,90
Diese Empfehlung korrigieren

Die TEMP-Methode: Das 
Konzept... (Gebundene 
Ausgabe) von Jörg Knoblauch

 (8) EUR 39,90
Diese Empfehlung korrigieren

Social Media Marketing: 
Strat... (Broschiert) von 
Tamar Weinberg 

 (21) EUR 29,90
Diese Empfehlung korrigieren

Zurüc Weite
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3 von 11 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Schwaches Buch, 5. Mai 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Diesen neoliberalen Unsinn aus dem letzten Jahrhundert kann man sich getrost 
schenken.  
Ich leite ein erfolgreiches mittelständiges Unternehmen aber wenn ich meine treuen  
Mitarbeiter so behandeln würde wie der Herr Doktor das meint, hätte ich längst schließen

müssen. Es ist erstaunlich das solches vorsinntflutliches Geschwalle immer noch seine  
Leser findet. 

Gutes Buch und eine Empfehlung, 2. Mai 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein sehr gutes Bucxh welches die SAchlage auf den Punkt bringt und die verschiedene 
Themen zum Thema Personalführung aus den verschiedenen Perspektiven umfassend 
beleuchtet und analysiert.  
Gutes und durchdachtes Personalmanagement ist heutzutage eine wichtige 
Vorraussetzung um effektiv zu wirtschaften und sich somit langfristig 
Wettbewerbsvorteile für das Unternehmen am Markt zu sichern. Personal ist und bleibt 
die wertvollste Ressource in jedem Unternehmen.  

Von diesem Buch wünscht man sich mehr..  

3 von 3 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein Muss für alle mit Mitarbeiterverantwortung, 26. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die Personal-Falle ist die Fortsetzung von Die besten Mitarbeiter finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen. Und zwar eine Fortsetzung, die es wirklich in sich hat. Prof. 
Knoblauch schreibt, dass dies sein persönlichsten Buch sei. Und das spürt man in jeder 
Zeile.  

Was das Buch zur Fortsetzung macht, ist die schlichte Tatsache, dass es nicht nur darum 
geht, die besten Mitarbeiter zu finden und zu halten, sondern auch darum, sich von den 
schlechtesten Mitarbeitern zu trennen. Und das fällt uns gerade in Deutschland unendlich 
schwer.  

Was das Buch so authentisch macht, ist die die Schilderung seiner eigenen Entwicklung. 
Früher war Prof. Knoblauch nämlich auch der Ansicht, dass man schlechte Mitarbeiter 
halten, sie entwickeln, ihnen eine Chance geben müsste. Und er schildert den Prozess 
durch viele schmerzhafte Erfahrungen und Gespräche hin zu der Erkenntnis, sich so 
schnell wie möglich von den schlechtesten Mitarbeitern zu trennen.  

Was das Buch meiner Meinung nach so wertvoll macht, sind weniger die Methoden und 
die Einforderung von Leistung, sondern die Tatsache, dass die Zweifel und die 
Gewissensbisse und die ethischen Fragen, vor denen Führungskräfte stehen, die jemand 
kündigen müssen, in den Geschichten aufgegriffen werden. So kann jede Führungskraft 
praktisch indirekt den eigenen Fall durchspielen und damit Entscheidungssicherheit 
gewinnen.  

Ja, ich glaube auch, dass es das persönlichste und emotionalste Buch von Herrn 
Knoblauch ist. Und das macht es zu einem seiner besten Bücher. 

Warum erst jetzt?, 21. April 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Schade, schade, schade.... dass Knoblauch dieses Buch erst 2010 veröffentlicht hat!  

Von Peter Licht "Pete"  (Frankfurt) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentare (2)

Von Schnitzlein René "Kerkock"  (Augsburg) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Stefan Merath "www.unternehmercoach.com"  (Ehrenkirchen (bei Freiburg)) -
Alle meine Rezensionen ansehen

        

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Uwe Paschmann  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Ich habe von 1984 bis 2009 ein Unternehmen mit 30 Mitarbeiter/innen geführt und ich 
bin sicher, dass manches Bewerbungs- und Einstellungsgespräch anders verlaufen wäre 
und manche Entscheidung zum Abschluss der Probezeit anders ausgesehen hätte. Auch 
in meiner Firma haben wir eine ganze Reihe der typischen Fehler gemacht, die er in "Die 
Personalfalle" aufzeigt - und (das ist das Wichtigste) praktikable Handlungsalternativen 
aufzeigt.  

Aber eigentlich beschreibt Knoblauch da ja nichts Neues. Schon vor gut 3000 Jahren hat 
der König Salomo in seiner Sprüchesammlung geschrieben: "Lass niemals einen Faulpelz 
für Dich arbeiten, denn er wird dir schaden wie Zucker deinen Zähnen und Rauch deinen 
Augen!" (Sprüche Salomos 10, 26).  

Manchmal braucht man eben jemanden, der einem uralte Weisheiten neu erklärt! Und 
das ist Knoblauch mit "Die Personalfalle" zweifelsfrei gelungen! 

Ein ungewöhnliches Buch, 10. April 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein personalwirtschaftliches Fachbuch in klarer eindeutiger Sprache und mit einem 
deutlichen Tenor: gutes strategisches Personalmanagement ist und bleibt einer des 
wesentlichen Schlüssel guter Unternehmensführung. Der Autor zeigt die zentralen 
Stellschrauben gekonnt auf und würzt seine Ausführungen mit Witz, vielen Beispielen 
und verständlicher Sprache. Mir persönlich haben besonders seine Ausführungen zum 
strukturierten und selektiven Personalgewinnungsprozess gefallen. Gerade die Auswahl 
und anschließende Einbindung neuer Mitarbeiter ist ein wichtiger Gradmesser für ein 
durchdachtes Personalmanagement. Leider behaupten auch heute noch viele 
Unternehmensleitungen, dass Ihnen die Zeit für gut strukturierte Personalentscheidung 
geschweige denn ein strategisch geprägtes Personalmanagement fehlt. Knoblauch 
skizziert die Folgen solcher Fehleinschätzungen und zeigt alternative Handlungsstränge 
gekonnt und nachvollziehbar auf. Insgesamt ein gutes und empfehlenswertes Buch zu 
einem immer wieder aktuellen Thema!  

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Cornelia Steinbusch  - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

‹ Zurück | 1 2 3  | Weiter › Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

Für Sie dokumentiert (Was ist das?)

Kürzlich angesehene Artikel

Die Personalfalle: Schwaches 
Personalmanagem... von Jörg 
Knoblauch 

Dein Lächeln geht um die Welt 
(Bilderbücher) von Meike 
Röschlau 

facebook - marketing unter 
freunden: Dialog... von Felix 
Holzapfel 

Kürzlich ausgeführte Suchanfragen
Die Personalfalle (Alle Kategorien), ein lächeln geht um die welt, TEMP-Methode chinesisch (Alle Kategorien), TEMP chinesisch (Alle Kategorien), facebook
(Bücher), personalfalle

Einkauf fortsetzen: Kunden, die Artikel gekauft haben, welche Sie 
sich kürzlich angesehen haben, kauften auch 

  Seite 1 von 17

Die besten Mitarbeiter 
finden... (Gebundene 
Ausgabe) von Jörg Knoblauch

 (12) EUR 34,90
Diese Empfehlung korrigieren

Die TEMP-Methode: Das 
Konzept... (Gebundene 
Ausgabe) von Jörg Knoblauch

 (8) EUR 39,90
Diese Empfehlung korrigieren

Social Media Marketing: 
Strat... (Broschiert) von 
Tamar Weinberg 

 (21) EUR 29,90
Diese Empfehlung korrigieren

Zurüc Weite
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Suche Bücher

Bücher Erweiterte Suche Stöbern Bestseller Neuheiten Hörbücher Englische Bücher Taschenbücher Fachbücher Sonderangebote Bücher verkaufen

Kundenrezensionen  
Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen

› Die hilfreichsten Rezensionen

22 Rezensionen

5 Sterne:  (17)
4 Sterne:  (3)
3 Sterne:  (1)
2 Sterne:  (0)
1 Sterne:  (1)

   

Durchschnittliche Kundenbewertung
 (22 Kundenrezensionen)

Sagen Sie Ihre Meinung zu diesem Artikel  

Kundenrezensionen suchen

Nur in den Rezensionen zu diesem Produkt 

suchen

‹ Zurück  | 1 2 3  | Weiter › Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Einer der ausspricht was viele nicht tun !, 6. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Der Verfasser stellt das Modell der A-,B- und C-Mitarbeiter vor.  
Man stellt fest, das es doch sehr viele B- und C-Mitarbeiter in der eigenen Firma gibt. Ich 
stelle mir die Frage warum ist das so ??? Warum greift denn keiner durch ???  
Durch einen Betriebsrat der nur an sich denkt, wird sehr viel lahmgelegt !! (Leider)  
Keiner will die Verantwortung tragen und die C-Mitarbeiter den Laufpass geben. Warum 
ist das so ??  
Er spricht mal genau diese Punkte an und macht den Mund auf, wo viele schweigen !!!  

Einfach Klasse, dieses Buc sollte sich jeder Personalleiter und jeder Chef durchlesen und 
auchdurchsetzen.  
Nur so kann eine Firma lange bestehen !!  

Knoblauch beweist: Das ist keine Sache des Geldes, sondern die Unternehmenskultur!  

Nur B- und C-Mitarbeiter verlangen immer wieder mehr Geld!  
Wenn die Leistung stimmt, wird die Geschäftsführung sich schon melden.  
Das Kapital jeder Firma sind seine Mitarbeiter !!  

Damit steht oder fällt jede Firma !  

1 von 2 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Exzellent!, 3. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Der Verfasser stellt das Modell der A-,B- und C-Mitarbeiter vor. Und genau dieses "ABC" 
ist der Schlüssel dazu, ob sich ein Unternehmen in Richtung Marktführerschaft oder Ruin 
bewegt. Ich habe mich immer gefragt, warum in den meisten Unternehmen die besten 
Mitarbeiter abspringen und die schwächsten bleiben. Knoblauch beweist: Das ist keine 
Sache des Geldes, sondern die Unternehmenskultur! 

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Klasse!, 2. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein wirklich tolles Buch, soviel ist mal klar. Einfach und persönlich geschrieben und 
trotzdem (oder deswegen?) schafft er es, die Personalproblematik klar zu umreißen und 
Lösungen aufzuzeigen.  
Jede Gegenfrage, die man zu seinem Konzept hat, wird regelmäßig einen Satz später mit 
tollen Beispielen, Anekdoten o.Ä. beantwortet. Ich war baff.  
An diesem Buch kommt eigentlich kein Personaler, Unternehmer oder Berater vorbei. Hut
ab !  

Von Rene Oelrichs Garcia  (Schortens) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Dietmar Donath "Donath & Wachenheim"  (Rheda-Wiedenbrück) - Alle meine
Rezensionen ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Smoking kills "newteaser"  (Bonn) - Alle meine Rezensionen ansehen

A N Z E I G E  

Anzeigen - Ihr Feedback

Kunden, die diesen Artikel 
angesehen haben, haben auch 
angesehen 

Die besten Mitarbeiter 
finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
10. August 2009) 

Neu kaufen: EUR 
34,90
Auf Lager.

75 Angebote ab EUR 
26,90

(12)   

Die TEMP-Methode: 
Das Konzept für Ihren 
unternehmerischen 
Erfolg von Jörg 
Knoblauch (Gebundene
Ausgabe - 9. Februar 
2009) 

Neu kaufen: EUR 
39,90
Auf Lager.

79 Angebote ab EUR 
34,95

(8)   

Ausgekuschelt: 
Unbequeme 
Wahrheiten für den 
Chef -
Mitarbeiterführung auf 
dem Prüfstand von 
Roland Jäger 
(Gebundene Ausgabe -
25. September 2009) 

Neu kaufen: EUR 
24,90
Auf Lager.

78 Angebote ab EUR 

(14)   

Nur 2 Wochen: Winter-Startverkauf
Eiskalt reduziert bis -70% 

Alle Kategorien ansehen Einkaufswagen 

Dieses Produkt 

Die Personalfalle: 
Schwaches 
Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
8. März 2010) 
EUR 29,90
Auf Lager.
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Witzig, einprägsam und beeindruckend "einfach". 5 Sterne von mir, ich konnte es gar 
nicht mehr aus der Hand legen. 

Der Personalexperte, 29. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Deutschlands Personalexperte Nummer 1 meldet sich zurück mit seinem neuen Buch 
Personalfalle.  

In dem Sachbuch erklärt der Bestsellerautor auf leicht verständliche Art und Weise 
warum gerade jetzt in der Krise so viele Unternehmen Pleite gehen. - Ein Buch das 
wesentliche Geheimnisse unserer Wirtschaft auf unterhaltsame Weise erklärt.  

Wie gewohnt ein geniales Buch, das sicher ebenfalls ein Bestseller wird. 

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Dieses Buch ist ein Weckruf, den kein ernst zu nehmender 
Unternehmer verschlafen darf., 25. März 2010  

Kinder-Rezension
Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Knoblauch schreibt im Vorwort: "Von den über zwei Dutzend Büchern, die  
ich in meiner bisherigen Karriere veröffentlicht habe, ist dies mein  
persönlichstes." Aus meiner Sicht ist es nicht nur das persönlichste, Knoblauch ist mit  
diesem Buch ein aufrüttelndes und absolut zeitgemäßes Meisterwerk  
gelungen. Der Inhalt ist schmerzhaft ehrlich und überzeugend praxisnah. Einfach  
- aber nicht bequem. Er räumt auf mit falsch verstandener  
Menschlichkeit, die Leistungsträger bestraft. Knoblauch führt den  
Leser schonungslos durch alle Lebenszyklen in der Zusammenarbeit mit  
Mitarbeitern und macht auch vor den Unternehmern selbst nicht halt.  
Lebendig wird das Buch durch persönliche Erfahrungen, Praxisberichte  
unterschiedlicher Unternehmer, Studien und vieles mehr. Die gleichnamige Internetseite 
zum Buch bietet  
ergänzend wertvolle Arbeitsunterlagen. Das Buch ist ein Feuerwerk an  
überlebensnotwendigen Informationen für alle, die Menschen  
beschäftigen. Es liest sich flüssig, die Karikaturen von Dirk Meissner  
unterstreichen den ganz besonderen "Knoblauch-Humor".  

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein großer Wurf!, 25. März 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die einen wollen ihre Firma retten, indem sie noch ein bisschen billiger einkaufen; die 
anderen, indem sie noch ein bisschen teurer verkaufen. Der große Wurf ist aber ein 
effektiverer Mitarbeiterstab. Knoblauch zeigt, wie das geht - und dabei ist ihm selbst ein 
großer Wurf gelungen.  

Um den eigenen großen Wurf zu schaffen, ist dieses Buch eine Pflichtlektüre. 

Dieses Buch ist ein Weckruf, den kein ernst zu nehmender 
Unternehmer verschlafen darf., 23. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Knoblauch schreibt im Vorwort:  Von den über zwei Dutzend Büchern, die ich in meiner 
bisherigen Karriere veröffentlicht habe, ist dies mein persönlichstes. 
Aus meiner Sicht ist es nicht nur das persönlichste, Knoblauch ist mit diesem Buch ein 
aufrüttelndes und absolut zeitgemäßes Meisterwerk gelungen.  
Der Inhalt ist schmerzhaft ehrlich und überzeugend praxisnah. Einfach - aber nicht 
bequem. Er räumt auf mit falsch verstandener Menschlichkeit, die Leistungsträger 
bestraft. Knoblauch führt den Leser schonungslos durch alle Lebenszyklen in der 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar
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Hallo! Melden Sie sich an, um persönliche Empfehlungen zu erhalten.
Neukunde? Bitte hier starten.

Mein Amazon  | Sonderangebote  | Wunschzettel  | Gutscheine  | Geschenke Mein Konto  | Hilfe  | Impressum

Suche Bücher

Bücher Erweiterte Suche Stöbern Bestseller Neuheiten Hörbücher Englische Bücher Taschenbücher Fachbücher Sonderangebote Bücher verkaufen

Kundenrezensionen  
Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen

› Die hilfreichsten Rezensionen

22 Rezensionen

5 Sterne:  (17)
4 Sterne:  (3)
3 Sterne:  (1)
2 Sterne:  (0)
1 Sterne:  (1)

   

Durchschnittliche Kundenbewertung
 (22 Kundenrezensionen)

Sagen Sie Ihre Meinung zu diesem Artikel  

Kundenrezensionen suchen

Nur in den Rezensionen zu diesem Produkt 

suchen

‹ Zurück  | 1 2 3  | Weiter › Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Einer der ausspricht was viele nicht tun !, 6. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Der Verfasser stellt das Modell der A-,B- und C-Mitarbeiter vor.  
Man stellt fest, das es doch sehr viele B- und C-Mitarbeiter in der eigenen Firma gibt. Ich 
stelle mir die Frage warum ist das so ??? Warum greift denn keiner durch ???  
Durch einen Betriebsrat der nur an sich denkt, wird sehr viel lahmgelegt !! (Leider)  
Keiner will die Verantwortung tragen und die C-Mitarbeiter den Laufpass geben. Warum 
ist das so ??  
Er spricht mal genau diese Punkte an und macht den Mund auf, wo viele schweigen !!!  

Einfach Klasse, dieses Buc sollte sich jeder Personalleiter und jeder Chef durchlesen und 
auchdurchsetzen.  
Nur so kann eine Firma lange bestehen !!  

Knoblauch beweist: Das ist keine Sache des Geldes, sondern die Unternehmenskultur!  

Nur B- und C-Mitarbeiter verlangen immer wieder mehr Geld!  
Wenn die Leistung stimmt, wird die Geschäftsführung sich schon melden.  
Das Kapital jeder Firma sind seine Mitarbeiter !!  

Damit steht oder fällt jede Firma !  

1 von 2 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Exzellent!, 3. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Der Verfasser stellt das Modell der A-,B- und C-Mitarbeiter vor. Und genau dieses "ABC" 
ist der Schlüssel dazu, ob sich ein Unternehmen in Richtung Marktführerschaft oder Ruin 
bewegt. Ich habe mich immer gefragt, warum in den meisten Unternehmen die besten 
Mitarbeiter abspringen und die schwächsten bleiben. Knoblauch beweist: Das ist keine 
Sache des Geldes, sondern die Unternehmenskultur! 

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Klasse!, 2. April 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ein wirklich tolles Buch, soviel ist mal klar. Einfach und persönlich geschrieben und 
trotzdem (oder deswegen?) schafft er es, die Personalproblematik klar zu umreißen und 
Lösungen aufzuzeigen.  
Jede Gegenfrage, die man zu seinem Konzept hat, wird regelmäßig einen Satz später mit 
tollen Beispielen, Anekdoten o.Ä. beantwortet. Ich war baff.  
An diesem Buch kommt eigentlich kein Personaler, Unternehmer oder Berater vorbei. Hut
ab !  

Von Rene Oelrichs Garcia  (Schortens) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Dietmar Donath "Donath & Wachenheim"  (Rheda-Wiedenbrück) - Alle meine
Rezensionen ansehen

    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Smoking kills "newteaser"  (Bonn) - Alle meine Rezensionen ansehen

A N Z E I G E  

Anzeigen - Ihr Feedback

Kunden, die diesen Artikel 
angesehen haben, haben auch 
angesehen 

Die besten Mitarbeiter 
finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
10. August 2009) 

Neu kaufen: EUR 
34,90
Auf Lager.

75 Angebote ab EUR 
26,90

(12)   

Die TEMP-Methode: 
Das Konzept für Ihren 
unternehmerischen 
Erfolg von Jörg 
Knoblauch (Gebundene
Ausgabe - 9. Februar 
2009) 

Neu kaufen: EUR 
39,90
Auf Lager.

79 Angebote ab EUR 
34,95

(8)   

Ausgekuschelt: 
Unbequeme 
Wahrheiten für den 
Chef -
Mitarbeiterführung auf 
dem Prüfstand von 
Roland Jäger 
(Gebundene Ausgabe -
25. September 2009) 

Neu kaufen: EUR 
24,90
Auf Lager.

78 Angebote ab EUR 

(14)   

Nur 2 Wochen: Winter-Startverkauf
Eiskalt reduziert bis -70% 

Alle Kategorien ansehen Einkaufswagen 

Dieses Produkt 

Die Personalfalle: 
Schwaches 
Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
8. März 2010) 
EUR 29,90
Auf Lager.
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Witzig, einprägsam und beeindruckend "einfach". 5 Sterne von mir, ich konnte es gar 
nicht mehr aus der Hand legen. 

Der Personalexperte, 29. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Deutschlands Personalexperte Nummer 1 meldet sich zurück mit seinem neuen Buch 
Personalfalle.  

In dem Sachbuch erklärt der Bestsellerautor auf leicht verständliche Art und Weise 
warum gerade jetzt in der Krise so viele Unternehmen Pleite gehen. - Ein Buch das 
wesentliche Geheimnisse unserer Wirtschaft auf unterhaltsame Weise erklärt.  

Wie gewohnt ein geniales Buch, das sicher ebenfalls ein Bestseller wird. 

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Dieses Buch ist ein Weckruf, den kein ernst zu nehmender 
Unternehmer verschlafen darf., 25. März 2010  

Kinder-Rezension
Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Knoblauch schreibt im Vorwort: "Von den über zwei Dutzend Büchern, die  
ich in meiner bisherigen Karriere veröffentlicht habe, ist dies mein  
persönlichstes." Aus meiner Sicht ist es nicht nur das persönlichste, Knoblauch ist mit  
diesem Buch ein aufrüttelndes und absolut zeitgemäßes Meisterwerk  
gelungen. Der Inhalt ist schmerzhaft ehrlich und überzeugend praxisnah. Einfach  
- aber nicht bequem. Er räumt auf mit falsch verstandener  
Menschlichkeit, die Leistungsträger bestraft. Knoblauch führt den  
Leser schonungslos durch alle Lebenszyklen in der Zusammenarbeit mit  
Mitarbeitern und macht auch vor den Unternehmern selbst nicht halt.  
Lebendig wird das Buch durch persönliche Erfahrungen, Praxisberichte  
unterschiedlicher Unternehmer, Studien und vieles mehr. Die gleichnamige Internetseite 
zum Buch bietet  
ergänzend wertvolle Arbeitsunterlagen. Das Buch ist ein Feuerwerk an  
überlebensnotwendigen Informationen für alle, die Menschen  
beschäftigen. Es liest sich flüssig, die Karikaturen von Dirk Meissner  
unterstreichen den ganz besonderen "Knoblauch-Humor".  

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein großer Wurf!, 25. März 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die einen wollen ihre Firma retten, indem sie noch ein bisschen billiger einkaufen; die 
anderen, indem sie noch ein bisschen teurer verkaufen. Der große Wurf ist aber ein 
effektiverer Mitarbeiterstab. Knoblauch zeigt, wie das geht - und dabei ist ihm selbst ein 
großer Wurf gelungen.  

Um den eigenen großen Wurf zu schaffen, ist dieses Buch eine Pflichtlektüre. 

Dieses Buch ist ein Weckruf, den kein ernst zu nehmender 
Unternehmer verschlafen darf., 23. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)
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Zusammenarbeit mit Mitarbeitern und macht auch vor den Unternehmern selbst nicht 
halt. Lebendig wird das Buch durch persönliche Erfahrungen, Praxisberichte 
unterschiedlicher Unternehmer, Studien und vieles mehr. Die Internetseite zum Buch 
bietet wertvolle Arbeitsunterlagen. Das Buch ist ein Feuerwerk an 
überlebensnotwendigen Informationen für alle, die Menschen beschäftigen. Es liest sich 
flüssig, die Karikaturen von Dirk Meissner unterstreichen den ganz besonderen 
 Knoblauch-Humor .

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Endlich mal Klartext mit gesunden und realistischen 
Menschenverstand, 22. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ich kann nur bestätigen, so ist die Wirklichkeit. Ich habe beim Lesen ein permanentes 
Schmunzeln  

auf meinen Lippen, weil hier tatsächlich der ganz normale Alltag beschrieben ist.  

Ich gratuliere. Ein tolles Buch. Ich mache mir ernsthaft Gedanken mit unserem Personal- 

leiter (spielt bei uns eine sehr wichtige Rolle :-) unsere Personalpolitik zu verschärfen.  

Wie diese Personalpolitik im Unternehmen bzw mit Mitarbeitern kommuniziert werden 
soll, ist allerdings ein anderes Thema.  

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wie richtet man im 21. Jahrhundert ein gesundes Unternehmen 
innerhalb kurzer Zeit zugrunde?, 22. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Mit dieser Frage eröffnet Jörg Knoblauch sein neu erschienenes Buch, dessen zentrale 
Gedanken sich entlang der Gegenfrage entwickeln: Wie kann ich den Untergang meines 
Unternehmens verhindern? Die Antwort darauf scheint zunächst einfach: durch gutes 
Personalmanagement. Die Umsetzung ist jedoch schwieriger und muss sich gegen 
individuelle und für den deutschen Mittelstand typische Widerstände durchsetzen.  
Die zentralen Stellschrauben, die der Autor entwickelt, umfassen die Differenzierung von 
Mitarbeitern (S. 24) und die Bindung der guten. Anhand von Beispielen beschreibt er, 
dass entgegen der Konzepte der klassischen Ökonomie Bindung weniger Ergebnis von 
Anreiz-Schemata, sondern eher eine Frage intrinsischer Motivation sei (S. 42). So wie es 
die guten Mitarbeiter an das Unternehmen zu binden gilt (v.a. durch Bewerber-
Marketing, eine positive und auf den Erfolg des Unternehmens ausgerichtete Kultur), 
muss die Einstellung der falschen Mitarbeiter bestenfalls verhindert werden. Dabei hilft 
ein strukturierter und selektiver Recruitment-Prozess. (S. 153 ff.). Ist die Einstellungs-
Entscheidung gefällt, muss die Probezeit genutzt werden, um das Hineinwachsen des 
Mitarbeiters anhand von Meilensteinen transparent und verhandelbar zu machen (S. 34). 
Mitarbeiter wollten gefordert und gefördert werden, so der Autor (S. 48 f.). Auch im 
Anschluss an die Probezeit spricht er sich daher für individuelle Mitarbeiterziele aus.  
Diesen Ansprüchen an ein gutes Personalmanagement steht häufig die deutsche 
Unternehmenspraxis gegenüber, in der Unternehmer und Manager kleiner und 
mittelständischer Unternehmen behaupten, keine Zeit für eine gut strukturierte 
Personalentscheidung zu haben (S. 29) und Personaler  sich selbst entsorgt haben  (S. 
64 f.), indem sie ihre Aufgaben auf das Administrative reduziert haben. Damit bricht der 
Autor eine Lanze für eine Entwicklung, die in großen international operierenden 
Konzernen häufig schon weiter fortgeschritten ist als im deutschen Mittelstand: Die 
Entwicklung hin zu einem strategischen Talent- und Personalmanagement. Dieses rückt 
Fragen der strategischen Personalbindung, des Bewerber-Marketings, des Mitarbeiter-
Engagements, und der Kultur- und Organisationsentwicklung sowie des demographischen
Wandels in den Vordergrund und ist streng am Unternehmenserfolg orientiert (S. 144). 
Der Autor thematisiert mehrfach das kulturelle und technologische Umfeld als 
Determinante für den Erfolg des Unternehmens, z.B. die Kernerfolgsfaktoren der Region 
des Silicon Valley: Technologie, Talent und Toleranz ziehen neue Talente an (S. 59). Im 
Gegensatz dazu allerdings herrsche in Deutschland häufig eine Mentalität des 
Sicherheitsdenkens (S. 173) sowie ein Mangel der freiwilligen Hingabe an ein 
gemeinsames Ziel im Sinne des Zitats John F. Kennedys: Frag was du für dein Land tun 
kannst (S. 178).  
Diese mit anregenden Zeichnungen illustrierte Monographie richtet sich vor allem an 
deutsche Mittelständler. Sie repräsentiert auf vereinfachte Weise den Stand der 
Wissenschaft zum Thema und ist nicht wissenschaftlich verfasst. Der Text ist sehr 
praxisnah geschrieben, zitiert Anekdoten, Beispiele und Metaphern, die den ansonsten 
trockenen Gegenstand anreichern.  

Knoblauch, J. (2009): Die Personalfalle   Schwaches Personalmanagement ruiniert 
Unternehmen. Campus, Frankfurt, New York.  

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Max Müller  (Münster, Westfalen) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Jan-marek Pfau  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Witzig, einprägsam und beeindruckend "einfach". 5 Sterne von mir, ich konnte es gar 
nicht mehr aus der Hand legen. 

Der Personalexperte, 29. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Deutschlands Personalexperte Nummer 1 meldet sich zurück mit seinem neuen Buch 
Personalfalle.  

In dem Sachbuch erklärt der Bestsellerautor auf leicht verständliche Art und Weise 
warum gerade jetzt in der Krise so viele Unternehmen Pleite gehen. - Ein Buch das 
wesentliche Geheimnisse unserer Wirtschaft auf unterhaltsame Weise erklärt.  

Wie gewohnt ein geniales Buch, das sicher ebenfalls ein Bestseller wird. 

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Dieses Buch ist ein Weckruf, den kein ernst zu nehmender 
Unternehmer verschlafen darf., 25. März 2010  

Kinder-Rezension
Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Knoblauch schreibt im Vorwort: "Von den über zwei Dutzend Büchern, die  
ich in meiner bisherigen Karriere veröffentlicht habe, ist dies mein  
persönlichstes." Aus meiner Sicht ist es nicht nur das persönlichste, Knoblauch ist mit  
diesem Buch ein aufrüttelndes und absolut zeitgemäßes Meisterwerk  
gelungen. Der Inhalt ist schmerzhaft ehrlich und überzeugend praxisnah. Einfach  
- aber nicht bequem. Er räumt auf mit falsch verstandener  
Menschlichkeit, die Leistungsträger bestraft. Knoblauch führt den  
Leser schonungslos durch alle Lebenszyklen in der Zusammenarbeit mit  
Mitarbeitern und macht auch vor den Unternehmern selbst nicht halt.  
Lebendig wird das Buch durch persönliche Erfahrungen, Praxisberichte  
unterschiedlicher Unternehmer, Studien und vieles mehr. Die gleichnamige Internetseite 
zum Buch bietet  
ergänzend wertvolle Arbeitsunterlagen. Das Buch ist ein Feuerwerk an  
überlebensnotwendigen Informationen für alle, die Menschen  
beschäftigen. Es liest sich flüssig, die Karikaturen von Dirk Meissner  
unterstreichen den ganz besonderen "Knoblauch-Humor".  

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein großer Wurf!, 25. März 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Die einen wollen ihre Firma retten, indem sie noch ein bisschen billiger einkaufen; die 
anderen, indem sie noch ein bisschen teurer verkaufen. Der große Wurf ist aber ein 
effektiverer Mitarbeiterstab. Knoblauch zeigt, wie das geht - und dabei ist ihm selbst ein 
großer Wurf gelungen.  

Um den eigenen großen Wurf zu schaffen, ist dieses Buch eine Pflichtlektüre. 

Dieses Buch ist ein Weckruf, den kein ernst zu nehmender 
Unternehmer verschlafen darf., 23. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Knoblauch schreibt im Vorwort:  Von den über zwei Dutzend Büchern, die ich in meiner 
bisherigen Karriere veröffentlicht habe, ist dies mein persönlichstes. 
Aus meiner Sicht ist es nicht nur das persönlichste, Knoblauch ist mit diesem Buch ein 
aufrüttelndes und absolut zeitgemäßes Meisterwerk gelungen.  
Der Inhalt ist schmerzhaft ehrlich und überzeugend praxisnah. Einfach - aber nicht 
bequem. Er räumt auf mit falsch verstandener Menschlichkeit, die Leistungsträger 
bestraft. Knoblauch führt den Leser schonungslos durch alle Lebenszyklen in der 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Michael Wurster  (Kornwestheim) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Herzblutpersonaler  - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Pia Tischer  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Zusammenarbeit mit Mitarbeitern und macht auch vor den Unternehmern selbst nicht 
halt. Lebendig wird das Buch durch persönliche Erfahrungen, Praxisberichte 
unterschiedlicher Unternehmer, Studien und vieles mehr. Die Internetseite zum Buch 
bietet wertvolle Arbeitsunterlagen. Das Buch ist ein Feuerwerk an 
überlebensnotwendigen Informationen für alle, die Menschen beschäftigen. Es liest sich 
flüssig, die Karikaturen von Dirk Meissner unterstreichen den ganz besonderen 
 Knoblauch-Humor .

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Endlich mal Klartext mit gesunden und realistischen 
Menschenverstand, 22. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ich kann nur bestätigen, so ist die Wirklichkeit. Ich habe beim Lesen ein permanentes 
Schmunzeln  

auf meinen Lippen, weil hier tatsächlich der ganz normale Alltag beschrieben ist.  

Ich gratuliere. Ein tolles Buch. Ich mache mir ernsthaft Gedanken mit unserem Personal- 

leiter (spielt bei uns eine sehr wichtige Rolle :-) unsere Personalpolitik zu verschärfen.  

Wie diese Personalpolitik im Unternehmen bzw mit Mitarbeitern kommuniziert werden 
soll, ist allerdings ein anderes Thema.  

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wie richtet man im 21. Jahrhundert ein gesundes Unternehmen 
innerhalb kurzer Zeit zugrunde?, 22. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Mit dieser Frage eröffnet Jörg Knoblauch sein neu erschienenes Buch, dessen zentrale 
Gedanken sich entlang der Gegenfrage entwickeln: Wie kann ich den Untergang meines 
Unternehmens verhindern? Die Antwort darauf scheint zunächst einfach: durch gutes 
Personalmanagement. Die Umsetzung ist jedoch schwieriger und muss sich gegen 
individuelle und für den deutschen Mittelstand typische Widerstände durchsetzen.  
Die zentralen Stellschrauben, die der Autor entwickelt, umfassen die Differenzierung von 
Mitarbeitern (S. 24) und die Bindung der guten. Anhand von Beispielen beschreibt er, 
dass entgegen der Konzepte der klassischen Ökonomie Bindung weniger Ergebnis von 
Anreiz-Schemata, sondern eher eine Frage intrinsischer Motivation sei (S. 42). So wie es 
die guten Mitarbeiter an das Unternehmen zu binden gilt (v.a. durch Bewerber-
Marketing, eine positive und auf den Erfolg des Unternehmens ausgerichtete Kultur), 
muss die Einstellung der falschen Mitarbeiter bestenfalls verhindert werden. Dabei hilft 
ein strukturierter und selektiver Recruitment-Prozess. (S. 153 ff.). Ist die Einstellungs-
Entscheidung gefällt, muss die Probezeit genutzt werden, um das Hineinwachsen des 
Mitarbeiters anhand von Meilensteinen transparent und verhandelbar zu machen (S. 34). 
Mitarbeiter wollten gefordert und gefördert werden, so der Autor (S. 48 f.). Auch im 
Anschluss an die Probezeit spricht er sich daher für individuelle Mitarbeiterziele aus.  
Diesen Ansprüchen an ein gutes Personalmanagement steht häufig die deutsche 
Unternehmenspraxis gegenüber, in der Unternehmer und Manager kleiner und 
mittelständischer Unternehmen behaupten, keine Zeit für eine gut strukturierte 
Personalentscheidung zu haben (S. 29) und Personaler  sich selbst entsorgt haben  (S. 
64 f.), indem sie ihre Aufgaben auf das Administrative reduziert haben. Damit bricht der 
Autor eine Lanze für eine Entwicklung, die in großen international operierenden 
Konzernen häufig schon weiter fortgeschritten ist als im deutschen Mittelstand: Die 
Entwicklung hin zu einem strategischen Talent- und Personalmanagement. Dieses rückt 
Fragen der strategischen Personalbindung, des Bewerber-Marketings, des Mitarbeiter-
Engagements, und der Kultur- und Organisationsentwicklung sowie des demographischen
Wandels in den Vordergrund und ist streng am Unternehmenserfolg orientiert (S. 144). 
Der Autor thematisiert mehrfach das kulturelle und technologische Umfeld als 
Determinante für den Erfolg des Unternehmens, z.B. die Kernerfolgsfaktoren der Region 
des Silicon Valley: Technologie, Talent und Toleranz ziehen neue Talente an (S. 59). Im 
Gegensatz dazu allerdings herrsche in Deutschland häufig eine Mentalität des 
Sicherheitsdenkens (S. 173) sowie ein Mangel der freiwilligen Hingabe an ein 
gemeinsames Ziel im Sinne des Zitats John F. Kennedys: Frag was du für dein Land tun 
kannst (S. 178).  
Diese mit anregenden Zeichnungen illustrierte Monographie richtet sich vor allem an 
deutsche Mittelständler. Sie repräsentiert auf vereinfachte Weise den Stand der 
Wissenschaft zum Thema und ist nicht wissenschaftlich verfasst. Der Text ist sehr 
praxisnah geschrieben, zitiert Anekdoten, Beispiele und Metaphern, die den ansonsten 
trockenen Gegenstand anreichern.  

Knoblauch, J. (2009): Die Personalfalle   Schwaches Personalmanagement ruiniert 
Unternehmen. Campus, Frankfurt, New York.  

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Max Müller  (Münster, Westfalen) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Jan-marek Pfau  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Zusammenarbeit mit Mitarbeitern und macht auch vor den Unternehmern selbst nicht 
halt. Lebendig wird das Buch durch persönliche Erfahrungen, Praxisberichte 
unterschiedlicher Unternehmer, Studien und vieles mehr. Die Internetseite zum Buch 
bietet wertvolle Arbeitsunterlagen. Das Buch ist ein Feuerwerk an 
überlebensnotwendigen Informationen für alle, die Menschen beschäftigen. Es liest sich 
flüssig, die Karikaturen von Dirk Meissner unterstreichen den ganz besonderen 
 Knoblauch-Humor .

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Endlich mal Klartext mit gesunden und realistischen 
Menschenverstand, 22. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ich kann nur bestätigen, so ist die Wirklichkeit. Ich habe beim Lesen ein permanentes 
Schmunzeln  

auf meinen Lippen, weil hier tatsächlich der ganz normale Alltag beschrieben ist.  

Ich gratuliere. Ein tolles Buch. Ich mache mir ernsthaft Gedanken mit unserem Personal- 

leiter (spielt bei uns eine sehr wichtige Rolle :-) unsere Personalpolitik zu verschärfen.  

Wie diese Personalpolitik im Unternehmen bzw mit Mitarbeitern kommuniziert werden 
soll, ist allerdings ein anderes Thema.  

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wie richtet man im 21. Jahrhundert ein gesundes Unternehmen 
innerhalb kurzer Zeit zugrunde?, 22. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Mit dieser Frage eröffnet Jörg Knoblauch sein neu erschienenes Buch, dessen zentrale 
Gedanken sich entlang der Gegenfrage entwickeln: Wie kann ich den Untergang meines 
Unternehmens verhindern? Die Antwort darauf scheint zunächst einfach: durch gutes 
Personalmanagement. Die Umsetzung ist jedoch schwieriger und muss sich gegen 
individuelle und für den deutschen Mittelstand typische Widerstände durchsetzen.  
Die zentralen Stellschrauben, die der Autor entwickelt, umfassen die Differenzierung von 
Mitarbeitern (S. 24) und die Bindung der guten. Anhand von Beispielen beschreibt er, 
dass entgegen der Konzepte der klassischen Ökonomie Bindung weniger Ergebnis von 
Anreiz-Schemata, sondern eher eine Frage intrinsischer Motivation sei (S. 42). So wie es 
die guten Mitarbeiter an das Unternehmen zu binden gilt (v.a. durch Bewerber-
Marketing, eine positive und auf den Erfolg des Unternehmens ausgerichtete Kultur), 
muss die Einstellung der falschen Mitarbeiter bestenfalls verhindert werden. Dabei hilft 
ein strukturierter und selektiver Recruitment-Prozess. (S. 153 ff.). Ist die Einstellungs-
Entscheidung gefällt, muss die Probezeit genutzt werden, um das Hineinwachsen des 
Mitarbeiters anhand von Meilensteinen transparent und verhandelbar zu machen (S. 34). 
Mitarbeiter wollten gefordert und gefördert werden, so der Autor (S. 48 f.). Auch im 
Anschluss an die Probezeit spricht er sich daher für individuelle Mitarbeiterziele aus.  
Diesen Ansprüchen an ein gutes Personalmanagement steht häufig die deutsche 
Unternehmenspraxis gegenüber, in der Unternehmer und Manager kleiner und 
mittelständischer Unternehmen behaupten, keine Zeit für eine gut strukturierte 
Personalentscheidung zu haben (S. 29) und Personaler  sich selbst entsorgt haben  (S. 
64 f.), indem sie ihre Aufgaben auf das Administrative reduziert haben. Damit bricht der 
Autor eine Lanze für eine Entwicklung, die in großen international operierenden 
Konzernen häufig schon weiter fortgeschritten ist als im deutschen Mittelstand: Die 
Entwicklung hin zu einem strategischen Talent- und Personalmanagement. Dieses rückt 
Fragen der strategischen Personalbindung, des Bewerber-Marketings, des Mitarbeiter-
Engagements, und der Kultur- und Organisationsentwicklung sowie des demographischen
Wandels in den Vordergrund und ist streng am Unternehmenserfolg orientiert (S. 144). 
Der Autor thematisiert mehrfach das kulturelle und technologische Umfeld als 
Determinante für den Erfolg des Unternehmens, z.B. die Kernerfolgsfaktoren der Region 
des Silicon Valley: Technologie, Talent und Toleranz ziehen neue Talente an (S. 59). Im 
Gegensatz dazu allerdings herrsche in Deutschland häufig eine Mentalität des 
Sicherheitsdenkens (S. 173) sowie ein Mangel der freiwilligen Hingabe an ein 
gemeinsames Ziel im Sinne des Zitats John F. Kennedys: Frag was du für dein Land tun 
kannst (S. 178).  
Diese mit anregenden Zeichnungen illustrierte Monographie richtet sich vor allem an 
deutsche Mittelständler. Sie repräsentiert auf vereinfachte Weise den Stand der 
Wissenschaft zum Thema und ist nicht wissenschaftlich verfasst. Der Text ist sehr 
praxisnah geschrieben, zitiert Anekdoten, Beispiele und Metaphern, die den ansonsten 
trockenen Gegenstand anreichern.  

Knoblauch, J. (2009): Die Personalfalle   Schwaches Personalmanagement ruiniert 
Unternehmen. Campus, Frankfurt, New York.  

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Max Müller  (Münster, Westfalen) - Alle meine Rezensionen ansehen

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Jan-marek Pfau  - Alle meine Rezensionen ansehen
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Daten zum Band:  
Typ: Monographie  
Land: Deutschland  
Sprache: Deutsch  
Klassifikation:  
Methodischer Schwerpunkt: Praxisnah  
Zielgruppe: Personalmanager und General Manager des deutschen Mittelstands  
Thematischer Schwerpunkt: Strategische Personalführung und Personalmanagement 

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Ein Plädoyer für mehr Unternehmenserfolg durch konsequente 
Führung, 21. März 2010  

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

"Die Personalfalle" ist ein brisantes Buch. Es liefert komprimiertes Wissen, wie 
Unternehmer und Führungskräfte die besten Mitarbeiter gewinnen und halten können. 
Prof. Jörg Knoblauch nimmt kein Blatt vor den Mund. Er schreibt, worauf es in der 
Führung von Unternehmen und Mitarbeitern ankommt. Er weiß es wie kein anderer, denn
sein Beratungs-Know-how stammt im Gegensatz zu dem vieler Coaches und Berater aus 
der Unternehmenspraxis. Daher sind seine führungsrelevanten Ausführungen um so 
wertvoller. Viele Berater und Coaches haben viele Führungstipps parat, nur selten die 
unternehmerische Denkweise. Letztendlich leben sie oft von mangelhaften Leistungen 
von Mitarbeitern in mittelständischen Unternehmen und Konzernen. Knoblauch redet 
Klartext, weil er aus seiner dreißigjährigen Erfahrung weiß, dass Minderleister bezahlt 
werden müssen und sie das Unternehmen enorm viel Geld kosten. Es geht in diesem 
brillanten Buch um tatsächlichen Unternehmenserfolg gerade in Krisenzeiten. Prof. 
Knoblauch zeigt sehr präzise, warum Führungskräfte sich oft und gerne um 
Entscheidungen drücken, statt sie zu treffen und dadurch genauso wie die Minderleister 
den Unternehmenserfolg bremsen und sogar gefährden. In vielen Punkten redet mir Prof.
Knoblauch aus der Seele. Leider haben wir in Deutschland mehr Unterlassungskräfte als 
Führungskräfte. Oft ist es eine Frage der Unternehmenskultur. Jedes Unternehmen 
bekommt die Führungskräfte, die es verdient. Ich empfehle dieses bahnbrechende Buch 
den verantwortlich denkenden Entscheidern und Führungskräften uneingeschränkt. Alle 
anderen, die im Führungsmittelmass bleiben wollen, können sich die Lektüre dieses 
Führungskompendiums sparen und weiterhin den Kurs des Kuschelmanagements fahren. 
Wehe, deren Wettbewerber bekommen dieses Buch in die Hände! 

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Stephane Etrillard  - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar
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Suche Bücher

Bücher Erweiterte Suche Stöbern Bestseller Neuheiten Hörbücher Englische Bücher Taschenbücher Fachbücher Sonderangebote Bücher verkaufen

Kundenrezensionen  
Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen

› Die hilfreichsten Rezensionen

22 Rezensionen

5 Sterne:  (17)
4 Sterne:  (3)
3 Sterne:  (1)
2 Sterne:  (0)
1 Sterne:  (1)

   

Durchschnittliche Kundenbewertung
 (22 Kundenrezensionen)

Sagen Sie Ihre Meinung zu diesem Artikel  

Kundenrezensionen suchen

Nur in den Rezensionen zu diesem Produkt 

suchen

Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

0 von 1 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

JEDE Führungskraft muss sich mit Knoblauch befassen!, 16. März 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Knoblauch ist in meinen Augen DER Personal-Papst. Er hat absolut recht mit der These, 
dass Fehler bei der Mitarbeiter-Einstellung und -Führung zu den schwerwiegendsten 
zählen, die eine Führungskraft begehen kann.  

Knoblauch beweist ein weiteres Mal, dass man die wichtigsten Dinge im Leben weder in 
der Schule, noch an der Universität lernt. In diesem Buch stehen so elementare 
Erkenntnisse, dass man sich nur wundern kann, warum das alles in der Ausbildung keine 
Rolle spielt. 

0 von 2 Kunden fanden die folgende Rezension hilfreich:  

Wunden Punkt getroffen, 16. März 2010 

Rezension bezieht sich auf: Die Personalfalle: Schwaches Personalmanagement ruiniert Unternehmen 
(Gebundene Ausgabe)

Ich bin fest überzeugt, dass Knoblauch mit diesem Buch einen wunden Punkt getroffen  

hat. Wir haben in der Tat noch zu wenig darüber nachgedacht, was talentierte Mitarbeiter

zu leisten in der Lage sind bzw. welche Dramatik Mitarbeiter auslösen, die unsere Werte 

mit Füßen treten. Besonders gut gefällt mir der persönliche Ton, den er in diesem Buch 

anschlägt. Man merkt eben gleich, dass hier der Praktiker mit viel Erfahrung spricht.  

Von Thomas Emrich  (Grünstadt, Pfalz) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Von Marc-Wilhelm Kohfink  (Berlin) - Alle meine Rezensionen ansehen
    

Helfen Sie anderen Kunden bei der Suche nach den hilfreichsten Rezensionen

War diese Rezension für Sie hilfreich?  
Missbrauch melden | Kommentar als Link

Kommentar

Hilfreichste Bewertungen zuerst | Neueste Bewertungen zuerst

A N Z E I G E  

Anzeigen - Ihr Feedback

Kunden, die diesen Artikel 
angesehen haben, haben auch 
angesehen 

Die besten Mitarbeiter 
finden und halten: Die 
ABC-Strategie nutzen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
10. August 2009) 

Neu kaufen: EUR 
34,90
Auf Lager.

75 Angebote ab EUR 
26,90

(12)   

Die TEMP-Methode: 
Das Konzept für Ihren 
unternehmerischen 
Erfolg von Jörg 
Knoblauch (Gebundene
Ausgabe - 9. Februar 
2009) 

Neu kaufen: EUR 
39,90
Auf Lager.

79 Angebote ab EUR 
34,95

(8)   

Ausgekuschelt: 
Unbequeme 
Wahrheiten für den 
Chef -
Mitarbeiterführung auf 
dem Prüfstand von 
Roland Jäger 
(Gebundene Ausgabe -
25. September 2009) 

Neu kaufen: EUR 
24,90
Auf Lager.

78 Angebote ab EUR 

(14)   

Nur 2 Wochen: Winter-Startverkauf
Eiskalt reduziert bis -70% 

Alle Kategorien ansehen Einkaufswagen 

Dieses Produkt 

Die Personalfalle: 
Schwaches 
Personalmanagement 
ruiniert Unternehmen
von Jörg Knoblauch 
(Gebundene Ausgabe -
8. März 2010) 
EUR 29,90
Auf Lager.
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Weitere Informationen zum Buch finden Sie unter  
www.personalfalle.de
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